Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



MARSHALL MONTGOMERY 
COLLECTION 



Montgomery 



k I ib 



V •- 






• . . 



MIN OKA. 



\ 



SlMJHTIXCRB 



POETISCHE SCHRIFTEN 



▼ OK 



JOH. WILHELM VON 



GERSTENBERG. 



m« Tbbii, 



ISllf TB TOX-Lf tAmOXGB AUBCAMM • 



WIEN 



.— 



OBS&UCRT VHS TBRIBGT 

BST F. A. SCHRJEMBL. 
MDCCXCIV. 



t • 












INHALT 



DBf DRITTEN TBBXLBS 



, Seite, 

JVLiMOMA » • • 1 

ErlAuteniogen und Anmerkangeii • • 150 

Vbrmxscbtx Gbsxcbtb. 

Schnitterlied »•• 177 

Iduna ••• • 179 

Schlachtlied • • • . 182 

Unsterblichkeit. • 185 

Die Maskerade '. . . • 187 

Findars neunte pythische Ode» • • • soa 



• • • • 



•, J I 



MINO NA, 

OJ>XR . 

DIE ANGELSACHSEN. 



CIN TItACISCHES 

MELODRAMA 
IN VIER AKTEN. 

»785* 



4«. 



FE R S O N E N. 

HbRST , Herzog def Sacksen . - • 
SwARAxf (Siwar) , Jiirl der 'Juten • 
EoELSTA|f, Jarl der Angeln. 
Rtno, eine Barde Ossians • 

AvRSLUJS 'AntBKOSIUiB • 1 ; . f ' 

Lucius Caepio« I Römische 
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Oberdrutd , Druiden > Barden , Kriegsge- 
faogne , Soldaten , Schiffer» Sklayinnea . 

Segne in Britannien . 







ERSTER AKT*. 

Seene^ ein Garten: im Hintergründe ein 
JBadkaue von Römischer Bauart . Aetia , 
leicht gekleidet y schlummert in einer 
Laube . Eine Sklavinn , ihr zur Seite , 
fächelt sie mit einem Fliegenwedel; ei" 
ne andere bricht Obst in einen Korb^ 
eine dritte JBlumen zu einem Kranze, 
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E&^TB S|Lz.ATiif2f fim HereirUaufen) . 

XLdelstan, Edelstan — 

Z^ETTB SKirAvmN . (aus dem Badhau- 
se heraus) Husch ! sprich leiser . Du wirst 
doch den Jarl ** der Aogelsachsen hier 
nicht im Bade sachea? 



* S. d. Anm. i. 
** S. d. Anm. i. 



Eastb Skl Aviirir . Möcht' er doch » Afra l 
möcht* er doch, dieser (in einem gezier- 
ten Ton) — wie Sprech' ich den ffirchterli* 
chen Namen aus? — dieser Jarl der Angel- 
sachsen! Was das für eine abscheuliche 
Gurgeley von barbarischen Mifslauten — 

ZwEYTB Sklayinn . Ffir eine lesbische 
Zunge, wie die deinige, Ssppho, und ein 
Paar witzelnde Hohllippen , denen selbst 
Römersprache wehe thut. Edelstan Jarl 
der Angelsachsen ! ist's nicht ein Name— 

Erste Srlayimm . Wie der Knall einer 
Heerpauke , die vor der Verwüstung ein- 
hergeht l Halb betäubt seh' ich mich om , 
fürchte nichts geringers , als ein ungeheuer 
zu erblicken mit strfiubigtem Schlfingen- 
haar , kohlrothen Augen , eine Furiengej- 
fsel in der Hand: und o. Wander! 's ist 
ein Adonis , wie je einer aus Hymettisckem 
Wachse gegossen ward • - 

ZwBTTB Sklavin» • Nun? und dieser 
Edelstan Adonis wo ist er? doeh nicht 
hier in Viüa Fauitini *? 

Erste Srlavikn. Ich sage dir, Mäd- 
chen , vor einer Minute aus dea Lager an« 

* S. d. Anm. 3* 
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gelangt. Meinst da nicht, wir werden cf 
sicäer wagen können » den Schlammer 
iinsrer Gebieterian durdi eine so ange* 
nehme Bothschaft um einige Seigerstrich« 
^bzokQrzen? Oder noch besser» soll ich 
den schonlockigen Barbaren nur gleich 
selbst, so wie sie da neben der pUtschera- 
den Urne ruht, soll ich ihn herbey win- 
ken , am za den Fufsen tff ner Venas Ana- 
dyomeae anzubelen? ■ 

ZwsYTB Sklayimn. Das Eine. w£re 
sicherlich so übel angebracht , wie das An- 
dre .. Kömmt's Sklavinnen zu , den Wun« 
sehen ihrer Beherrscherinnen Toreilen zu 
wollen? Kaum errathea sollen wir sid. 

EasTE SK^Aviirir, Sicherlich I6r diels 
Mal irrst du dich sehr . O ich kenne WOn« 
sehe der Beherrscherinnen, leise nur in 
süfse Seufzerchen aufgelöste Mädchen wiin- 
sche, die dir und mir sicherlich den rol- 
len Preis unserer Freiheit werth seya 
sollten— - 

ZwsYtB Ski^avikk • Wohl zu yeratehn, 
was man den Preis der Freyheit nennt: 
eine Ohrfeige, und ^inen Maaumissions- 
schub zur Hausthfir hinaus.-» 

£^STE SxLA^xif . Wöfst' ich sie $• 



leicht zu beffiedigen > al« ich sie errathe ! 
Aber da steckt der Knoten . Dieser EdeU 
stan Jarl , oder Ja rl Edelstaii Angelsachs , 
(Aetia erwachend horcht) diefs Bild der 
Anmuth »diefs Kind der Grazie, das die 
Liebe aus dem Schäume ^selbst , aus dem 
sie geboren war, und einem Fdnftheil ih< 
res Nektars, ia den Hauch eines Endy* 
mion oder eines Paris verblasenzu haben 
scheint, dieser wunderbare Erdensohn be- 
sitzt in seiner schönen Hülse alles, was 
die verschwendrisehe Natur dem geben 
konnte , den sie Mann stempelt : nur fehlt's 
}hm an einem gewissen innern Etwas, 
merke wohl auf, einem Etwas, sag' ich, 
dessen Mangel alle unsre Hoffnungen , al. 
le unsere' Entwürfe zu Schanden macht, 
evnem gewissen wesentlichen ganz unent- 
behrlichen Etwas — 

ZwETTB Sklavimn. Himmel, was kann 
das seyn? 

Erste SKLAYinxr . Kurz , damit ich dei- 
ne g^echte. Neugierde nicht zu lang auf- 
häTlfe, es f^hlt ihm ein Herz, liebes Kind, 
ein Herz ! — wo nicht für unser Geschlecht 
Oberhaupt, doch allem Anschein nach lei- 
der! für Aetien Septimtllen . . . 
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Abtia . (auffahrend; Sklavinnen knien) 
O mirl das ist «u arg! — nicht geoug» dafs 
tohwindlicbte trObsicbtiga TrJLvine nit ih- 
ren FUdermauaflägelii um das Bischen 
Licht hAmmflaUern » das ein uniMbiger 
Schlummer, in unserer Seele noch fortgUm« 
men lätst» muHf gleii^h daf eiste Wort, 
das ich höre, der hdrsliohe Laut elaer Eu- 
le se^n, der.meinerm armen Herzen nichts 
als Unglfick weissagt? f winkt dtfi Skia- 
vinnen aufiusUhn} Sage mir einmal, Sap»« 
pho» woher glaubet du, da(s Edelstan 
schlechterdings keiA Hei^ ffii Aetiem Sßf^ 
timillen habe? (gu den ^nd^nj .Ihr. da, 
geht nur Taran.» legt mir .meinen Aasu^ föc 
heute in Bereitschaft » und dm Diadem V4>a 
'Tropfperlen » und die übrigen Flittern , die 
dazu gehören. Geht; ich kcunme bald 
niich# ,. 



(Zu Sappho) AttfgAschtfnt» Mädchen, 
nnd ehrlich! Du keailst mieh ; ich bin dir 



gut. Was weifst du yonEdelstans Abnei- 
gung für unser Geselilecht überhaupt und 
für micli iatbesondere ? 

SAPPB0 . Abnef gung ; Domina ? das kab' 
ich nifiht gesagt. 

Aetia . Mangel an Hen ist Mangel an 
Zuneigung . Was ffir Ursachen hast du su 
rermulhen , dafs es ihm an Zuneigung ffir 
Aetien Septiitaillen fehle? Nnr frey her- 
an« mit der Sprächet r«de! 

Sappso. Mangel an Zuneigung , 'Domi- 
na t setst nicht immer Mängel an dem Ge- 
genstande TorauSy auf den sie gerichtet 
seyn sollte. Wenn Edetstan je einer Zu- 
neigung für unser G^chle<$ht fähig war^ 
woran Ich t Weifie » so finde er wohl — 

Aetia » Deine Schmeicheley will ich dir 
schenlcen. Aber du xweifetst— woran du 
cweifelst^^warum zweifelst du? 

Sappho • Unparteyiseh gesprochen , Do- 
mina, ist Edelstan mehr als ein ^arbar? 
Hat er nicht Kälte des Herzens, Stu^npf- 
heit des Innern Sinns, oder, wenn du das 
lieber hörst , Beschränkung der lebhaftem 
Gefühle, die nur ein wärmerer Himmel 
irolläus- entwickelt? hat er's nicht mit al- 
len den andern Barbaren gemein, die au- 



faer Rom und Griechealand ein ungewis* 
ses Daseyn leben? Glaube mir, meine 
tiieureGebietefihn,iiie hat ein Barbar ei- 
nen wabien Ton in seiner Seele gefanden 
für den sanften Einklang*, in den sich das 
Gefühl einer Aetia SeptimiUa rerschmel* 
Ken könnte. — 

Aetia. Male nur nieht immer so ins 
Feine . Ich versteh' dich ja doch . . 
' Sappho. Wir sind ihnen wirklich zu 
fein; sie begreifen uns nicht, haben kei- 
nen Sinn für uns, keinen Brennpunkt der 
Empfindung, auf dem ein lebendiger Stral 
aus dem schönsten Auge geschossen, aus 
dem deinigen selbst, meine Gebieterinn ,. 
zum Feuerfunken der Liebe auflodern 
könnte • 

Abtia • Sieh nur , wie du dich in dein 
eigen Gespinnst von ungleichartigen Fä- 
den, Ton halbwahren und halbfalschen 
Vernünfteleyen rerwickelst. Wenn ich 
dich nun überzeuge, dafs ich diesen kal- 
ten Barbaren auf einer Empfindnng betrof- 
fen habe, Üie nicht feiner, nicht liebe?c>l- 
ler seyn kann? 

* S. d. Anm. 4. 
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Savpbo-« Daaa wideiruf ich willig» uad 
wflnache dir Glück. 

Abtia. Mir •darum noch kein Glück« 
Sappha«. Ach ich furcht«, mein Glück liegt 
zu weit aufser EdeUtans W'ege, als dafs 
ich et AUS seiner Hand*-^gesetzt auch, er 
suchte es für mich — oder er es aus .der 
meinigen annehmen konnte. Wie elend 
sind wir Weiber! auf ewig gebunden an' 
das Schicksal eines Augenblicks! Wenn 
der Mann , der stolze Mann , dei[ Herr der 
Schöpfung» seine Fesseln zerreifst, um — 
sich in neue zu scbmiegen-^so lang die 
Laune dauert:— wer wehrt's ihm? Nie- 
mand wundert »ich darüber; das Abnrecht 
der Männer war fre3r seyn! — AchSappho, 
du heifsest Sklavinn , und seufzest über dei- 
nen Zustand» für den du geboren wardst; 
bin ich's weniger als du ? Warum mufste 
mein Vater» eh .er nach Gallten zurück- 
ging» diele TerhaCite Band zwischen mir 
und Aufelen.knüpfen , das vielleicht inner- 
halb wenigexTage unauflösUch seyn wird? 

Sappko. Also dach heute noch lösbar! 
und warum hinauf lösbar machen» was heu- 
te poch lösbar ist? heute noch!*- 

Aetia . Was würde mir's helfen? Woll- 
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te ich auch die Schande nicht achten , ein 
Band zu zerreifsen , das ich doch im 6ruii«^ 
de nicht unjgern, dä9 i^ mit einem wflr- 
digen Mann, mit einem der ersteh unter 
den Rittern Roms anknüpfte ,— es fCr ei- 
nen andern zu zerreifsen , den ich nur spa- 
ter sah — ach warum sah ich ihn je! — ^Bta 
ich nicht eine Römerinn ? ist dieser Andre 
nicht ein Ausländer? — Kann, darf sich die 
Tochter des grofsen Aetius je herablas- 
sen, einen Fremdling, einen—- das Wort 
stirbt mir auf der Zunge — einen AngeU 
Sachsen zu faeirathen ? Soll ich mich frey- 
willig aus Rom, dem Elysiom aller irdi* 
sehen Seligkeit , zumal für uns Weiber^ — 
verbahnen, um in einer traurigen Hfitte, 
an den Ufern des Eises , unter den scheut« 
zigen Weibern der Wilden, Söhne einer 
barbarischen 'Heimath , Feinde meinem 
Vaterlande zu gebüren? 

Sappho. Es bleibt dir noch Ein Aus- 
weg . Fahre Edelstan nach Rom , bild ihn 
aus : er verdient ein Römer zu seyn . 

Aetia . Das war einst der goldne 
Traum, mit dem ich meinen WOnschen 
schmeichelte— und noch kann ich ihn nicht 
aufgeben. So viel seh' ich ein, nach Rom 
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mufs iph ihn hin haben » ia den Pallaftt 
meiner Schwester Quintilla , wenn ich ihn 
je festhalten toll • Im Pallaste Quintillens 
herrsch' ich ; hier hingegen spielt Edelstan 
den Meister , und nächst ihm Aurel . Und 
doch, Sappho—- wie wenig darf ich im 
Ernst hoffen , den starren JAngling für ei- 
ne völlige Umwandlung seiner Lebensart , 
seiner Sitten, seiner aogebornen Begriife 
sogar» zu stimmen l Und zugleich , wie viel 
fehlt noch , daCs ich ihn bis auf den Punkt , 
der doch vorhergehen müfste» in meiner 
Gewalt hätte ! wie viel» daTs ich mir selbst 
gestehen dürfte, Edelstan hat ein Herz für 
Aetien ! 

Sappbo . Wie , Domina ? kurz vorher 
erbotest du dich, mich davon zu überfüh- 
ren—— 

AfiTiA. Nicht d^von, Sappho^ nur von 
der schnellen Empfänglichkeit , dem gro- 
fs^n Gemeinsinn seiner Seele, woran du 
zweifeltest . 

Wir wufsten die Umstände seiner rühm- 
liehen Gefangenschaft noch nie ganz. Zu- 
fälliger Weise lieCs er vor Kurzem einige 
Wdfte darüber fallen, die meine Aufmerk- 
samkeit erregten , und mir Gelegenheit ga* 
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bea, eilte Seite an ihm ta beobachten« 
die ich lange vergebens belausehl hatte . . 

Du erinnerst dich , wie oft wir uns be- 
mdht haben» das Gehcimnifs su ergrün- 
den, das über seiner unerklarbaren-— ihm 
selbst noch immer unerkll^rbaren -— Be- 
freyung aus den Ketten des Piktenk^nigs 
ausgebreitet lag . 

Kann etwas Sonderbarers gedacht wer- 
den? Ein Knegsgefangner 9 in einem ent- 
fernten Winkel der Erde. hingeworfen, wo 
er sieh durchaus keines einzigen Freun- 
des bewufst seya konnte — wo «t sich hq- 
te/lauter Überwundaen seines e^ne-n HeU 
denarms befindet, deren Hafüs um so viel 
nnauslöscbiiehej , brütender , glühender 
•eyn mufste, je mehr sie sich durch die 
Vergleichung mit diesem nun gegenwärti- 
gen Manne gedemüthigt fühlten — 

Ein. wildfremder Gefangner, hingewor- 
fen vom Schicksal in eine traurige Einö- 
de , wo alles unter dem Wink eines men« 
schenfeindlkhen Tyrannen zittert, defsen 
Willen zu vereiteln , wenigstens in einem 
FaUe dieser Art, keiner seines Höflinge 
den geringsten anscheinenden Befuf haben 
koant&-*- 
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Und nun in idiesev< hoffnungslosesten La- 
ge unter tfUen denkbaren mufs ßdelstan-*- 
und unter allen übrigen Kriegsgefangenen 
gerade nur EdeistaA— einen Retter finden , 
der es -mit der unmittelbarsten Gefahr sei* 
nes eignen Lebens wagt^-^nichts angele- 
gentliehelies in' der Welt hat, als das Le«> 
ben eben dieses gefährlichen Kriegers in 
Sicherheill tu bringen , an dessen Gefan* 
genhaltong dem gesammten Piktenstaat 
doch ao viel gelegen seyn mufste — 

Wird von unbekannter Hand in der 
Donicelheit <der Nacht durch die iabyria- 
thischen Sohkipfgänge einer Gebirgshöhl^ 
bi^' an das Gestade des fernher brausen« 
den'Oioeans hindurch geleitet — 

iSieht da alle erforderliche Voranstaltea 
zu seiner Fhtcht bereits gistroffen — einen 
Kahn, und in dem Kahn einen Ruderer» 
der ihm mit einer Heimlichkeit, mit einer 
Stillo, mit einer Feyerlichkeit , die den 
Hergang noch seltsamer macht, bey Cas- 
tra lata an Land setzt ,^ und dann, ohne 
Abschied zu nehmen , ohne nur ein Wort 
SU •sagen «der gesagt zu haben i- plötzlich 
in die Wellen zurüekschwindet — * ' 

Was meinst du , Sappho , konnte ein so 
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Qobegreiflicher Gluckswech^el.wohl 4urch 
ein kleineres Wiiadex» aLs' durch die ni^ 
sichtbare Einwirkung, einer gegenwärtigen 
Gottheit geschehen ? Getroffen ! Wirklich 
war eine Hand aus den Wolken im Spiel» 
nur so keine von den recht onsichtbarMi 
Händen-» . , 

Sappbo. Du scherzest» Domina. 

Aetia. Eine Hand , blendender als 
Schnee, auf die ein (iberhingleitender 
Schimmer eines ober-n Licbtes fiel, jfthr» 
le seine Fessel an«r-und was dir noch bes» 
ser behagen wird, eine Gestalt neigte sich 
in den Schimmer» eine Gestalt*. Weibes 
vom Weibe geboren sind nur Gestalten 
gegen diese Gestalt!«- Hiezu eine Stirn* 
me» sufser und silberner» als wir uns die 
Stimmen der abgeschiedenen Geister den- 
ken—lispelte in den Schimmer s (deßla^ 
mirt wie Verse») 

• • « 

Sey eingedenk deiner Väter! sie- sandten 
V in diese Tiefen aus ihrer Höhe mich. I 
Diese üand» die deine Ketten löst» jen- 
seits des Grabes stehst du siewieder!* 

O du hättest die Heiterkeit» die Ver- 
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kläraog," die überströmende Herrlichkeit 
^es Blickes seheti sollen, mit dem er das 
aassprack » was er da gefühlt hatte , was 
er itst fühlte . Ich verlor mioh in dem ent- 
zflckenden Stralenglanze des dreymal Ge- 
segneten ! des Namenlosen ! Er war mir 
ein Gott! ein Gott! Ich hätte vergehen 
mögen in der Herrlichkeit» die von dem 
besaubernden Jüngling ansging .' Er war 
mir ein Gott! — habe Mitleid mit mir, Sap* 
pho— ein Jupiter Oljmpius! — Wie hfitt' 
ich die Welt von mir aasatofsen wollen. 
wJKr' ich in diesem Augenblick Semele ge* 
wesen ! Vernichtung wäre mir Unsterblich« 
keity hfitt' ieh mein Leben in dieser Flam- 
me verzehren können-^ 

Sappho. Ha! nun versteh' ich dich» 
Aetia. Verzeih, i«h habe dich nicht so 
statk geglaubt, (nach einem kürten Stiil- 
schweigen) Ich fange ao der Sache et- 
was heller auf den Grund zu sehen ; mich 
dünkt wirklich y es ist Ankergrnnd • Welch 
eine ETScheinung diefs Bild einer schwel- 
gerischen Phantasie , die zu lieben arbei- 
tet « wüfsle sie nur einen Gegenstand ! 

Abtia; Völlig so phantastisch erklär' 
ich mir das doch nicht. Mag er doch ei- 
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ne Enoheiniing gehabt habtn : im Lande 
der Pikten , tagt man , tind sie gefföfanli* 
iBlier, aU sonst wo, nnd gebn, wie da 
•i«hst» in Thal fiber. Die Sache gesehaht 
also mnfs sie wohl so geschehen seyn ; sie 
geschah , Übersieh den Umstand ja nicht . 

Sappbo. Wahr! bey allen Mnseni*- 
'Wn haben auf der Insel Lesbos ein lustw 
gee Mlhrlein ron dem neckischen kleinen 
Unholde Tragelaph *, auch Pitykample ge* 
na«nt, das ich immvr für die fabelnde 
Schopfs ng eines mfiCsigen Kopfs gehalten 
habe; von nan an aber mdcht' ich schiei 
selbst an die Zeichen und Wunder des Got- 
tes Tragelaph auf der Insel Lesbos glau« 
ben, wo er nicht gar leibhaftig in dep pik- 
tischen Gebirgen haust -:— urtheile selbst. 
(sekalkkaft und mit Ausdruck .) 

Tragelaph, sagt die Mähr» kutschiert 
wohl auf wohl ab in. niedrer Luft Aber 
Berg und Thal, aber Land und See; was 
treibt er da mit der Eile des Winds ?-^ 
„Ich bild', ich bilde Gestalten aus, wohl 
schauerlich » wohl schaiierl ich » wie ihr «lis 
Gips in Gips , so ich aus Luft . . . aus Luft! 

* S. d. Anm. j. 
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in dier btld ... in die bildsame Luft . Zes- 
Tinoe nicht » Hülle d^r huh »die den Wan* 
drer umflorsy waKl sahauerlich , die dei% 
Wandrer umflof»» und des.'M»d..>iind 
des Mädleins traulichen Arm. Gestalten» 
steht! wohl schauerlich aus luftiger Hülle 
geprägt] Gestalten der Luft, steht fest dem 
dämmernden Mond» wohl schauerlich» 
wohl schauerlich!'*— per Wandrer und da.s 
Mädlein sehn, fast sehr verschämt, ihr 
traulich Gehild , ihr traulich Gebild » wetbl 
schauerlich , wohl schauerlich ! U-nd Tra« 
gelaph tantt böokfüfsigen Schwungs um 
das be . • . um das bebende Paar «—Das 
Schnauben seiner Nase ^verweht die Ge* 
stalten am und um. Kopf sitxt auf FuCs, 
und Fufs auf Kopf ». wohl schauerlich , wohl 
schauerlich! Dem Kukuksey entschlfipft 
lang . . . was lang ? die Jägei'inn langge- 
beint » wohl schauerlich »wohl schauerlich*. 
Auf Mättenfädlein zieht dahin in die WoU 
henbanh so duftig » so schwer » wohl schau- 
etlieh» wohl schauerlich» das luf.'«.das 
laf« . . das luftige Heh , der Jäger und stfin 
Hund .' O Tragelaph » zeige dem Lieben* 
den doch» o zeig* ihm Liebchens Gebild!— 
»»Es wallt im Schimmer der Nacht ," 
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So weit mein M&hrchen. Wenn das 
M&hrchen sieht lüfj/tff wer'weifs? könnte 
Edelstan in der H&hle des IMktengebirga 
^•bl etwas ganz anderes gesehen habet»» 
als er zu seilen geglaabt hat ; und wie ar« 
tig Wär*s nicht, wenn ihm Aetiens eigen- 
stes Gebild dort einen kleinen nächtlichen 
Besuch gemacht hätte , Tom formende« 
-Tragelaph dahio geblaseffmit der Eile des 
Winds-v auT ein wenig rerscifUfben durch 
das Schnauben seiner Nase » di» ihr an» 
terwegs ein fremdes Paar Äuglein, ein 
fremdes K^ni), ein Paar Arme and Beine 
▼on den «riefen andern Gebilden der nie- 
dern Luft angeflickt hätte : wie - könnte 
sich's auch wohl sonst so schön jiosgenom- 
men haben-in der Tiefe der Finstersifs, 
in dem Schimmer des obern Lichts? Ein 
allerliebster Prologns zu einem unterhal- 
tenden Drama, das noch folgen soll! oder 
ich mfifste mich sehr irren. 
' Abtxa. Da fabelst nicht öbel, Mäd- 
chen : adiit omenf Bey alle dem ist es mir 
hier weniger un^ die Wahrheit der Erschein 
nung zu thutt, als um die. .Wahrheit der 
Empfindung, mit der er mich bey dieser 
Erzählung überraschte . Edelstan 1 Edel- 
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ttan ! d« liebst also die weiblichen Er« 
feoheinungen? Sehr w^l! N4ir erst na«h 
Romt und c^ soll aüitCrseiicinnngen nicht 
fehlen • Edelstan ! Edelstan ! du kannstt«!» 
so lieben? liebst vielleicht schon in der. 
Abschattung das Wesen der Sache , ohne 
es selbst zu wissen? hast vielleicht schon 
gesehen-— und warum nicht? warnte be^ 
sehrieb er gerade mir diese nächtliche Sce- 
nel mic mit.dem Ausdruck meines edlea 
AtttlitEes? mir mit der Morgenröthe einer 
allbelebend«n Gluth ? — Mir schwinden 
Himiiiel und Erde! was gilt mir Aurel? 
was Vflla Faustini? Mein Gluck blüht in 
Quiutiilens Paläste ! 

Sappbo . Unter andern, wirst du ihifi 
wohl abgemerkt haben » ob ihm. deine Ver- 
bindung mit Aurelen schon bekannt war? 

Abtia. Oas läfst er sich gar nicht trXu« 
men . Ohnehin weifs nur mein Oheim um 
die Sache, und die VoUiidhung |st bis zur 
Ankunft meines Vater verschoben — 

Sappho» Die vielleicht bald erfolgen 

kann» vielleicht auch nicht. Lauter. Früh» 

Jingsaspecten ! Wonnemond und Ernte« 

mond in Einjer güldenen Zahl ! Hab ihn 

nur erst in Rom, Oomiaa! Gebeut, und 
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hab ihfi in Rom! Gcbeut-^oder Tieimehrs 
da von dem Gebieten bier so nicbt recbf 
die Rede seyn kann — fnaeh tiner Pause) 
ArgeTlieh»* dafs i«h mich rorhin von der 
albernen Atta abschrecken liefs, deinen 
EdeUtan des beneidenswflrdigsten Oknge* 
fäbrs geniefsen lu lassen ! Tage » Monathe, 
Jähre können, verschwinden»' ^e der Zn* 
fall, dem Zufall noch Einmal so vor die 
Stirne rennt— Und das so angenatxt! Ich 
mochte nSrrisch weiden! so ungenutzt !— 
Schick sie nach Afrika zurfick, lals die 
Zofe laufen : sie ist nicht werth deine Skla- 
vinn lU'seyn ; und wahrhaftig kaum weifs 
ich y ob ich's bin • 

AcTi A . Was hast d» ? was brnmuMt dn ? 

SAPYno • £r ist hierl beym Tragelaph! 
in der gelegensten Stande , als wollt' ihn 
sein günstiges Gestirn blindlings in deine 
Arme jagen» vor einer Minute aus dem 
Lager angelängt! 

Abtia. Wer? wo? wer? Edelstan? 
Wenn dir meine Seele lieb ist» Sapph< 
er selbst; sägst du? er? 

SAPpno • Ipsipsuf *» sprieht der 

* S. d. Ann* ^* 
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ker; wenn's'iiicht etwa sein GebiU war; 
Und aaeh'so noch wahrlieh ein Eintiges 
unter den Einzigen » ein Selbstselbst ron 
innrer Wirklichkeit , von unnachahmlichet 
Holdseligkeit und Würde, das, sobald die 
-Natur sich's entwarf, urplöts^lich aus sei- 
ner eignen Schöne hervorsprang ein Le* 
ben! ein Edelsfonl^-'Er kam zu Pferde: 
^as Erhabne der jungen Mannheit auf ein 
Hofs hingelehnt, wie der AdUr Jupiters 
auf einen seiner Blitze. — Doch du weinst» 
Domina? du weinst? . 

AariA. Kann man loben hören, was 
man liebt, daCs nicht gleich das Herz in 
beyde Augen übergeht? Wie? und all das 
sagst du mir nur erst? Edelstan hier? hier? 
Hurtig ! (sich umsehenttj wo ist er ? wo ? 

Sappho. Hier im Bade nun frejrlick 
nicht, (lachend) und im Garten auch nicht ! 
So sehr nah wollte den schöne«! Mann 
sich Aetia? so in diesem Luftgewande, 
wie es da um ihre gefährlichsten Reize , 
▼on Charitinnen gewebt, in alle Lispel 
des Windes dahin flattert; so wollt' ihn 
«ich Aetia? 

Aetia . Du marterst mich , MAdchen ! 
Ist Edelstan wirklich und wahrhaftig in 
Villa Faust ini? 
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SiL^p.ROv Die 'Ptitsteu ▼ersämoiela sich 
faente bey deinem Oheim LuoliM'Caepio. 
Da Ut'^er Herzog der Sachsen-^ 

Abtia . *Horstf-^ ' 

Sappho. t>er Jarl der Jäten , Swa . . . 

Aetia . Siwar^>-<P ^ •• •. 

Sappho*. Mich d^bkt Swaran — 

AetzA'. Gleichviel-: die Btitten Bprechea 
das Swaran aus— - 

Sappho. Ferner der König der Brilteog 
Worti ... 

Aetia . Ey, wozu alle die verwfln^h- 
teo Namen ? Und Edelstan — 

Sappho. Auch dieser verwOnichte Na- 
me: und Edelstan! 

Aetia . Und so feyerlieh? Alle Fürsten , 
sagst du 7 was mögen sie wollen ? Seit der 
Schlacht mit den Pikten waren sie nie al- 
le hier beysammen . ' . 

Sapph6 . Von einem unster FreygelaCi- 
nen erfuhr ich im Vorbey^efan^dars- Edel- 
stan einen neuen Anschlag wider den Kö- 
nig der Pikten imSchHde führt: welchen? 
wafste man noch nicht. 

Aetia. Das fallt mir auf ! fstutii^jWaf^ 
tfm fällt mir das auf? — fPauieJ Sappho', 
ich will nicht, dafs die Röiiier sieh Weite» 
mit diesem Piktenkönig einlassen l 



SBeSSaaBeB99EBBeSSSaHBB9B999aBSBSSaB90 

' Sappbo • .Kann ich'« ihneit w«Iirea ? 

AsTiA. Überliaopty waa kQtninert, uns 
nun noch der Pikt^nkdnig? Waktlkh Ede^ 
fltan soll sich schämen y'dafs ejt ein«n sol* 
chen Gedanken nur einmal haben mochte • 
Wie? einen Anschlag gegen einen JVl,Min , 
aus dessen Ketten ihn eine himmlische Cr- 
sdbteinttng-— Wie mir das auffallt I—* Eis- 
kalt! Warum fällt mir das so gewaltig 
auf? Cgtht ab.) 

n. 

Sc^ne, CaepioM Zimmer. 

HOR»T> Ex^SXSTAK« SwARAV » CaBPIO'» 

Popixius y AvREi. , WoKTiOER mit Krfh' 
nt und Zepter y alle an einem Tische sit^ 
- iendf auf dem eine Landkarte liegt* 

Avasi. . Es war unstreitig ein guter Ge- 
danke , Jarl der Angeln, ein Gedanke » 
der der Grolsmuth deines Heizens Ehre 
macht y dals du etwas zur Befreiung nn- 
srer Geiangnea lu unternehmt a wiiasckeei ^ 
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die nodt in den greulichen Höhlen des Kö» 
nigs TÖn Morrea zwischen der Furcht der 
Sklaveiey oder eines schmähtichen To» 
des, ich ^eifs nicht, oh ich sagen soll» 
dahin leben oder dahin ste'rben . Dieser an* 
glfickKche Krieger wird ohne Zweifel nach 
der letzten gänzlichen Niederlage , die wir 
unter seinen Horden angerichtet haben— 

Sw ARAK . 'Wie 7 Doch nicht ihr ? 

AvRBi,. Lafe mieh ausreden, Jarl der 
'Juten — wird, sage ich , ohne Zweifel, dar- 
auf bedacht seyn , an den armen Schlacht- 
opfern, die ihm in die Hände gefallen 
sind, eine blutige oder, was noch ärger 
wäre, schimpfliche Rache zu nehmen. Ich 
gebe euch zii , Fürsten des Auslands , Iclafs 
ihr an dem glorreichen Ausfalle jenes Ta- 
ges einen zu wichtigen Antheil genommen 
habt— 

SwARAw. Anllieil? 

AuRBL . Als dafs wir euch nicht mit Ver- 
gnügen und Erkenntlichkeit eine Haupt- 
stimme einräumen sollten aber die Frage 
voni den Kriegsgefangnen ^, deren grdfsere 
Zahl ohnehm die eurige ist. Nicht weni- 
ger scheint es mir überaus begreiflich zu 
seyn, dafs der junge Jarl der; Angela— 

40. « 
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EoBLSTAir. Meine Jagend, Römei, lie<^ 
den wir , d&cht' icii , au(ser der Frage • 
Ich strebe 9 ilir keine Schande su machen-— 

AvRBC. Überaus begreiflich» daCi» sa* 
ge ich, der junge tapfre Jarl der Angela 
den beleidigenden Ton sehr hckch empfin« 
den mulste, womit der König von Morven 
die piktischen Gefangnen aufnahm, wel- 
che der Jarl der Angein, gewisser Mafsen 
als eine Entschädigung für seine eigne 
gluckliche Entwischung, nach Morven zu* 
zück sandte ; noch beleidigender durch sei- 
ne plumpe Verspottung des zu gleicher. 
Zeit hinzugefügten Antrags, die beider- 
seitigen Kriegsgefangoen durch einen ge- 
meinschaftlichen Rath yoj^ Zwölfmannem, 
wie etwa der Brauch in Angeln seyn mag« 
gegeneinander auszuwechseln x einet zwar 
—ungern setz' ich das hiuzu-^yon aller 
hiesigenf, und ich kann's nicht laiignen, 
auch römischer Kriegssitte so entfernten 
sonderbaren Antrags, dals wir uns doch 
auch im Giunde nicht zu sehr wundern 
müssen 9 Wjsnn ihn ein JSarbar lächerlich 
fand ••— 

Edbx^tax. (aufsUhend) Dein Ton, 
Auxel» wif d. ttaansstehüch beleidigend— 
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AvMML.Jxh bitte dich , setz' dieliy Edel- 
staa • Icli meinerseits bin ron ganzer See» 
le ffir diesen deinen Antrag » verkehne die 
Menseblicbkeit deiner Gesinnnngen kei» 
neswegee» wfinsehte sogar« dafs wir Bö» 
mer diesen Geist der Scbonung, den wir 
in nnsrer schönsten Petiode gewifs bihifi- 
ger tt^d anslreitig sehr oft mit Vortheil 
angewandt haben» so ^ie yiel^^ndre ab* 
gängige Tagenden unsrer lieben Grofsrä* 
ter f noch in nnsern ilsigen etwas verän* 
derten nnd vielleicht ausgearteten Zeiten 
wieder aufleben lieben ; bin sehr übel mit 
den Einsichten des Königs Ton Morre» 
auCrieden » dafs er auf seinen eignen Nut- 
zen f auf den es doch hiebey wohl am niei* 
Sien angesehe» war , so schlechterdings gar 
keinen Bedacht nAhta •'^fEMstam sittt 
siekj Aber nun zur Sache . Ihr wÜst , Ffir* 
sten» da der gro&e Aetius die brittiachen 
Legionen nach Gallien berief , die er dort 
wider die anwachsende Macht -der Dam- 
nen btauchte, eo hörte Britannien damifr 
nicht auf zu seyn, was es seit Jahthundei- 
ten gewesen ist; Römische Psorina*. Ea 
stand nicht in seiner Macht, wenn er's 
auch gewellt hatte ^ Beeide des Mutter* 
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Staats aufzugeben , deren heilige Bewah- 
rung ihm zu 'treuen Händen anvertraut 
war. Ich schiheichle mir, König derBrit- 
ten, dafs ich nicht nöthig haben werde v 
über diesen Punkt viel Worte zu verlier 
ren; aufserdem ist mir schon die Dank* 
barkeit , die dich von yeher mit dem bef* 
teil Theile deines Volks auszeichttete » 
Bärge genug, das Blut,. das so viele Tau-^ 
sende wackre Römer für den Schutz die« 
eer Insel vergossen haben, -werde euch al*^ 
len sammt und sonders ebenso nnvergefs«' 
lieh seyn, als fortdauernd uns diese Nar^ 
ben daran erinnern«^ 

WoRTiGVR. fin etwas bäurischem To» 
ne) Was Rom an uns gethan hat, wird 
v^s unvergefslich seyn , ja un vergeblich— 
' AuRKL*. Es ist mir lieb zu hören, guter 
König der Britten-— 

'WoRTzoBit; Ich wollte nur eigentlich 
sagend ja, sagen—- 

' AvkkL, Keine Lobsprüehe, mein Freandt 
nichts mehr davon. — Nicht 'ohne Krin* 
kung sah euch der grofse Aetius, nach- 
dem er, wie vor erwühnt, die hiesigen Le- 
gionen nach Gallien abberufen hatte, wie* 
dethohlten AottUen der Pikten ausgesetaf . 
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.Die geriogC# Besatzungen^ die er, den 
Umstanden der Zeit gemafs, vnter unsrer 
Aufsicht znrüekliefs « waren aufser Stan- 
de» euch diefs Mal so' nachdrücklich tit 
unterstützen , als ihr es sonst ron uns zu 
erwarten gelohnt "v^rärt. In diesem yet- 
zweiflungsvollen Zustande eurer Angele- 
genheiten » unfähig , selbst für euch zn sor> 
gen; richtetet ihr eure Augen auf das Teste 
Land jeaseit des Meers ; auf fremde Vöi- 
•kerschaften , die sich da herum einen Na- 
men zu machen anfingen-^ '^ 
- Horst * Euer Marcus Antoninus scheint 
uns doch schon gekannt zu haben^ da er, 
hierin Britannien selbst» von unsern Hülfs* 
▼olkern einen nicht unerhebUchea 6e* 
•braiich zn machen geruhte .-^ 

Caepio.4 Ich erinnere mich nur der Qua*> 
i9en« deren er sich zur Eroberung Britan- 
niens» in der Thai init entscheidendem 
Erfolg» bediente.-—* 

HdksTi Diese Quaden waren wir; bald 
Quaden *» bald Sachsen » wie es die Um- 
stände der Zeit geben*/ 

Cabrio . fmit LamteJ Wie t was hdrUch? 

* S. d. Anm. 7. 



30 

Ihr SAchsen und jene Quitten einerley 
Heldenstamm? In der Thatf eine bewan- 
dernswfirdige Fpgung, dafs wnr unt'faier 
auf dem nämlichen Fleck noch ein Mal 
treffen mufsten ! Unsre alten Freaade und 
Bundsgenossea ! wie das herumkommt ! 
wie fich das in einander fügt! Wolltest 
du mir wohl, werthester Hertog der Sach- 
ten, oder derQuaden* oder der Quaken « 
oder wie hörst du dich am liebtten?«^ 

HoaST • Für die gegenwärtigen Umstinde 
der Zeit' schlechtweg Herzog der Sachsen * 

Cabpzo • Wolltest du mir wohl «hier auf 
der Karte , die da vor uns liegt , das Ge* 
biet der Sachsen ein wenig bezeichnen., 
wo es anfängt? und wo es aufhört? Un- 
sre Karten eind in der Tkat noch etwas 
unvollkommen ; wir keimen ntar so hin 
und wieder die Küsten ein wenig, die 
Flüsse, die Hohngefähren Grenzen, 

Horst . Das wird denn ohngefähr auch 
wohl zureichen . Erst >setxe mir deinen 
Finger einmal hin auf den Fln Cs Rhein 
genannt-— 

. PoPiLiuf. (pfiffig) O der Rhein, den 
kenn' ich recht gut . Der Rhein ? I ja doch « 
wir sind da gewesen! 
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Höhst • Man sagt*« . Nun denn , an eben 
dem Rhein <la etwas weiter beronter faii» 
gen nnsre Greikften an. Fern ef der Flufs 
Weser genannt — 

PoPiLivs • O die Weser ? die Ems ? 

HoasT . He ! da sejd ihr auch recht gut 
bekannt? Nicht wahr? seyd anch da ge- 
wesen? 

Cabpio . fgezUrtJ In der Tfaaf , werfhe» 
ster Uersog der Sachsen, ron so was 
spricht man nicht gern . In der That »wir 
wollen über die FIfisse, Weser imd Ems 
genannt, mit, behendem Finger hinüber 

waten • 

> 

Hon ST. Ja» ja, ihr wifst behende^- 
sog fiberzu waten, wenn's gilt. Eaer<}ain€^' 
tilitts Varns mit seinen drey Legionen fot- 
sncfate das genau eben so an machen , wie 
do mit dem. trocknen Finger da ; aber wie 
waren ihm ein wenig gar an bebende.— 
£)r , weil wir doch eben davon sprechen , 
ich will euch einen meiner Barden herein- 
rufen 9 der ein Liedchen daron an singen 
weifs .<— 

Av&Bi. • (finiter) Wir Römer hdren nicht 
gern Mordgeschfchten singen , ausgenom- 
men etwa Ton unsern S{daren. 
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Horst. Ntt« nu! kommt uns aufs Sin« 
^ea aucli eben nicht viel an. Das Ge- 
schichtchen ist hey «einer Treu eine rech- 
te Mordgeschichte , wie du gar wohl erin« 
nerst, und gar graulich anzuhören. Wol- 
lea's demnach dabey bewenden lassen .— 
Wo blieb der Finger? Ganz recht, so. wi6 
er da immer herunter läuft, immer her- 
unter , von der Weser bis zur Elbe, im- 
mer an de« Kosten herunter, ohne sich 
aufzuhallen , lauter Sachsen ! lauter Sach- 
sen! auch jenseits der Elbe noch immer 
Sachsen! Wir haben da sogar für diese 
brittische Unternehmung den Kern unsrer 
besteh Krieger aufgelesen; sonst pflegen 
V(^«r jedeoh gewöhnlich unsern Weg über 
€lie Weser zu nehmen , wie denn auch mein 
Br4tder Hengst eben itzt mit seinen fri- 
fichen Hülfsvölkern ia der Mundung die- 
ses Flusses liegt, wenn er nicht etwa schon 
.uüter Segel gegangen ist. Gleich hinter 
•uns , 4la an dem Fiäfschen hinunter , hebt 
sich die Grenze unsrer Nachbarn , der An- 
geln, an ,'und noch etwas weiter hinunter 
die Halbinsel der Juten , ein schmaler Streif 
Landes, wie du bemerken wirst, der sich 
in. den Meerbusen da gegenüber verliert. 
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Caebio • Ich danke dir. Hersog . In des 
That , es ist mir doch aagenehm , dafs ich 
Don einmal die Under der Quaken und der 
Juten auf der Karte zu finden weifs . Ein 
hübscher ansehnlicher Strich Landes \dx 
an den Küsten herunter ! In der Tfaat , 
Herzog, du mu&t mir* eine Frage erlau- 
ben 9 eine ernsthafte Frage— ' 
HoasT. Je ernsthafter, je besser • 
Cabpio . Wie habt ihr Sachsen , ihr Ju- 
ten » und besonders ihr Angeln, in dem 
engen Lindchen da in der Mitte*, wie 
habt ihr euch doch entschlieOien können » 
eure vlterlichen Ufer, welche gleichwohl » 
wie man mir versichert, von zablreichen 
Stämmen streitbarer Vdlkerschaften im 
Rücken gedrängt werden, wie, frag* ich 
noch ein Mal , habt ihr eucb' je entsehlie* 
den können , euer Vaterland sogleich auf 
-den ersten Wink zu verlassen, um. hier 
Gefahren, aufzusuchen , die ihr zwar bis 
auf den itzigen Augenblick kObnlich über- 
wunden habt, unter denen tbr aber doch 
in der That eben so leicht b&ttet erliegen 
können? Fürchtet ihr denn gar nichts für 

* S. d. Aiim. 8. 



34 

eure hinterlafsnan Weiber ? eure Kinder? 
eure Greue ? eure Blinden und Lahmen ? — 
Eure KfiUen, ao viel ich nach einer flilch* 
tigen Übersicht davon urtheilen kaun , mus« 
5en durch euren RitterEug, bis auf ein ge- 
ringes Häuflein , mit dem sogar euer zwey* 
ter Anführer Hengst diese In^el auch noch 
heimzusuchen droht, ja nothwendig von 
schützenden Streitern -entbiö ist seyn . Wer 
bürgte euch für eure 'glückliche Wieder- 
kehr aus einem stürmischen Eilande? wer 
bürgt euch noch itzt? wer bürgt deinem 
gar zu reisigen Bruder dafür? Das Glück 
des Krieges ist wandelbar. Wie? wenn 
eure Feinde , und ihr ha[bt deren sonder 
Zweifel, durch eure Abwesenheit herbey- 
gelockt 9 eiire vertheidigungslosen llfet 
gleich einer unaufhaltbaren Fluth über- 
strömen y und eure verlafsnen Wohnungen 
mit neuen Geschlechtern bevölkern, die 
in der Folge der Zeit — man hat der Fälle 
mehrere-— den Urbewohnern des Landes» 
euch edlen Angelsachsen, in jeder mann* 
liehen Tugend so unendlich weit nachste- 
hen, als ihr selbst über den verworfnen 
Abstamm dieser brittischen Flüchtlinge er-* 
haben seyd? — Um Vergebung, König Wor- 
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tiger,'da& i«h deiiie Brittea etwa« fre/ 
behandlo— 

WoäTioBR'. Leidex dessta« ich fürph*' 
te » ja , furchte-^ 

Cabpio . Seht sie nur einmal aa » diese 
£leoden, die wir die Ehre habea, Bömi- 
sche Proviocialen a^u neni^eo t^Habt ihr je 
einen so sklavischen, niedergebuckten , 
zerlampten , hlfslichen » aller Spannkraft • 
aller Thätigkeit , alles Meatfchensinns be* 
raubten Pöbel gesehen, wie den hier?— > 
Um Vergebung, Konig Wortiger 1 in der 
That , ich muCi um Vergebung bitten — 

WoKTiosR. O mit nichtenl mit nißh- 
ten l'^ flacht h^ig .} 

Cabpio, Drficktihnen ein Schwert in die 
Hand, uitd-sie heulen; ihre Sprache selbst 
ist Geheiil; und' die einzige Musik« die 
ihre langen Ohren kitzelt , ohne sie doch 
zu ergetzen , ist. das Geklatsch ^t Peit- 
schenhiebe , das sie ans ihrem Woste auf- 
ruft , und aUenfalls das abscheuliche Ge« 
klapper ihrer « Holzsandsilien . Fragt sie 
nicht, wer 'ihre V&ter waren: sie wissen's 
nicht. Nennt ihnen die göttlichen Wör- 
ter Selbstständigkeit, Freudigkeit, Sitten ; 
sie griflsen and schütteln ungUubig ihre 
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holilea Sch&del gegen einandec— Um Vei«> 
gebung» König Worliger! — 

WoRTiGRR . f^ien Kopf schüttelnd) 
Nein» nun übertreibt Caepio! (lacht.) 

Caevio. In der That nicht. Das 6e- 
m&hlde ist bis auf den kleinsten Zug so 
sprecbend als möglich. Seht sie nuK an», 
urthetlt« ihr edlen Angelsachsen« und wenn 
each die Wahrheit des Bildes mit Schau« 
der und Abschen durchdringt» sOvftittert 
för euer befsres Vatexlaad* Geht heim, 
ihr braven Münner ! nehmt meinen Bath_ 
an» überlafst Britannien seinem Schicksal » 
und versucht nicht das enrige. 

Horst. Lucius Caepiq-^« 

AvRRZ.. Erlaube mir, Horst» da(s ich 
deine Antwort noch auf einige Augenbli-^ 
ciie unierbreche . Lucius Caepio hat gold* 
ne Worte gesprochen: er hat in ineine« 
Seele geredet» und es war gerade das» 
was ich euch noch au sagen hatte.— > Wir. 
erwarten den Befehlshaber des britlbche« 
Legionen -mit )edem Tage ans GalHen su- 
Tuck ; wir sind die natuclichen Beschfitzer 
iinsrer eignen Provinzen; der König von 
Morvenist» tt^nk sey es der Kraft eurej. 
Arme» in seine innersten Gebirge zur0ck-t 
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gescheucht » .anfier Stande « ,Y&rdctr Haod 
da9 , Mindeste %ux Beuoruhigiing imsrft 
Grenzen m .luHernehnien • Ihn einiger 
Kii^sgeCangnen wegen In seinen Gehir« 
gen aufsuchen wollen., wäre wider das 
Qrundgesetz unsrer Kriege mit ien Pik^ 
ten, das hlof« auf V ertbeidigong , nicht 
auf Angffiff lautet .^Lafst ench ;iron dem 
Könige der Br itt«|i den Zins erstatten , den. 
er euren iVefdiensien um sein hülCloses 
Vaterland schuldig ist: wir machen es xnr 
Pflicht», ihq.da^u anzuhalten ; und unsere 
feurigsten WöQsche geleiten eure zurück- 
kehrenden Segel . . • . 

EnsLSTUiH , Darf ich , H^st ? Aßii ich , 
Siwar? Es. sprengt mir den Busen, wenn 
ich nachllünget schweige, — ftteJktauf, die. 
andern mit ihm >J • 

. Von ineiner Bothschaft an iien- K6nig 
von Moryen hernach.— Wer mufs nicht 
alle Geduld Terlieren, der. euch Römec 
TTiMi Schutz , v«n Stklarere^ , ^on feurigen 
Wünschen dah ertönen höf t , gleich ausge« 
schs^enkten Kesseln, nicht^en Gefäfsea 
des Schalb ; je weniger drin , desto mehr 
Getdsel Efr&lhet ihr nicht, einer- bedau-' 
efostKÜjcdigen Nation, die,. wie ihr selbst 
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gesteh t>y seit Jabrltunderten unter e«irea 
Fesseln geseufzt hat, ihren niedergehe ng- 
ten Sinn, ihre Unselbsfstlndigkeit , ihr 
änfserstes Elend Vorzuwerfen 7 Habt ihr je 
ein unterdrüiiktes Vollt gefunden, ein Volk 
ohne Gesetzgebung und oh^e Kigenthi^m , 
ohne nur einen täuselienden Schein einer 
Landesverfassung , das sieh zu jenem 
Selbstbewnfstseyn hStte etrmann^nkdnnen, 
welehes ihr ron de=r armseliglh Dienst« 
barkeit dieser eurer bisherigen Frdllhlinge 
fordert? Der Eroberer ma«lit Provinzen, 
die Provinz Sklaven ; Ein Volk von Skla- 
ven , das nicht dem Gesetz , sondern dem 
Gesetzgeber, nicht dem Staat, sonderndem 
Hofe gehorcht, hat das Willen'? 'hat das 
Begriff vom Bessern ? Und wenn ihm b6y* 
des fehlt, wer besitzt so wenig Edelmuth 
in seiner Seele, dafs ^x der ernifdrigten 
Menschbeit spotten, so wenig von dem 
echten Zorn eines bolzen Herzens, dafs 
er dem Sklavet^Q zürnen kann,, statt den 
Tyrannen in den Staub zu treten t Ist der 
Britte das , wozu ihr. ihn« gemacht hjtbt-«-- 
und ich meine, man darf dem Stümper wohl 
da am ersten glauben , wo er sein eigen 
Gerächt litotert— so. falle die Schando auf 
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earen Kopf zurück'. Für uns aber, för 
unsre Heiroath , fOr unsre Naehb^ni seyd 
Bobesorgt. Wiewohl unser Arm nie fern 
ist von dem Fiehn des hulhpsen Freun« 
des , so werden wir uns doeh schon roii 
selbst hüten , unsre Grenzen zu entblöfsen ; 
und gesetzt auch, das Schicksal des Rtte» 
ges ttötbigte uns, unsere Stärke bis auf 
den letzten Mann aufzubieten : ror euren 
Römern, euren Länderräubern sind nnse« 
re verlalsnen Wohnungen hoffentlich auf 
immer gesichert .-— 

AvREL. Jüngling, rergifs nicht, dafs:dtt 
zu Römern sprichst; 
. EoELSTAN* Schweig! 

AvHBL . Mir sowas in diescv Versamm* 
lang? 

EoBLSTAN. Schweig; sag' ich-. Itzt ist 
die Reibe an uns zu reden* 

Au&EL . Tod und Verderben ! mir ? 

Cabpio . (etwas leuej Lafs uns Zeit ge- 
winnen, Aurel; fasse dich, 

PoPiLiuff. (auch leisej Wir sind hier,, 
scheint's, auf unsrer sehwachen Seite Ober- 
rascht , Wir kleines Häuflein . Was kön- 
nen wir wohl klögers than , als die Hand 
auf den Mand legen und schweigen ? Der 
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Mensch spricht ja, auf Ehte! wie ein Pon* 
tifex Maximas! 

EoBLsTAK^ Daök euch übrigens für ea* 
Teil höflichen Rath i fQz enre feurigen Wün- 
sche , und will euch dagegen« um mit.un- 
srer Erkenntlichkeit nicht dahinten zu-blet« 
ben y eben so höflich gerathen haben, enre 
sorgsamste Aufmerksamkeit auf eure eig* 
nen Angelegenheiten jenseits des Meers, 
auf euer Gallien, eure Säulen des Herku« 
les, wo es sonst Noth thut, hinzurichten: 
nur lafst ench, ich bitte euch gar sehr, 
doch ja nicht t^&umen, dafs ihr hier nOch 
etwas zu unterjochen habt. Wo der Sachs 
erscheint (auf sein Schwert sehlagendj ^ 
da hat der Römerstab einen Knicks weg! 

AuRBL. Wie, Horst? fbestiint.J 

Cabpio. Wie, Swaran? 

PopiLtus . Wie , Edelstaa ? 

Horst. \ 

> Ni( 

EoBLSTA». Von dem Aogenbliek än^ 
da euer Aetius der brittischen Provinz sei- 
nen Schutz wider die Pikten und den Kö-. 
nig von Morven versagte, war Britannien 
frey. Aus freyer Wahl beriefen die Brit- 
ten. uns Angelsachsen ; wir kamen ohne 
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SWAKAH. 
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eure £io willigung , bedurften ihrer nichts 
ohne eure Einwilligung siail wir hier, und 
ohne eure EinwilUgun^ , lafsi eu^h dat 
von diesem heutigen Tage an gesagt seyn^ 
werden wir hier bleiben', bis Britanniea 
uosres Beystandes weder gegen seine in- 
nern aecfa gegen seine auCsern Feinde wei- 
ter bedarf; bis wir Friede , Ordnung , 
Weisheit unsrer angelsächsischen Geset- 
ze *, Mannsinn und Math » so. viel Glück 
zu ertragen y in diesem verwüsteten Eilan- 
de wieder aufblühen sehen ; bis wir , mit 
einem Worte , den neubeseelten Rrittea 
das ganz gewesen sind , wozu sie uns auf» 
gefordert hatten : ihre wahren Beschiitzer « 
ihre' Befreyer, ihre Retter, die Schöpfer 
eines Volks. Als gemeinschaftliche Freun- 
de haben wir euch bisher iii Angelegen» 
heiten des gemeii^schafllichen Feindes za 
Rathe gezogen» als kundige M2nner, als 
Weltkluge , die uns in vielerley Kenntnis- 
sen und Kunstg^ffen überlegen sind. Nach- 
dem ihr uns aber heute deutlich genug er- 
kU(t hab|, wie ihr euch^ wie ibr-Britaa- 
niea ; wie ihr uns betrachtet: so schweigt 

* S. d. Anm. 9. 
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anah di«s« eure Stimme künftig in nniera 
VerMmmlongen ;— ^und ich müGite von den 
Gestnnnngeii des Herzogs der Saehjten , des 
Jarls der Juten nur jchledit oiilerrichtet 
seyn« wenn ich über diesen Ponkt ihre 
-enUeheidende Bekräftigung verfehlt hJkte . 

if oasT • 1 So haben wir's geweilt ! so 

SwAaAN • j soU's bleibt 2 

S WA RAH« Thut nun, was ihr nicht las- 
se« könnt. 

Auast. Nnr Eins vergeCst nicht: wir 
sprechen uns- weiter . 

f Römer gehn ah,) 



EoBLSTAK. Uiid nun, meine Freande 
«sd Bnadsgenossen , kann ich mit etwas 
besserm Anstände , alssuvor» von meinen 
persönlichen Unternehmungen wider den 
König von Morven mit euch reden • Es 
wird genug seyn , euch zu erinnern » dafs 
die Fehde 9 die ich mit diesem ehemali« 
gen Bluts- und Bundesverwandten meines 
väterlichen Hauses auszugleichen habe, 
der erste, wo nicht der stärkste Bewe- 
gungsgrund für euch) wie für mich, war. 



43 

den gedräogtea Britten uaire Rülie nidit 
£u Tersagen • (loser brittUclier Krieg mit 
Morveh ist geendigt« Aber die MaIU mei- 
ner V«ter schreyt noch lant um Raelie wi- 
der Trenmom, den fibermfithigen Befeb- 
der m^nes Vaterlandes; und icb werde 
nicbt rnbn— auf euren aufgebobnenSchwer* 
tem' bab' ic6's gelobt »und {eyerltcb et« 
neuere ieb bier den miYerletzHeben Sebwnr ! 
—werde nicbt rubu» bis entweder Tren« 
mor seine scbimpflioben Ansprucbe zu- 
rilcktttmmt , odev aucb fiber einen Strom 
Ton Blute, meines Toran, zu Runas StUr 
fen bin^nsteigt. Wenn icb seinem TroCt 
▼on Ausreifsern und BnscbUeppern , sei^ 
nen bfibiscben Wegelaurern (sie baben an 
mir beioen bessern Ebrentitel verdient), 
seinem Gesindel ron Kerker w&cbtern und 
Henfceiebneebtea dtarob ein unmittelba- 
res Wunder entrottnen bin: so wei& icb 
aucb , wie icb diesen Wink des Schicksals 
zu verstehen habe, und meine verklärten 
Väter solleir mit Wohlgefallen wahrneh- 
men, dals i$b ihrer eingedenk zu leyn 
den Stolz , aber auch den Mnth habe . 
Was ich bisher in der Sache der Rriegs- 
gefangnenthat, geschah mit eurer Zustim- 
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aavBg nadi väterlicher Sitte ; ea y ft ans be- 
sonders itzt an der Rettung so Tteler/treuen 
and tapfers Kriegsgefäfarten sehr Viel ge- 
legen » und ich denke , wir Bussen mit 
Gewalt so erlangen sueben., was nos .duceh 
iden Weg der Unterhandlung nicht hat ge- 
lingen wollen. Ich enthalte mich» bey der 
kzigen Lage der Dinge» eure Gedufd bier 
am unrechten Orte noch Unger »u ermü- 
den: Lafst uiys forner, wie bisher» durch 
Tfaateii beweisen» wie der Schwur deui 
'Bundes Münnerbeiaen an .einander ket- 
tet ; und so lerne unser Feind » er sey Rö- 
mer auf dem fe^en Laade oder in BHtan- 
aien» er sey Pikt oder Kaeldon,' uasce 
rTugend ehren and sittern! 
•' Horst . Edler Junge ! 
; SwABA«. Hiist deines gleicbea «icbtl 
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ZWK YTER AKt. 

Scen9 Aetiens Zimmer* 
l. 

AbTXA. EdEXtSTA». \ 

Aetxa • • - 

« 

J.CK habe dich bitten lassen , lieber Jarl , 
flieh auf einige Augenblicke zn mir herü- 
ber zd bemOhen.—- 

Ed£i.stan . Die BemÜhang ist eine der 
angenehmsten'. Wer wollte sich nicht 
freuen, dnrck Aetien Septimillen bemüht 
za wctdeli? .. j . 

^ Ani'iA . ^cdleieht nicht ^ wenn du die 
Ursache harit • Du wirst mich auslathen^— 
eine wahre MädchengTiUe--^ 

; Edelstak . Und das liebenswflrdige 
M&dcben , dcfm ich sievf«rdan]ce, meine 
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Frenndinn, meine beste Freandinn— -fVr« 
greift ihre Hand mit Wärme,) 

AsTiA. (setien sich) Du wirst ans, b5« 
re ich , auf einige Zeit rerlassea, Jarl s 
hast schon wieder etwas n\it den Pikten 
abzuthan? Nimm dich in Acht, Freund 
Edelsten^! der König der Pikten laCit nicht 
zum zweyten Mal mit sidi scherzen •-— 

EsELSTAXf • Ist auch so eigentlich mei- 
ne Absicht nicht . Aber die Ursache , Aetia , 
die Mädchengrille—- 

Aetia.» Eine wahre Grille ! — Der König 
der Pikten bat, sagt man» eine Schwes- 
ter, die die Harfe gan« vortrefflich spielt: 
eine Dichterinn im piktischen Geschmack; 
setat selbst ffts ihr Instrument » wenn man 
der Auslage der Gefangnen trauen darf« 
Ich klimpre auch ein wenig auf der Har» 
fe; besonders geht meine Li^bhaberej aufs 
Fremde. Ich bitte dich. Lieber, bring -mix 
einige ton den Ltedern dieses Virtufmaü 
mit, wenn du Gelegenheit daza hast« and 
sie dit geMlen . Vieileiehl über «hMt du 
sie achoA wfthreiid deiner Gefangeaschafl 
ein Mal spielen gebort? . 

EnBLSTAK • Wir wurden gleich an dem 
aialta Tage intier J^kunft. #«it ro» Mt 
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ma weg in die eBtlegenstea Kerker abge* 
fuhrt • Ich habe dort keine weibliehe Ge- 
stalt weder gesehen noch gehört • ^ 

Abtxa. Eine weibliche Gestalt wenig« 
stens ist dir da doch zu Gesichte gekom- 
men ; (lächelnd) nach der mitist da dich 
wirklich n&her erkundigen-— 

EsB];sTaif • Ja wohl» jeoseit des Gra- 
bes \ fmit einem Seufzer »J 

AsTi A . (nach einem kurzen StiUsehwei» 
gen) In allem Ernst» es war eine gar son« 
derbere Begebenheit . Ich habe oft gedacht» 
ob nicht rielleicht irgend eine schöne Er- 
dentochter» TOB Liebe und Mftleid getrie- 
ben » dir nnwtssend , diesea^Ühnen Schritt 
gewagt habe » am Ama Leben eines Gelieb- 
ten va retten» den sie nie wieder »o se» 
heA hoffte. Dann aber» warum nie wie- 
der sehn 1 Solche ersten Schritte wagt man 
auch» wenn man nieht entschlossen ist» 
die zweiten zn thnn l-^War sie denn wirk* 
lieh so anfserordentlich schon » wie du sie 
mir beschrieben hast ? 

iCniu.sTAifk (feurig) Denke dir jede 
weibliche Vollkommenheit» die edelste 
Bildung», das richtigste Ebenmafs eines 
schönen Antlitzes» (und -wi# kicki mo£i 
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es Aetien aeya, sich'f zu denken!) das 
seelenrolleste Ange , das entzückendste 
Lächeln änC ihren bochrothen Lippen , ei- 
nen Wuchs» eine Zierlichkeit der Bevre- 
gungen, eine Hand» einen Ton der Stim-^ 
me-^deQK dir da« alles im Stande der höch- 
sten unkörpei^tehsten Verklärung, in ei- 
nem iächimmer Ton geistigem Lichte» in 
einer Würde— 

Aetia. Ich Tersuch's mir zu denken^- 
jBtt einem verkUrteYi Edelstan fsekerzha/fj 
würde mi'r's Vielleicbt eher gelingen • — Wir 
Mädchen sind nun einmal so» können uns 
Die ganz au jenen Idealen weiblicher Voll« 
kommenheit Aheben» die euch Männer 
begeistert — aber nennt uns einmal eine 
männliche , und wir sind verloren in An- 
schaun! — Also auch ihren Wuchs» ihre 
,BilduUg, was man eigentlich weibliche Bil- 
dung nennt » hättest du gesehen? Ich glaub- 
te » nnr ihre schimmernde Hand » ihre 
schimmernden Wangen? — Nach und nach 
fange ich an roh dem Umrisse des lieben 
Gespenstes ein Bild zu haben . Ein Wuchs 
also — etwa von mittler GrÖfse? — 
' £nEi.sTAv . Wie der deinige ohngefährf 
wird Wenig dran li^Ie»» 
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EoBLSTAiff Nicht Tdllig so duakeU 
sehwa», wie deins^ liebe Mtlly; 

Abtia • Flots vermuthlicb in n»dlic1teii 
Rfogeleben über ihren bleademi weifsea 
Nacken herunter 7 nicht to von der Bürde 
eines romischen Kopfputzes «nfövmlich 
niederg^refst » wie meins— 

Edblstait. Du hast ein itbemus scho* 
nes lockigtes Haar — ich wüfste nie etwas 
tterlichers gesehn sv haben , als das Her« 
ahwaAen dieser Riagelchen • (spveü mit 
ihren Locken.) 

Abtia • Ja so» wie da sie itat herabBiehst • 
Oh y was eurem Auge entgehn^aoll, o ihr 
Männer I ihr Mltaner! weifii der Himmel» 
wo iht's immer hernehmt! Ein Haarbreit 
höher oder tiefer, und die Grenze ii99 
Geschmacks - ist verfehlt . Schlechterdings 
in Allem seyd ihr unsre Lehrer , unsre Mei* 
ste1^, o ÜBT Gewaltigen der Schdpfbng! — 

EsBL^TA^Ki -Wahrhaftig^. AetSa; der 
Meister 9 der an deinen Haarlocken etwas 
meistern wollte , wäre nnr ein Meisterer , 
und Terdiedte ffir seinen Vorwits gerade 
in einer solchen SehÜnge zu zappeln ,wi« 
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dieser meio Fiogerda» der tich ;uiitagltck 
TCrwickelt bat •— -Pachah !-^wix die Gewal« 
tigen der Scböpfufig! wir!— - 

Aetia • Weg mit dem Finger !— wollen 
das Bild lieber ein ander Mal Tollenden • 
^•Einen etwas langliGbe*n Hals ▼ermuth« 
lieh, wie ibn unser Praxiteles seiner Ve- 
nus zu geben pflegte? 

Edelstan . Einen Hals >, . einen Na- 
cken , eine Zartheit yon widerstrebendem 
Druck .— 

Aetia. Du schwfirmst» Edelsten, oder 
dein Finger* hat Seele »'^(klopft ihm auf 
die Finger) Widerstrebender Druck eines 
geistigeh Nackens? 

Edblsta» • Vergib » Tergib mir , liebe 
Milly ! . Diesen bezaubernden Reizen so 
nahe» wer kdnnte wohl rermelden, sich 
ein wenig von dem Begriff der Sache in 
die Wirklichkeit zn verlieren ? (küfit ih^ 
r^n Nacken*} 

Aetia • (tibrtUeh) Edelstan I— 

EoBi^erAJi. Ach Millj! Miliar 1 (kUfsi 
sie mit Heftigkeit .) • 

Aetia • (ihr Gesicht in seinem B^sen ver» 
bergend) Edelstan, schone meiner! Du ,^ 
käst mich« dn hast mich erratkenl Edel- 



stan , ach Edebtan ! waram lieb' Ich dich 

/■ 

so 7 (eine Thräme im Auge ,) 

EoELSTAN. Milly! Millyl.was sagst du 
mir da? (ituug bewegt) Mich , Milly ? mich , 
bezauberndes entzückendes M&dchen 7 
mich 7 mich 7— « 
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Sa99ho • (%u ihnen) Es ist ein ehrwir* 
diger Greis draufsen, der den Jarl der 
Angeln zu sprechen verlangt .—Oder soll 
er noch ein wenig verweilen 7 (mit Be^ 
deutung J 

Abtia. (sichfatund) Du bist hier völ- 
lig daheim , Edelstan— -wenn's nicht etwa 
Geheimnbse be^riffk-— 

S Afmo . (leise %u Aetien) Der Mann 
kommt aus Piktenland , bleib ja hier .— ^ 

EsBLSTA» . Ich besinne mich auf kei- 
nen ehrwürdigen Greis» der mir etwas 
von Erheblichkeit zu sagen haben könn» 
te • Weil du es doch erlaubst » Aetia^— 

AsTiA • Lab ihn herein kommen ; wol- 
len einmal hören ^ was er bringt .—- 

(Sappho ah») 
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Ryvo« EdeUlan» Frotbals Erstgebor- 
ner < du wirst dich schwerlich meiner er* 
innern. 

EoBLSTAif . Ich wQfste nicht , Alter. Da 
scheinst aus der Ferne zu kommen .«— 

Rtho. Meine alten Glieder ffihlen's.— • 
Ich darf hier wohl ein wenig ausruhen?—- 
fsetien sich) Nicht , als ob mich meine Ffifse 
nicht noch ein Stfick Weges forttragen 
könnten — aber eure Römischen Wachen 
haben mich da querfeldein herumgezerrt, 
Ton einer Besatzung zur andern — war des 
Fragens kein Ende. 

EnsLSTAif . Du kommst ron der Grenze ? 

Rtho. Die Begierde, den Jarl ron Sil- 
tringa, Bosmlnens Enkel, hier in Britan- 
hien wiederzusehn » hat mich einmal el» 
inen frischen kühnen Schritt Ton den Ge* 
birgen her unternehmen heifsen . — 

EnzLSTAir • Wie 7 ich scheine dir wirk- 
lich sehr genau bekannt zu seyn. Der 
buchstäbliche Name meiner Heimath . Bist 
du' ein Pikte ? 

Rtmo « )BLein eigentlicher Pikt aus des 
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ThAlera, fond«rn aot deh innern Gebir* 
gen Ton Morven, ehemals Ferchios Ge» 
fährt in jener berOhmten Seh lacht deines 
Vaters Frothal zn Inisthona» ein Barde 
Ossians, heilse R/no. 

£DBL8TAif. Ryno? — ein Gefährte Fez* 
chios?— ein Barde Osstans? — ^WelcheTha- 
ten, welche andre Zeiten, andre Faiben 
der Dinge rufst du in mein Ged£chtni(s 
surfick! — ^Bynot— Wie? eben der lebhaf- 
te unschätzbare Alte, in dessen grauem 
Barte ich einst sa gern Knötchen machte , 
da ich noch ein Knabe war ? der mich jen^ 
anyergefslichen Gesänge yon den Schlach« 
ten Lochlins lehrte , wie Ossian , die Stirn* 
me Selma's, seinen geliebtem Osltät , den 
Mann aus andern Zeiten , nach Siltringa-r 
in der Sprache Morvens wie tönender! 
nach Inisthona ^—- zu Hülfe sandte dem Va- 
ter meiner Väter, dem trauernden Annir— 

Rtmo. Wie der blutige Kormalo dem 
Arm der Starken aus Moryen erlag , »«dafii 
die Söhne der rergifteten Lano^ wo die 
Wolke des Todes rastet, gleich dunkel- 
braunen Hindinnen dahiafiohen» unfähige 

* S. d. Anm. lo. 
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den Gram ihres Stolzes zu rächen;** wie 
Fingais hold/e Tochter Bosmina mit den 
sehwarzrollendeh Augen Runa's tönende 
Halle betrat , ein wiederkehrender' Stern 
dem Abend der Tage Annirs:— Bosmin« 
später vermählt dem gewaltigen Ina, der 
einzigen fibriggebliebnen Stützendes jam« 
nernden Annir, da Ruro fiel! da Argdm 
fiel! dem fainterlassenen Säuglinge Rnro's, 
die Mutter des königlichen Frothal, der 
erhabne Stamm deines, so herrlich wieder 
aufblühenden Geschlechts-^in dir, in dir! 
o mein Edelstan!— 

EoBLSTAN. Du bist's, R/no, du btst'sl 
(fällt ihm um den Hals) Ehrwfirdiget 
Mann! ein Jahrhundert belastete schon 
damals deine nervigten Schultern--^ 

Rtmo .. Und das Gewicht einiger Jahre 
nehT hat mich noch nicht erdrfipkt, wie 
du siehst. Gesegnet sey mir der Tag, da 
»ich den Enkel Ina's und Bo^miaens, die 
-Freude meines Alters, noch ein^Mal in 
meine Arme schliefse ! gesegneter , wenn 
ich «ieb dir ein Bothe des Friedens ge- 
naht hätte , würdig erfunden , den getrenn» 
ten Stamm einer Eiche wieder aufzurich- 
ten, dafs er noch. ein Mal nmbertchaue. 
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wie er Yormals ftaad, sein Musen dästiget 
Haapt weit umher verbreitend ron Selnia'4 
Helle bis znr Halle Rana's, ▼on Inistbo- 
na's wogigem Strande- bis Ober Morreaf 
fernher rauschende Thale ! O.mein Sohn ! 
nein Sohn 1 es war eine rasche That , da 
du dsLS Schwert deiner Vater wider den 
Enkel Fiagals» das finstre AugeMorTen^, 
sn ziehen beschlössest! Nie hat eine, Wna« 
de tiefer geblutet ! Wie konnte £delstan— 

EnsLSTAM . Streckte nicht Trenmor sei* 
nen herrschsüchtigen Arm Über das Land 
neiner Vater aus 7 hatte sich ans Oskars 
Hochthaty aus BosmineQs liebevoUestea 
Banden ein Netz Y<^n durchsichtigen An« 
spflicheftzttsammengestriekt, nnd sog mit 
dem Winde seiner Küste lufVig daher, als 
breitete er sein Garn Über das schüchterne 
Geydgel eines Sumpfes aus! — ^Wie Fin- 
gal sein Schwert wider Lochiin zog, da 
Kuchnllin unter Swarans Zehntausendea 
schwankte; so hat der schwächere Edel« 
stan auch hier in Britannien gefochten wi* 
der die IVUichtigen aus iVIorren in öffnet 
Febde , in unbescholtnem Bunde mit an« 
dern Stammen.— 

Rtko • Es traf 9 dein au rasch gezücktes 
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i|Scliw«cl» wo es nicht hinxiell« • ZiUr«^ 

Aber wo bia ich biet?. .Wie da* glllozt 
Ton. gfidiegenem fiolde! iron koatUcbem 
Gestein! roit Perlen andrer Meere 1 Toitt 
Schmu«k andrer L&nder l^-Pr£ehiig ! eehi 
prächtig! 

Edblstak» Sdiene dich.aichty thenrer 
R^o, dein ganzes Herz in 'meinen Busen 
an ergie&en. Ich habe keine theilnehmen« 
ieie Freundina , als diese beste nnter den 
Röme rinnen .^* 

Rym^ . Eine Römerinn? So bi» ich toU« 
kommen beruhigt •—> Trenmor hat eine 
Seh wester— 

Abtia . 6ib Acht, ob nicht die Harfen<f 
spielerinn wiedei' auftritt, von der wir 
vorhin sprachen. 

EoBLSTAN • Die Harfenspielerinn ? was 
die t 

' Rtko. Eine HarCensptelertnn?— •Nun 
fa, sie spielt die Harfe nicht schlecht» wir 
hielten sie , seit Ossian , der Harfe aas an* 
dern Zeiten , immev für die gesangretcfaste 
der Harfen Selma's . Hast du etwa schon 
von ihr gehört. Edel stan? 

£j)xi;8TAiir Das erste Wort, das mit je 
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von ibür sn. Ohren kam, habe ich aiu dem. 
Munde dieser meiner Freudinn .-r*. • 

•Rtno • Nun , so * lafs dir< denn iut zu 
Ohren komn^en, dafs du Worte ihres ei- 
gensten Mundes gehört hast — 

Abtia • (trhlanend) O weh ! meine Ah^* 
düngen^ 

. EnairSTAM » Welches eigensten Mundes? 
woren redest du? . 

Rtho. Ich sage dir» Jarl ^on Inistl^o» 
na, du hast den Schimmer gesehen in der 
Nacht, ihr leuchtendes Auge.— Ich rede 
von Minojien , Trenmors Schwestm ; mit 
£inem Worte , von deine? Ertetterino aus 
Morrens Höhlen •-«- 

EnBx.sTAir . (springt' hastig 4uf) .Tren* 
mors Schwester meine Erf etterinn 7— - . 

AxTiA. Minona!— !- 

Edelstav • Aber Ufst sich das denken ? 
Eine Schwester Trenmors meine Errette« 
rinn ans den Ketten eben dieses Tren» 
mors? Unglaublich, Ryao, ganz unglaub« 
lieh! 

Ryvik. Was die Rache des Bruders dei^ 
Tode weihete , das gab die yersöhnlich^? 
re Schwester der Stimme der Natur zurück, 
die in ihrer yerwandten Seele^«-n|ihQr dec 
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äeinigen- rerwAndt— laut für dtfia Leb«B' 
sprach. 

' AtiTtA. ^fVA erhöfUendJ In ihrtrr ver^ 
\raiidtett Seele ! Ja so ! In- der Seele etnec 
Angehdrigen , einer Blutsfrenndiiia ^ wirdis 
^ne Tbat wie die, von aller kdiperliche^ 
Ten Anhänglichkeit so ganz unbefleckt » ei- 
ne so wahthafcig schwesterliche That» al- 
lerdings begreiflicher, als in der Seele eii» 
ner Lieb^ti^en . Wahre Liebe trennt aich 
nicht; Edelstan (i^t ihre Hand uuf sei" 
rte Schulter) , gjlaube mir , wahre Liebe lent- 
Itttkt den geliebten G«genstand teieht ao 
äfoX ewig ; wie dich Minona ihi^r Gegen*, 
wart entlief« , um dich erst jenseit des Gra<n 
b^>wiad)0r u^ sehn«.. Und nun wissen #ir 
anf ein «Mai,' auf welehe Sendnng von» 
oben herab die angenehme S«hw.a(rmeTian 
in^ibrer verstiegenen Dicbterspraehe . an- 
flpielte .' Getrieben dnreh einen innem Zug. 
de^gemeinsehafdichen Bluts, das in eucen. 
Adern wallt » durch den Ruf der Natur» 
der, wie von oben herab, zu ihrem schwes- 
ürlichen Hetzen redte, eine Stimme der 
Versöhnung zw4schef^ den Abkömmlingen 
«ines gemeinschaftlichen Stanim« r eine- 
Stimme y die. f&r sich.aelbft gar keine :A|ir' 
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spifiehe zu mmthtn^^ die.blofa dl« S^a^e^ 
der MejDScklielikoit and dei -BlatiSfiwipid-t 
aekaft 2« reden i>egehit; so 'küii^i'9 frey- 
lich gan£ ändert! und ein gut Theii^n^r^ 
türlieherl 6ar ein herrliciies Mädchen übri« 
gena , dteaeLMtnona« die ich TonSrtniid an^ 
f&r mains «igne Sdmrester'» erkenne» wie 
916 die.deiaige Ssl, Bester .^ Ich wüasche: 
dir Glüefc/y'Edfelslao^zu .^nelr wiederge*'' 
fundenen Blntsfreundinh ! herzlich* Gluck»: 
herzlidiez, als diese worlarmea Lippen 
dir's saigen können ! - 

• Cnsx.si'Av. liiebei Aetia, rtt7U9ih , ;M^: 
habe dringende Eile . Noch heute aeh' loh» 
dich' wieden • (wül ^geh^m .} 

Abi^ia » fh&H ihn eifrig uträqkj Wiel 
und' diasen alten Mann so mäde , wie er 
eben von dev wetteä Reiae aogelai^gt ist,, 
mit dir fortschleppend 

, RTJio»ThotiRlcht«,Doaiiiaa. lieh schilp« 
pe nmh schon selbst. loit; kann's noch^ 
wohl aushaltan'.«^. .. .. f ; . .^ -: . 

uAsTiA.'Eben itzt, da 'inetne Neugierde.. 
Hßxia höchste gestie^n • ist ? *^ Bedenke r 
Edelsinn ^-/läckälnfdjAi^ Neugietde. eiaeav 
Fsaubnummers ,■> > • ' , r. . . 

. EnscsTAif» Idiebtf 'Aotiift» p^^he^ta,. 
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seilst d» alles drfahreii» ▼e«lB& dteiildar* 
auf» noch heute^^ fwiil mit Bymo abgehen .) 

Aetia. (eine Tkräne verberg^uU Da. 
dtt weifst , Edelstan ! da da weifst ! 

E0BX.8TAN . (vanich) Wie mir die Wahr- 
Beit dieses Tons, der s^rec1ie»de Bliek 
diese» Atvgeä dnrth Mark'uad Bein dringt ! 
'DAäA weifst! da du #eU|t! Ja wohl«wetfa 
ich! und welie mir , wena ich »u Ftelwiifs^ 
te ! wenn meine seblüpfri|e Unbesoanen- 
heit . • . fiu jfietiün) Du willst's Milly ; sieh , 
Millj 9 (ihre Hand ergreifend) lies mein 
Herz in meinen Augen ! Milly , ich ycrlals 
di«h flieht»! ■ ..' t, 

Aetia. Es war tob jehermdinis Lei« 
denssbaft , die irefwidielten Fäden der 
menschlichen Handlangen aus einander za. 
zopfen > -wo ich weder Anfang -noeh Ende 
absehe • Ich wünschte zu wissen » aus wel* 
eher Quelle dieser edelmüthige Gedanke 
IVlinenens zuerst* enteprang^ wie Mi-zur 
That reifte , und Torzfiglieh«, was er wei* 
xkf fäf Folgen' gehabt ; Guter Alter, du 
wirst dir uns beyde nicht wenig yerbinden / 
wenn's dir nicht zu riel Mfihe maoht— 

Rtmo. Mühe, Domina? Ganz und gar 
fliclit . Grade daram bin ieh ja gekommen • 
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-*<-Un4 io will' ich -dir 'deaa » fsokenkaft/ 
was saTptderst die Queile det .Handlang 
anlangt , wie du sie sei» bestimmt nennst , 
nnverkohlen gestebn , dafs diese Handlang 
der Menschlichkeit nrsprifngHch auf einem 
etwas feuchten Boden , und noch data in 
einer einzigen .Nacht aufgewachsen, war » 
genau wie toin Pfifferling, und genau auch 
mit ein er solchen Lebenskcaft; es war , kurs 
da^on abankommen» das klare thauigte 
Mitleid ihres. Gescblec^s, das in Mino-, 
neo zuerst den Gedanken erregte, etwas 
für dse. Befreyjung eines, jungen Mannes 
zu thun, dessen Wurde unter den uhiigen 
Gefangnen . ihr -anfgef allen war , and der 
ihr darum. '^en nibht minder gefiel, weil 
sie ¥on mir 'feinen (iTamen und seine Ver- 
wandtschaft mit ihrem Hause eifahren hat* 
te . Sie sprach mit ihrem Btuder vpn der 
Sache ; und ^abey, biteb's den ersten Tag 
naeh dleftr erstdn (facht. Die ganze 
mensehllehe Handlung, siehst du wohl« 
Domräa,'war gleich von Anfang an kei*^ 
Den Pfifferling weTjh.-^In der zweyten 
Nacht stand auf dem n&mlichen Grund 
und Boden schon ein etwas derberer Spröfs^ 
ling Yon fippigem Kevn «nd Holz , gt^fier 
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Gedanke obersehriebeii^ 4ind .dieser §r«£SKr 
QedMike , im Grande oielit vitol besseret.' 
Aufwuchs als der tob der erstes Nacht ,< 
lief darauf hinaus »dem jungen Enkel Bos- 
minens » selbst wider den' Willen ihres Bru- 
der», das Leben zu retteu'— wenn's mög-. 
lieh w'&re: nur Schade, dafs das an Tage^ 
der zweyten Nacht schlechterdings nicht 
möglich zu machen schien! Und so stand, 
der Spröfsling grofser Gedanke wirklich 
in Gefahr in ietnem eignen Wasser jui er««' 
trinken, wenn nicht in der dritten und^ 
vierten Nacht ^^ nun gib Acht, Domtna, 
nun kommt's !•*- 

: Ash^iA. Du'hast Laune* gufer*Alter: es 
H6rt sieh dir^nloht übel zu. Aber, wenn 
ickbitten darf, lafs uns ohne so yiel Blüm* 
ohen mit einander reden . . 
-: Btxo* Auch das, Domiaä, auch dasi 
](ch bin ohnehin nur ein Barde der zwej« 
ten oder gair dritten Ordnung , und Verlie* * 
le den Stengel meines Gleichnisses leicht , 
wenn eine schöne spröde Hand', wie die 
deinige, das Blfimleio, das ich ihr in De<« 
ibuth dacreiche, just mit einem solchen; 
Rü m pfch en über die Lippe zarüokweist p 
ab' ,Ab sie «iAgea woBtei 
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Abtia. Als ob sie sagen wollte: Ailsev 
schätzt TOT SchDickscliBaok niehtt Oeiae' 
handerf lahxe» Barde, simd mir wirkliclir 
2ti wortreich— 

Ryvo. Worte j Donnna^ sind eine Gä«. 
be des Himmels, nod reich seyn ist kein 
Fehler unter den Reichen dieser Welt. 
4^ber>ich kann dir hundert Jahre schen^^ 
ken, nnd^och mit dem kleinen Bestehen 
▼on drey&igen noch Worte genug finden 
für den Fall, den ich dir kzt in angeinef»*, 
ner Kurze vorlegen will .-—loh weifs nicht, 
war. es Ltehe , Gesdilechtstrieb , Gesehal? 
fenheit für einander , Gesucht« uad Ge« 
fundenhelt, oder sonst. et;ifas .Ungenau«** 
tes vnd Unneanbaies zwischen Denken 
und Empfinden , was diejse gapze Zeit uber,> 
nämlich von dem /Sprofajing dee zwie^teit.' 
Nacht an , unter Minonens Kopfkussea im 
Hinterhalt gelaicht hatterr und. kein Wun^. 
der, Domina, daHi if:h!s ni«ht weifs j denn 
4ie Wahrheit ,»u sagen , si^e . wafsfe - dfk^ 
damals selbit<noch nic^t. Eüst.l^nge nach 
den^Begebenheiijen und Umwälzungen dev^ 
^ritl^n .Nacht,, da der.SpröfsHng^ro/ftfj*: 
9f^<^yfAff,ftchon bis zur Erhabnen That is; 
die Wolken^rei^hte 
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''EoE£STAN»' Das ist ^^iderdi« Abr^d«» 
Ryno; dtt quälst aus mit deiner Bilder» 
sprache-^iolK bSii auf der FoUer . 

Rtno . Nicht so hitzig, junger Herr ! Gut 
Ding Will Weile haben.— -Erst lange nach* 
her 9 sage ich wohlbedächtig , da < durch 
Zothun ihrer gar zu mitleidigen Haitd der 
Vogel seinem Käfich entwischt war, fing 
sie an die Triebfedern ihrer Handlang» die 
sie anfangs schlechtweg für Drang eines 
guten Herzens genommen haben mochte, 
etwas näher zu beleuchten . Der Fall wai^d 
mit Hfilfe einer geschäftigen Dienerin» , ei« 
n^er so genannten Vertrauten, einer gleifs* 
neiischen Hexe^ sorgfältig beäugt , unter- 
sucht, zergliedert; es wurden Entwürfe. 
verabredet, Anstalten vorgekehrt , Eilbo- 
then in Sold genommen . « • 

Abtia. Anstalten? Eilbothen ? um ei* 
nem wildfremden Mann in die Arme zu' 
läiifen, den sieHur ein einziges Mal in 
ibrem Leben 'gesehen hatte; dessen Herz, 
dessen frfihere oder spätere Verbältnisse 
sie nicht kannte, nicht kennen konnte; 
mit dem ihr Bruder in offenbarer Fehde » 
in einem blutigen Kriege begriffen ist; den 
SU lieben ihr Sittsamkeit ^ Anstand, jede 
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AüeltficliC , jede feinere. Empfindung der 
Ehre und des Blute ▼erbietet; den sie nif 
den Ihrigen nennen, darf !-^ Weg mit der 
LandlAuferinnl ich habe kein Mitleid für 
so eine • • • • - 

Brno • Do ereiferst dich stark , Domina \ 

EnsLSTAn . (ernst) Ich erstaune» Aetia* 
Sie konnte doch hoffentlich hier kioinen 
Widerspruch za befürchten haben,, wenn 
aie sich dort ffir frejr hielt* — 

Aetia . ("^ii »ittermier Stimme) Hai 
ich aehe dich kommen ; so was steht sich 
durch 1 Wer mir das vor einer Stunde ge* 
sagt h&ttel Doch genug! Vollende dein 
Werk, Bjrnoi du bist ja doch nur herge^ 
kommen, um. mich mit deiner langweili* 
gen Geschichte ins Grab zu reden! Ein 
schönes Gewerbe » was du hier treibs't, ffir 
einen Mann von deinen Jahren! 

Eosi.sTAH. Beym Himmel, Aetia, d« 
thust dem Mann Unrecht, Minonen Un* 
recht, mir Unrecht, und dir sfltjbst am 
meisten! 

AsTSA • Desto besser! Fahre du nur fort { 
Rjno, und ▼ei'gib meinem Eifer für die 
Ehre meines Geschlechts, wenn ich ein 
hastiges Wort gespiofchen habe« loh ttbec*- 
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eilte mich ; halt es der Empfindlichkeit mei« 
aes Geichlechta zu gute 4— 

Ryko. Also» wer war ich? Kecht so, 
nun hab' ich's • — Ehe Minona sich's ver* 
•ah» kam ihr Geheimnifs an den unrech- 
ten Mann, an den einzigen auf der wei« 
ten Welt» der gerade nichts davon wissen 
niufiite » kuvir— siehst da » t)omina » nun bin 

: ieh im. Ernst kurs , und die Ehre deines 
Gesclilechts ist gerettet -^kurx an Tren* 
tDorn! Die Folge erräth sich leicht. Hast 

•. du mich Terstanden , Edelstan ? an Tren- 
fliorn ! an Trenmorn ! 

Edblstak. Du sagtest, ich wfirde zit- 
tern» mehr zu hö«en : sieh » Ryno » ich zit« 
tre ! Die Folge ? Rjno , die Folge ? Ich bin 

.au der mirT* 

Rymo •- Recht so , ia» ist der Ton , in 
dem ich ^dich fragen zu hören ▼oil&ngst 

■ gewünscht habe ; und nun verdienst du , 
dals ich sie dir als* Mann und als Freund 

, beantworte . Minona ist verloren-— . 

KoELSTAH. Verloren? sagst da, verlo- 
ren ? {ihM wüd anfoifnd) Widerrufe , 
Greb ! sage nicht verloren ! Siehe , sie hat- 

« te mein Leben gerettet , und w&re verlo- 
ren ? M inona 1 d ie. ich anbethe. I-^ . 
Rvno. H&ttest du mich ausreden las- 
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sen, so wüCitesf du nun schoft» dafs sie 
nur verloren ist, wenn du nicht ihre Flucht 
beförderet . 

Edelstam. Grausamer Mann! wie dn 
mit meinen Martern spielst !-»Aber min 
nicht mehr grausamer , nun bester thener- 
ster yerehrungswOrdigster Mann ! Du hast 
mi^h über allen Ausdruck beseligt! Mino« 
na lebt ! ist noch xu retten ! durch mich za 
retten! Heil mir! ich eile, ich fliehe.-^ 

Rtho. Wenn dir ihr Leben einigett 
Werth hat» oder yielmehr , (denn von nnn 
an darf ich wieder mit Achtung sn dir re« 
den ,) da du fühlst» was du für eine weih* 
liehe Seele, wie Minona» ku ihnn schul« 
dig bist; da dn ganz bist, hier bist, hier 
seyn darfst, y^ttt du seyn sollst: so wisse 
denn , daCi sie allerdings zu retten ist , und 
nur durch' deine Hand , Edelstan , aar 
dorch dich,-— 

EDBI.STAK . Wo such' ich » wo find' ick 
sie ? wo ist sie itzt ? Ich bitte dich , Ry no » 
ich beschwöre dich. — 

Rtmo. Sie schmachtet ihr onglQckliches 
Leben in der Höhle einer wüsten In*el 
aus , deren Zugänge yon Trenmors Knech« 
ten überall bewacht sind, und die auch 
ohne diese Vorsicht ^durch ihre eigne 



Schrecklichkeit schon hinlänglich gesperrt 
gewesen w&ren . Einen entsetzlichem Auf- 
enthalt hätte die Hölle selbst nicht (lir sie 
«ttsfinden können . Wir nennen diese In* 
sei die Geister- Insel » weil in der Stille 
der Mitternacht , oft sogar am hellen Ta? 
ge, wunderbare Gesänge, ich möchte sa« 
gen» ätherische Ströme dt$ Gesangs, sie 
pmfliefiea» die nur wenigen uosr^r Bar- 
den Terständlich gewesen sind . Osstan war 
der geweihteste dieser Barden : nur aus 
seiner Harfe weifs ich Einiges von jenen 
Gesängen der Unsichtl^arkeit • Was hier 
noch in undurchdringlichen Nebel daf 
Werden der Dinge und ihr Nichtwerdeii 
▼erhüllt) das schwindet vor dem Blick 
dieser weissagenden Geister: die warnen* 
de Zukunft verköndigt durch ihre Lippen 
den Fall der Völker . 

Aber was seh* ich ? Die Römerinn liegt 
da, blafs wie der Tod» ohne Gefn)il, 
schier ohne Leben-— 

Edelstam . (sckelltj HAlCe !. geschwind ! 
Haife!-^Voa allen Seiten wie elend bin 
ich!— 

(Aetia wird von ihren Sklavinnen auf 
' ihrem Stahle we^j^etragen >) 
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Scene eine dunkle IfShie, die von oben 
herab ein schwaches Licht erhält • 
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MiKOMA . fentporbliekendj Nocb wirft er 
Min zweifelhaftes Liebt zwischen alle die« 
se breiten Schatten der Finsteinifs aas, 
wird nicbt müde, der ernste stille Mond» 
anf die verlafsne Minbna berabzuscbaoen • 
Warum mag er wobl so sebr lange auf mich 
niedersehn? ao sebr ernst? so unermGd- 
licb? Hat er nie eine Verlafsne gesehn, 
die Tor Liebe stirbt? eine ron Allem, was 
ihr in dieser Welt tbeuer und wertb war, 
Verlafsne 7 eine Verlafsne! nur'nicbtTer- 
lassen ron ihrer Liebe für ihn , für den 
sie gern stirbt, mit Freuden stixbt ! mocbt't 
nur bald seyn! 

Nur nicht zu lange , 6 du sehnlich er- 
seufzter Tod meines Leibes ! Lals es bald 
seyn, und gut! 

Es war nicbt dieser Leib, der ihn lieb* 
te, wabrlieb nicbt, wabtlich nicht! Wil- 
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lig gob' ich ihn dem Gewürm hin zu met« 
nen Füfsen, den Adlero hin, die über mei- 
nem Haupte niaten : nar mach' es bald , o 
du Tod meines Leibes! nur bald! 

Auf dafs ihta meine Seele desto inniger 
liebe ! dafs der Geist Minonens mit dem 
letzten zuckenden Strale» der sie vom 
dieser Schwere des Leibes trennen wird » 
^ auf den Geliebtern unter den Geliebtestea 
herabjahre, und, wenn Geister weinen 
können , eine Thräoe seliger Wonne wei- 
se, in seine himmlischen Augen noch ein 
Mal SU blfcken , in seine seelenvollen 
himmlischen Augen ! Aus diesem Lichte 
will ich meine Seligkeit trinken , aus die- 
sen Blicken! Auch wenn seine Seele vor 
dem Wehen meines ihn all umschweben- 
den Geistes zurückschauert, will ich ads 
diesem ßrunnen meine Seligkeit trinken, 
aus dieser nnversiegeoden 'Quelle meine 
Unsterblichkeit* Möcht's jinr bald se^n! 
nur bald ! 

Und ■ wenn, ihn die treuen Arme eines 
liebenden guten Weibes mit inbrünstiger 
Liebe umfangen — ^ach das würdige Weib 
seiner Liebe ! wie sollte »ie nicht ? — wenn 
sie. an ihm hÄngt, in den Flammen seiner 
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Liebe zei^ehmiltt » an seinem Habe rer* 
geht vor inniger unauespieclilicheEXiebe— - 
ich will in eurem Kusse seyn» o ihr 6e« 
liebtern unter den Oeliebtesten ; in den 
Seufzern eurer sprachlosen Liebe bin ich! 
Erschreckt dann tot der.Unerme&Hchkeit 
eurer Liebe : es ist meine Liebe , die sich 
mit der eurigen yermählt! Blickt euch statt« 
nend an mit dem forschenden Blick eurer 
Liebe, und begreift euch nicht; forscht 
nach einem Mafse für eure Liebe , und fin- 
det es nicht für das Übermafs ewer Won* 
ne! (singt in die Harft.) 

An deinen Lippen will ich hangen. 
Und deine Seel' iit meine Seele ziehnt 
In deiner süfsen Stimme will ich zittern. 
Ein Seufzer der Liebe, 
Süfs wie ein Harfenton! / 
Wenn leisere Luft dich umweht , 
Vernimm das Wehen meiner Liebe: 
Minonens Geist schwebe über dir! 

r 

\,o% auf die Bande dieses Leibes , o Tod \ 
Hinweg, du Wolke, zwischen ihm;und mir! 
Horch , durch die Halle saust 
Der Wind der MiUeinaohl^ 
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{Indem sie diese Worte wiederhohlt , 
vernimmt man abgebrochene Säusel 
des Windes » die sich aUmählig mit 
den Tönen der Harfe verrieben , und 
bis ans JBnde die Stimmen der Gei* 
ster musikalisch begleiten .) 

Horch — saust — saost-^ saust — 

(Wirft erschrocken die Haffe weg,) 

TauscHt mich der4Viüd der Wellen? 

(Die ßlusik monodramatisch .) 

äind*s Harfen einer andern Erde?' 
Ist's in mir? ist's aufiier mir? 

Ist der Schall in diesen erzitternden 
Pfeilexn ^t% tröpfelnden Krystalls an der 
'^ gesenkten Grott* herab? 

Schlüflt er » wie durdht der Nachtigallen 
sdfsschluchzende Kehlen , liebe wimmernd 
dahin durch diese schwanken Röhre und 
Astchen des gerinnenden Thrünenfalls aus 
den tausend Augen des Gebirgs? 

Diese 'FItttfa von wunderbaren Töaeo» 
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die sich wie ein Meer Qber mich ausgierst, 
die darch den hohlen Abgiund der Felsen 
im Donner des Wohllauts daher rollt , ist 
sie ein Spiel der Limite in den Wolbi^gen 
der Tie£?? widerprallend an den jahea. 
Wänden des innern Gehirgs? 

Ist's diefs s^berblinkende Moos d^ ge« 
diegeoen Felsgrundes , diefs eherne Schilf- 
gras der Kliifte , was unter meinem Fufs* 
tritt diesen. Laut der Wonne flüstert? 

Was isl's? 

Wo ist's? 

Vielleieht FiagaU Schild aus der hai»* 
genden Wolke herab ? yi^Ueicht Fingais 
geistige Hand^ die ßn dem Schilde vor- 
fibeirauscht ? 

Vielleicht 4\e ton^oUe Harfe aus andern 
Lüften, Ossians Harfe aus .andern Zeiten? 
-. leh höre Sti«&mep des Gesangs» hal^n* 
de Fluthen des Gea^uigs an dem kr^stalU 
nen Gestade 4i^9s Meerf der Tone* <^^ 
Alein Gebein erytarri!«-« 

(JDoiiner un4 BäU^.Dk Musik geht 

40. 4 
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Stimmvw der Gbistbr (zürnend) * 
^^ — Bis sie hinstarat ! Trümmer «nTrfim« 

mer! 
Ihre Völker, die Verworfnen , heulend am 

sie her ! 
Ein ttngehearer Trdmlmer woge sie 
Unter Wehklag' und Geheut 
Auf der Tiefe des schwellenden Meers I 

EiiTE Stimme (innig flehend) m 

Zflrnende Zukunft \ rette sie noeh ! 

Ach die schönste Perle d^s Meers w«r sie! 
In allen ihren Wur&eln erbebt 
Die Insel des schwellenden Meers! * 

Alle Stimmem* 
» 

Mit der Herrscherinn stftrse die SklaTinn 

' Roms ! 
Ein FaH beseiehne beyder Untergang : 
Donnernd hinab in den Schlund der Nachl 

die Herrscherinn^ 
Trümmernd ihi nach die SklATinn ! ibr nach ! 



fi 

WBSBBaBBOBSt^SI^BBBBKBSSaaBSgaSaaSSSBSSBm 

ZItnieiide Znkiwftl vftfe si# aoeb! 

Ax.fcB SriMMBir. 

WAld an Wald dahin TMftfimt, 
Liegen ihre Oeselilefthter amher; 
Mit allen Winden schwebt ihr modernder 

Staubt 
Ihr Nam* ist TerCilgC im Bach der Zeit » 

' EiMB Stimmx« 

Z&rnende Zukunft I fette sie noeh( 
Sthoikt des Trammers im .iefawvNeiMA 

Meer^ 
Hech sinkend . noch wogend*, wie ist sie 

- so- schön » 
Die Insel des schwellenden Meers! 

f Donner uhdBUtz hSren ai^. Die Höh* 
• le'wirdptd$*lkhmi4Uchi€timMärk^ 

sten GlanM von läicki und Wiider* 

sehein *J 
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Eiws AKoax. Stimme • 

Wer iLommt toiI laUtbona'lifttaiif t 
Ein heller Stern aus der Nacht » 

Ein befrachtender Stral auf der Mitter- 
nacht » 

Dafs ^och «in Mal. Keintt diftr-Gebareiinn 



AxsaB Stuimb. 

Siehe, sie bangt, sie kreifst! Und ihres 

. . $cboof«e4i Fracht 
Ist ein Riesengeschlecht aus der Mitter- 

{ ' jiaehl« . 
Moeli eia,(Mal:taebt die WOste 4>f9«fa 

W-kulderkinde, 
Die WMt' 0iit Garten, der Trumoiei et» 

Fels im Meer ; . 

.Maaa Stimmbm« 

Ein Teftipfil aller Weiibeit, det Erde 

. : .Stol«, . 
EinaelA dahingestellt, der Eide Stolz 

liogsam ! 
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Ihre Völker 9 ihr Name nea im Buch der 
So gedeiht der fremde Keim ins Mildre 

EufB StimIks. ' ^ 

W^hmifj, ft^h reirkAiiAt. die Knospe des 

Die diese Strulea cptfaltete ? wo t 

Aks&b Stikwb* 

la MoryCQs Höhlen gesellte sieh.eia^ 
Die Kpospe des Lichts dem Sten aus 

der Nachtf.; 

. AiirLs Stimkbu. 

Tochter Selma*s» geh kenror aas deiner 

Gruft 
Dem Stern aus InisUiolu, dem S4etft wm 

der Naehl ! . 

t • • • ' 

: :.•■: • •. 

(Der Fels wird zt^trämmert* Die Häkr 
U öffnet sich ^ Der Qkarfi^ri/hrt4 
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ElNZGB StiMMBN« 

StoUtrn Tritts «rhebt rom Saum der V^oU 

ke sich 
Fiogal , den Arm aaf seinen Schild ge- 
lehnt ; 
Mächtig betritt den Fels sein Fa& : 
JDer Fels erbebt! und wankt! und 

stürzt! ■ • 

EziiB Stimikb. 

Tochter Selma's^» geh herror» 

Werth des neuen Himmels, 

Schöne Knospe des Lichts ! 
Werth der Erde, der Haine Schmuck , 
Deine leuchtenden Wipfel um dich her! 

lAifDRB Stimmb, 

4Seh herror ans deiner Gruft » 

Bräutlich' gesohmticict 

Dein dunkelbraunes Haar! 
Sieh ,* dein Aoserwählter kommt ! 
Er kpuml« den deine Seele Itebtf 
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Alle Stimmek« 

Tochter Selma's» geh hertrov ans deiner 

Gruft 
Dem Stf tn aus Inisthoaa » d^m Sii^tn aus 

der Naehtl 

CDie Musik schweigt .} 

II L 

6. 

Ein offner freyer Platt* 

MiNONA. (ihre Worte fast Gesangs 
die Begleitung leiser. J 

Wo bin ich ? 
Ich athme frej anf ! schaae frej um micli 

her!— 
Dieser blaue Himmel» " / 

Ach l den ich nie wieder zu sehn ho£P(e , . ^ 

Der mich umwickelt wie ein Gewand!-** 
Die Erde blumig und duftig »^ 
Vor mir ausgebreitet wie ein Teppich!— 
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Ich Miootta! die lebend«» die aihmende 

Minoiia ick !— 
(Kniet f ihre Arme ausgebreitet,) 
Aliforsehendes Auge , du bliclc^ 
las Innre meiner Seele! 
War ick*« werdi? 
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DRITTER AKT. 

I, 

Scenc, Lager der Brüten * 

1. 

Römischer Solsat. 

UiE Losung » Kamrad ! 

Brittb. Froykeit and das liebe Brod! 

Zwzy TER Dritte . Da kommst du recht 
aii-*-das liebe Brod! — Sieh» Bruder, war' 
ich nun nicht da, und könnle dem Herrn 
Römer gute Kundschaft ron dir geben* 
dafs du der Nachbar Mor-hnil aus unserm 
Dorfe bist , würde der Herr nicht befugt 
seyn» dich da gleich auf der Stelle nieder- 
zuhauen, als einen Ochsen, der du bist* 
nach Kriegsgebrauch und Ultramarin, wie 
man zu sagen pflegt, weil du die Losung 
nicht weifst?— Hat sich was zu brodten I 
so lang uns die Termaledeytoa Angelsach- 
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sen den letzten Bissen ror dem Maul weg- 
nefamea • 

Ersteh. Britts . Daeht' ich's doch . Im» 
mer soll der Sachs herhahen ; Lafst einen 
Ziegenbock rerrecken , ein altes Haus «m- 
fallen, oder ein StGck Heideland in Rauch 
aufgehen : gleich hat's der Sachs gethan • 
Weil die Herren dem Sachsen nicht grfin 
sind, so sollen wir Andern mit ihren Au- 
gen sehen y soUen^s gar sdlbst mit ihnen 
ausf echten. Wohl heiCst's, aus fremdem 
Leder ist gut Riemen schneiden . Ja , wer 
nur reden durfte! — Ich sag's und bleib' da- 
bey y meine Losung ist : Nicht so viel Froh- 
oen 9 ihr Herrn , und .da»^ liebe Brod « 

RöMSR. Der Donner und das Wetter, 
Kamrad 9 wenn du mir so kommst! Rennst 
du den? (fitchtelt ihm mit dem Stock vors 
Gesicht J Weifst du tausend schwere Noth , 
mit wem du sprichst? Hat denn heut zu 
Tage jeder schibigte Lumpenhund seine 
eigne Losung, der eine die^e» der andre 
jene? Vollends gar, wenn der LandsaCs 
4ber Krieg und Frieden mitsprechen will, 
ist der Welt Ende nicht weit. Unerhört! 
kann's euch Halunken nicht einerley s^yn , 
ob Ihr gegen Sachs od^r Pikt aufmarschirt , 



wenn ihr onr wiCst» es geht gegen den 
Feind ?— Noch ein Mal » Kerl« sprich , oder 
ich zieh' dir das Fell über die Ohren , und 
trommle dich als einen Meuter Zelt auf 
Zelt ab , wie einen Reifen Kalbsleder : die 
Losung ! 

EasTBR BaiTTB. (tUierndJ Freiheit 
und Aurely gestrenger Herr» Freiheit und 
Anrel ! 

RöaiEa . So , Kamrad , so ist^s recht ! 
Freiheit und Aurel! Das ist dir» beym 
Element! eine Losung« damit kannst du 
dich durch die ganze Welt durchschlagen » 
wenn's Noth thut . Freyheit und Aurel—* 
Gelt, das ist dir eine Losung! 

ZwsYTBR Brzttb« Abor, Herr Römer« 
dein Wort in Ehren» was will doch ei- 
gentlich der Zusatz und Aurel. im Munde 
führen? 

RÖWBR» Potz Dummbart und kein En- 
de ! Kannst du brittischer Holzkopf denn 
nicht begreifen » dafs wie Aurel hinzuset- 
zen, weil der Herr Aurelius Ambrosius 
uns Römer und euch Britten wider den 
gemeinschaftlichen Feind in eigner Person 
anfuhren will? 

ZWEYTER Britte« Ja SO» Herr Römer» 
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Dan b'egreif ich^.Und doch begreir ich 
wi«der nicht , warum das nicht onset Kö- 
nig Wortiger selbst thut. 

Römer. Euer König Wortiger? Der ist 
tnir der rechte! Hat er's nicht ein Gehat- 
schel mit dem Herzoge , weil ihm der die 
Haut von seinen überseeischen Statuten 
Yolllflgt, und ihm aber auf eine andre 
Manier zeigen will, wie er Land und Leu«» 
te regieren soll ; gerade als ob unsere gnä- 
dige Herren das nicht am besten Ttrstun* 
den!— ^/xVA umsehend) Hu! wo mag doch 
der höllische Lärm heraufziehn ? Seht ein« 
mal da die Bli tz- Franken ! rumoren sie 
euch ntcbt ein Bardiet mit einander, dafs 
es kracht ! WoUn ein wenig bey Seite gehn : 
Frank und Römer rertiagt sich wie Hund 
und Kater, zumal wenn's erst an ein Bar- 
diren geht. 

Erstbr und zwbytbr Brxtte . LaTs uns 
macheiip dafs wk weg kommen!— (^^»^.^ 
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(Erster und zweyter Franke ichlag^n 
ihre Schilde zusammen und fi^en •>, 

So haua wii ans durch , faaita Loch an Lock 

* Durch evren volleo Wanst« 
Und £allaa euch üugs dusch Dick und 

Dünn 
Mit Kling, Klang, Klirr, und Zeterge- 

sehr«y 
jach Zetargaschrej^ ! 
Und fallen euch so in die Flanken • - 

Bjuttb . feinen weißen Stab in der Mond 
hultend) Geht's so im Kriege hex, so mag 
man mich spieftea , wenn ich meine Bu* 
ben conscribiren lasse, sag' ich, Sind die 
Herren , mit Verlaub , Römer? 

EfisTsa Fra^ik. Beuef ,.]^eundiSchttll«* 
heÜs, heuer, ' . 

Brittb. Wie heuer I 

ZwBTtan Frank tf'.Das ist- sbu sagend 
vorm Jah^ standen wir noch als'fraoki* 
sehe Markrodnner am Harze, und heuer, 
Freund Schulthelfs, wie du sielest«- 
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Britte . Das ist zu sagen-— 

ZwEYTER Frauke . Das ist xa sagen » 
mit der letzten Sonnenwende gingen wir 
ab fränkische HülfsTollier.za den Legio* 
aen der gallischen Fr&feetur unter dem Be- 
fehl des erlauchten Aetius ah, und heuex 
sind wir 'hier dem.yir spectaBUls Aure- 
lius Amhrosius, oder vielmehr seiner Dig« 
Ait&t eines Comes Uttoris Stuconioiper BrU 
tanniam , als Suhcornicularier zugeordnet *• 

Britte. Ich hahe nicht gewnfst, dafs 
zu römischen Bedienungen auch Fremde 
zugelassen würden. Wir Britten, mit Eh- 
ren zu melden , sind doch auch nicht hin* 
term Zaun gefunden , und fuhren nie ein 

* 

andres Commando, als unter uns selbst. 

jEasTBR Framk. Das wundert mich» 
alldieweil ihr euch doch no gut, wie wir, 
«ühmen könnt , Barbaren zu seyn . 

ZwETTER Frakk. Das'wuQdeit dich, 
Herr Bruder? Da wirst -^oeh wohl einen 
Unterschied unter General- Barbafen. und 
Provinzial-Barbaren' zu mischen wisse« • 
Wir Franken und unsers Gleichen sind 
dir, versteh mich recht, so-z» reden, Ge« 

* S, d< jlnm. 11. 
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neräl- od^-Hnapt-BArbATeii, weiches nicht 
mehr ttnd nkht weniger bedeutet, alc 
Haopt- Ailiirte der Römer »Sohntzjpatrone » 
öder sonst so was ähnliches. Denn , siehst 
du wohl,, nilter ufl& gesagt, weän wir 
nicht wären , wie stund' es wohl jetxt um 
das römische Reich T-^^ProvinKial- Barbae 
ren hingegen, das sind dir Leute ,^ die in 
den Provinzen wohneji. Civil isten, oder 
solche^ die hinter dem Pfluge heirgehn, 
oder mit einem Worte, wie man zu sageh 
pflegt , non compoS'--^ 

Britte. Lafs das nnr g«t seyn, Herr 
Haap\- Barbar: wolleji der seitUohen Eh- 
re gern entbehren , wenn ihr andern nur , 
jeder in seiner Art, eures Amts wahren , 
und nnsre Pikten w&ll«t wider feindUehio 
EinbrGche beschfttzen wollt. Schlimm ge- 
nug, dais ihr uns nun mitten im Lilnde 
einen neuen Feind, wovor sich kein 
Mensch in' Acht nahm, fibern Hals zieht, 
mnd da sollen wir vorm RiCs stehn, und 
uns eonscribiren lasse« , wie Landsknech« 
tet—^Maa lernt doch alle Tagcf was Neues . 
«—Doch ihr wolltetjmir ja die grofsea Hau* 
se herrechnen , die hier aufser euch Gene- 
raUBarbaren sind. 
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' ZwBYTSB. FftAM K i Iflt nicht' flwt in Can« 
tium selbst ^ittPraeposUui F^nfensium 
XXL Dubrisein Theinländiacher Belg? 

Brittb. Was , was? zu Dorer in Kent ? 
Da l«iden ja die Angelsachsen* nidit, dafs 
nar ein röjntsches SchooCshiipdohen auf- 
duckt, geschweige denn ein PrÜpositus. . 

ZwBYTBii Fram K . Thut uickts zur Sa* 
che: seynd Dignitäten in /utF//^tf # .-— Da 
ist der Explorator zu Regulbio , ist er nicht 
ein Gothin ? 

Erstbr Frakr . Ist nicht der Adjutor 
zu Rutupis ein Marsignier ? 

Zwbyter Fravk. Der zweyte Nume« 
rar zu Portus Adnmi ein Däeier? 

Erster Fraitk. Der ConMnentariensis 
zu Othona ein Bnrier? sind nicht der Sub» 
adjuya zu Branadynam, der Regerendar 
zu Anderida, der dritte Exceptor zu 6a- 
riannoBum und der Singular zu Lensania 
alle vier thüringische Früinken? 

Brittb . Das hw' ich heute znot ersten 
Mal. Aber wie geht es denn »i, da ihr 
eurer so viele G emanier bey der Regie- 
rung steht , dafs ,ihr nicht ein Einsehen 
thut , damit euren Brüdern , den Sachsen , 
nicht wider Recht und Billigkeit an ihrem 
guten Leumund zu nahe geschehe ? He ? 



ZwBVTBft F&AüR. Olkoi das Ist «bHk. 
weit rom 2iei > Die ^ SA^seii , Freitod 
SefanUiieifs ; »lird luw Wv^eti^» keine AI« 
lemaDtiier, utA dabev aadi fceine Gernft- 
Yien , auCser wenn sie fkh eifmAl im Noik- 
Call an den allgemeinen Heevbaon att- 
iobliefsen . Die Sachen \ verstell mich recht« 
sitzen einzeln aaf ihren Höfen » dienen nnc 
▼on ihipet Wortstatte , kämmern steh nar 
um ihren Markfrieden» und wenn s^ie ein* 
mal einen Sireifzug zur See machen, •• 
müssen wir Allemannen gemeiniglich ans« 
foaden , was diese Wetterkerle mit ihrem 
X«etttgefolge, ihren Hörigen» ihren Noth- 
freyen , Kurm&ndigen und Sunderle uten 
angezettelt haben . Gerade defswegen » weil 
wir ihre Schliche Toa'alten Zeiten her ken- 
nen 9 treibt uns Ehre und PjQicht » euch zu 
warnen , dafs ihr sie je eher je lieber »um 
Lande heraussagt , ehe sie euch einen roa 
Ihren Hundsstreichen spielen . Doch da seh* 
Ich den Vioar ro^ Britannien mit dem Ma- 
gister PraesentaliUm , der gesteen aus Gal^ 
lies angelangt -ist y dea Weges heraufkomw 
men ; die werden euch das alles des bröt- 
tern erklären • 

* S. d, Anm. it. 
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dem Riefaterfiliilile det Z«il die AorkiHIc» 
dige Frage -Hbdr Seyii liftd^Niclitieya «u«. 
gcmaeht wird . 

CAsrio« Ha^ an dem 'Tage, «n d«ni 
Tage ! der glorreich emporragende eiQzige 
Sterbliche gewesen tn feyn » ror dem eine 
Welt Ton Üi%erwiQdern , wie too Ohe»- 
«uitäbnen., iinwilUttirlteh und tn spirach- 
löser Stille die Knie bog » itnd jeder Jeise 
▼.0ihaltene Gedanke dem andern sagte; 
Seht da einen Mann !-^«i^o ßnd* ich Worte 
es auszudrücken ?. der Imperator , der Gott 
dieses Tages gewesen sn seyn !— 

Sprachst du meinen^-in der That, ich 
%in stolz , den Mann in dem VerhiUtnisse 
tM nennen — sprachst du oieiaen bewui^ 
derten Schwager^ sprachst du . de^ üb^ 
alle Vergleichwpg tthahea^n Aeiijis afi 
dem Tage ? 

Atibm. Ich war einev der erate«, dia 
das GlJIck hatten, sSsh zu ihm ^u .drin- 
gen : ich eprach ihn in derzw^yten Nafcjit- 
Waehe nach der Schlacht. CoejusAWe« 
AUS, redte, der Imperator mM^ an« 'iwlr-^ 
wir sagte die bewundet nswilrdige Bescheid 
denheit dieses unendlich grofsen Mannes , 
beym Himmel I er sagte u^ir— Caejas Ari9» 
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mm, wir BabeB heate einmal wiMler wi« 
R^margenegt. Dirus J«tiu»» wcaa er da.« 
bey grwaseä wäre»w(ixda sich seiner' Ea^ 
liel wohV nicht geschfimt , wörde rielleielil 
gestanden haben, dafs seine Röuei nut 
Qoiviten gegen 'diese heutigen waren • Kr 
lehrte das 'Anslaad ^«nder Rom atreiten t 
ieh' meinei, de^ blutige > Uaterriohtj den 
wir ihnen heiite gaben , wird ' feie Idhran , 
dafs sie in 'einer Sohnle, wie:diei iinstige 
i«t, schwerlich auslernen weifdcfn;. Ith'be* 
haupte von nun an mit Zuversicht.: Rom 
Über alles , wenn es nur will ! 

' CiiB»i«[,-sWahrlich» der Imperator hat 
Recht:- Was utisem Vätern die. Tascler « 
die 'Samäitan^ idie Hetruräer » die Sabinet 
waren ,> dar ist uns iii einer xM edlerli 
Bedeutang die Mensche&flnfh voii'namen* 
losen Ve^UierschaAen , di^ utos Toi» Mor- 
gen bU Abend ^ von Mittjig bis Mitter* 
naekt naBgartet ; Jimi jaoge Rom hatte die 
hIaitteRi Staaten - Italien» tu »ateri^dien •» 
uiMi:ffthrte-atts>. w#s es balchilossea hatt 
täi daa tai^seadiiEhrige Rom »unser» mein 
Caejus» unter Rosn i 'stellt sieh in ^Inen 
Gesichtspunkt » der .etwas mehr ins Giofse 
geht; wir haben eüiea'Qiieat» einen Oe* 
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' eident vater die Herrschaft Roms «i . dtü 
müthigen; ein« ii«ue W<ilty die ron d^n 
Stralen der alten alhnahlig edenchtet ut ; 
einen Gegenstand , der es werth sejrn wird> 
ans zu beschJKftigen • 

AriEH. Maft hat mir rersiehert, da& 
Aelins'vnMmi Kaiser bereits vor «iniget 
Zeit einen -Entwotf vorgelegt habe, der 
dem des piras Augnstus , naek welchem 
Rom in einem «nthatigen Stande der . 
Selbstvertheidigung beharren sollte , und 
wirklich sehr nächtheiliger Weise bis auf 
diesen heutigen Tag beharrt hat , gan» 
^tgegen gesetzt seyn soll • Ich malse mir 
nicht an, die Unergröndiiohkeit des er» 
sten Kopfs in der Welt mit dem Senkbley 
des neiAigen ergründen ; zu woUan ; das 
biefse den Nil niit einem Eimer aosmes*. 
sen ; aiber ich meine , or hat uns auf dot 
hatalaunischen Ebne wtder die Hunnen 
Mn Sf iiekclMn ton seiner Art gezeigt , wor* 
ans wir den Mann," wie aus der-KtaA« 
den Löwen, benrtheilen könnevs voräns* 
gesetzt, "dafs man ihm Immer, wie dieb 
Mal, frejre Hand lACit, sich gehörig zn 
nehmen .' Auch schienen mir ein Paar 
dnnkle Winke , die er si^h aaehlier eolr 
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fallen liefs, da er mich zu meinem hiesi« 
gen Posten znrfiek sandte» Beziehung aal 
etwas zu haben , das in ein ungleich wich«* 
tigeres und zusamknengesetzteres Radei« 
werk eingreifen mufste, als die kleine 
Maschine der brittischen Angelegenheiten 
eineoll so grofsen Mann seyn kömnte^ der 
nicht blofs als Prüefectus Gaüiarum , son- 
dern zugleich als PatTia und erster Staats* 
bedienter des Kaisers am Ruder der Gt> 
sth&fte steht. 

Cabpio. lA der That , mein Freund, 
auf diese Winke wäre ich begierig. 

Atibn. „Ich habe hier auf diesem Blat^ 
te** (sagte er, iüdem er mir diefs Perga-« 
ment in die Hand steckte,) „den Plan 
aufs Reine gebracht, nach welchem Rri* 
tannien kftnftig regiert werdel^ soll. Dn 
findest da (Avien liest) die Truppen und 
Befehlshaberstellen in einer allgemeine^ 
Übersicht , die ich für den Dux BfUan» 
niarum verordne , als da sind ztt Danum , 
Morbiiim , Arbeja , Dictum , Concangit , 
La vatres , wie folgt ; ferner ^\t per Hn^am 
ifiiüif wie folgt; ferner die unter dem Co- 
ntes JSrifänniae 9 wie folgt; ferner die uns^ 
ter dem Comes Mttoris Saaronhi per Brh 
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ianniam , wie folgt ; fern«r 4le Stellen an» 
ter dem Vkariur ,MrittkHHiarum f* (d«» 
geht dieh an,) ,,aU da sind» die C^tuu* 
larei za Maxima Gae«anen$|8 und Valea«^ 
cia, die Jfraetidc*. Britanniae primae et 
tecundae^ item Flavi<u CaeswriensU y iMid 
die Uhrigen Officialeai» in ihie sSmintU- 
cbea RabrilteA TertbetU : {ofhesoadre ha« 
be4ch dafür gesofgl, dafs 4at SjaehseiHifer 
an' der KiUte von Cantiam hetuotet eia 
für alle Mal in Verfassung gesetzt ^erde, 
diesen rerhaCiten und fiir eine römische 
Previns, wie Britannien , so anstöfsigen 
Namen nie wieder «u führen . Du wirst 
dich wundern, wo^o alle die Legionen, 
Cob orten, Cunei arntaturarufn , Numeri^ 
Aiae^ Pf&fecturen und übrige Officen ge- 
braucht werden sollen , die du hier auf 
Einer Scbedvl fflr Britannien allein auf* 
geführt iifdest . ^Geduldet euch , meine 
Freunde i es wird ein Tag kommen , der 
euch Ober das alles den Aufschlufs geben 
wird I es wird ein Tag kommen }"*»hief 
kielt er ininy. 

Cabvio • fiAn hty der HandfattHidJ Et 
wird kommen; Cnejus, er wird kommen, 
diefeiaUeatSfikeldeadf Tag, mei^Tkeiiif i; 
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und bey Roms UasterbHehkeUl ich wünsch- 
te , er wäre schon da.<-^In derThat, wie 
könnten wir wohl vergessen , dafs Britan- 
nieirvon jeher den Vörsog und auch den Ruf 
gehabt >hat , die Pflanzschule der römischen 
KriegszucEt gewesen so seyn ? Hm !•— 
' AviBiv. Und das sehr natürlich , mein 
Lucius , da eben die Kraft , die in der 
Grenzenlosigkeit des festen Landes leicht- 
lich verwildert , .auf einem von der übri^ 
gen Erde, abgeschnittenen und auf sich 
selbst eingeschränkten Boden , dergleichen 
diese einzige Provinz in ihrer Art ist, in 
ihren eigenen UrstofiP zurücktreten mufs^ 
«indy wenn ich mich so ausdrücken darf, 
dantt nur Spielraum verlangt, um hinten 
und vorn auszuschlagen . 

Caxpio. Es ist genau der nämliche 
(Srundsatz, nach welchem ror ohngefäht 
fünfzig Jahren Maximns» gewKsvein trefiF* 
lieber Feldherr, war' er nur ein eben so 
glUcklioiief Kaiser gewesen, seine galli* 
sehe Präfetftar nach Britannien verlegte, 
um hier Soldaten zu bilden , die bald 
nachher das gesammte Reich bis In seine 
innersten Fugen erschütterten «<— Doch was 
sagte der Jm|!<eratoff weiter? 

40. 5 
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AviBN« M^^ Übrigens , diese Saehsea 
betrifft/' fuhr er fort^ ,,die ich den Brit<* 
ten zu Hülfe xu kommea ^insweilen yer« 
stattet habe» so nehmt vor. allen Dingea 
eure Mafsregeln , daCs sie bis zur Ankunft 
meiner Legionen nur nicht weiter um sich 
greifen . In Cantium , und auf den kleinen 
Inseln Tanatos undVectis haben sie sich» 
sehr wider meine Absicht » aber gewifs 
nicht ohne Ursache , schon zu fest gesetzt. 
B^ewahrt Londinium wie meinen rechten 
Augapfel., Dubris war mein linker« und 
ich hab' ihn eingebüßt. Von keinem un» 
ter allen furcht' ich mehr« als von einem 
gewissen. Edelstan — ich bind' ihn euch auf 
die Seele; hütet jeden seiner Tritte, seine 
geringsten Bewegungen." 

Cabpio. (lachend) Edelstan? der?-— O 
dafür ist gesorgt. Er ist jetzt eben daran, 
eine kleine Bewegung bey Seite zu ma*. 
eben, von der er w«hl nicht vermuthet, 
dab sie seide letzte ist, und wobey sich 
mir vor Freuden das flerz im Leibe ber 
wegt , wenn ich an die Behendigkeit der 
Bewegung denke , mit der sich Aurel ihm 
bintei drein bewegt. In der That eine 
rechte Diversion von Bewegungen* 
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Ayism. Ich reTftlehe dick nicht« 

Obpio» Lieber y *b ist so eiaer von sn« 
•ern Cabineisstreicheit, ein guter Einfall^ 
der zu viel von seinem Salze yerliert» 
wean man ikn vor der Zeh attsscltwatzt • 
fnintmt ihtn das Pergament atfs der Hand) 
Wie ? alle diese Truppen wider das ein<» 
zige Cantium ? Da moGi was anders da* 
hinter stecken* Es ist anmöglich, dafs das 
auf die Sachsen allein gemünzt seyn solU 
te;ich z weifte, oh nicht Caesar mit halb so 
viel Mannschaft die -Eroberung des gan* 
zen Bettels unternommen habe« 

A visif. Nicht wahr, ich hab's getroffen ? 

Cabpio , Unbegreiflich .— r (das Perga* 
fner^t ansehend) „Aufser der grofsen An« 
gustanischen Legion noch alle diese Tan> 
grikaner, Abiilker, Turnacenser, Dalma« 
tier , und wie das so weiter fortgeht ; da* 
zn nun ferner zur Bedeckung des PiRten* 
walls die erste Cohorte der Frixagrer , der 
^avinianische Flügel, der zweyte FIfigel 
der Astrer, die erste Cohorte der Bäver, 
item derTuttgern, item der Dacier, item 
der Hisjpanier, item der Moriner, so auch 
die zweyten Cohortender Oalmatier , der 
Ii^rger , dei Thracier , die dritte der Ner^ 
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vier, die vierte der Gallier, die Cohorte 
der Cornovier, der Petriantache Flügel, 
^er Flflgel der Askier» der erste Herku- 
leische Flügel ; nod hieo&chat beym Haupt- 
quartier die sechste Legion » und uberdem 
noch eine Liste von nicht wenigef als drey* 
sehn Rubriken Reiterey und Hftl&TÖlker l'* 
Hm! (den Kopfschüttelnd) in der That» 
hiltt' ich in diese Primaplana ein wenig 
eher hineingucken können, so würden wii 
hier nicht nöthig. gehabt haben , so sehr 
wider die guten Sachsen auf unsrer Hut zu 
sey n,die wirklich ein sehr schützbares Volk* 
then sind , und ganz gewifs keine schlim- 
me Absichten haben , wenn wir sie nicht 
selbst nöthigen , oder vielmehr, leider! 
schon genöthigt hätten, auf Neuerungen 
zu verfallen . Wir han4eln offenbar wider 
unsern Vortheil , dafs wir , durch eine 
solche Heersohaar von Kriegsvölkern ge* 
deckt , als hier diefs Pergament aufstellt » 
nicht lieber ganz unbedingter Weise und 
durch alle ersinnliche Mittel darauf be* 
dacht sind, eine Menge nützlicher Hände 
im Lande zu behalten , die uns ja wahr- 
haftig nicht das Mindeste weiter zu schaf- 
fen machen können » aU daft wir ihnen 
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einige Acker Lands und jedem Anbanec 
«einen Beiterdtstrtct zur Magazinirung für 
diese un$re zahlreiche Cavallerie anwei«' 
sen. Eine Colonie von erzfleiraigen und 
geschickten Arbeitern, die afich uns wie 
von freyen Stucken anbietet» und gera* 
de zu der allergelegensten Zeit ins Land 
liommt! sind wir nicht gescheid? 

Ar IE«. Du sagst da halb im Scherz et- 
was , das ich in allem Ernst fflr eine ubeir* 
aus vernunftige Partie halten und ohne 
Zeitverlust zur Ausführung briogefn wur- 
de • Führt man denn Krieg« um blühende 
Colonien in Wfisteneyen zu verwandeln ? 
Es fällt mir ein , dafs ich in meinem Quar- 
tier verschiedene hieher gehörige Papiere 
liegen habe« die dir vielleicht Anlafs ge- 
ben könnten , die erste flüchtige Idee zu 
einer so beträchtlichen Anlage weiter aus- 
zubilden . Wenn's dir gefällig ist-- 

Cakpio. O ja, ich will wohl ein wenig 
darin blättern , Cnejus Arieaus . (Un Be- 
griff abütgchn .) 



S APpno . (gan% aufstr Athem) Wir re^- 
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nisseo— wir ▼•rmissen meine jange Herr* 
Schaft. Sie ist nirgends— zu finden« Ich 
bin so ersehiocken , so erkchiockea ! 

Cabpto . Aetia nirgends zu finden ? Bbt 
dtt verrückt , Mädel ? 

Sappbo . Was der alte Mann aus Pik- 
Unland ihr i» den Kopf gesetzt haben 
mag , ist mir eia Rathsel . Aber seitdeni 
sah sie sieh nicht mehr ähnlich. Immer 
still vor sich hin , immer in Thrlneir, im* 
mer ins Einsame , immer in sich zurück* 
bebend » leis* umherspähend ; alle Versu« 
«he 9 etwas aas ihr herauszubringen , Yer* 
gebens « ' 

CAEPfo . Das ist erstaunlich ! Sie pfleg* 
te doch vor dir keine Geheimnisse zu ha- 
ben . Was soll ich sagen? was denkeil? 

Aviiffr. Vermuthlich machen die neuea 
kriegrischen Aussichten» die Jrrungea mit 
den Sachsen sie für ihren Aurel besorgt. 
Vermuthlich hat sie sich, blofs aus Zer« 
Streuung j auf einem ihrei gewöhnlichen 
Spaziergänge zu tief ins Gehölz verirrt. 
Wer wollte denn gleich bey jedem gemei* 
Den Vorfalle des menschlichen Lebern das 
Ärgste befOrchten? 
' Caepio • Du hast's mit der Nadelspitze 
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getroffen», mein thearer Cnejus. In der 
That, das wird ee% das mors es seyq.» 
Ich sckopCe wieder Athem. Für ihren Au« 
cet besorgt , ron den anscheinenden Ge- 
fahren betroffen, denen sie ihn auf die 
Nachrichten des alten Pikten anssettte-« 
das ist*s» bey meinen Leben I (sMSgt 
sich vor die StirneJ D&£s mir das nicht 
gleich selbst einfiel ! Alle Umstinde b^stÄ« 
iigen deine gluckliche Vermuthung, mein 
Vielgeliebter: wie sehr dankt dir meine ^ 
Seele! 

. $APFBo« Aber sie ist weg, Domin^^ 
sie ist verschwunden. Wir haben schon ^ 
überall nachgesucht, überall! 
. Caspxo • Auch in dem buschigten Milhv 
lenthale hinter dem Labyrinth , wohin sie 
flieh so gern zu verlieren pflegte, wenn 
^ie gebadet hatte? 
. Safpbo. Auch da» übe^ralU 

AviEH. NuUi das Land ist grofs ..Überall 
könnt* ihr doch wohl nicht gewesen seyn. 
Was gilt's, Caepio, wenn wir nach Villa 
Faustini zurück reiten , »o treffen wir sie 
im Garten oder auf ihrem- Zimmer an» 
]Sa ist ja nicht möglich , dafs sie so auf 
einmal vom Erdboden Terschwündea soll* 
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t«: erwäge das» Liebet; es Ut ja aicfat 
möglich! ^ * 

Cabpio. Sehr wahr, Avi«n,. Tollkooi* 
mea richtig ! Es ist gar nitht einmal mdg» 
lieh . Und denn die Umstände --die Bei 
iorgniCs fAr ihren Aurel — die Natur der 
UnternehiiMing selbst , wozu sie ihn rec* 
leitete-« 

A VIEW. Da liefsest dir kurs vorher sehoo 
ein Wörtehen ika.Yon rerlauten , ohne dich 
damals- deutliehec erklilrea zu wollen . 
Wai für eine Bewandtnifs hat es doch 
eigentlich mit dieser Unternehmung, wenn 
ichS wissen darf? 

Caepio • Alles ihr eigner Anschlag • - 
Ganz natürlich ; dafs ' das gute Mädchen 
sich hinter drein Ängstigt, ob die Sache 
etwa schlechf ablaufen, und das I«ebea 
ihres Aurel , das ihr mit Recht theurer 
als ihr eignes ist, dabejr gefährdet seyn 
könnte. 

AyiBir. Du machst mich immer nen* 
gieriger. — 

Caepio. Es kam aiif nichts geringeres 
an, mein Cnejus (weil's doch einmal her« 
aus mufs), als den' gefährncben Mann, 
von dem wir vorher sprachen , h^y Gete* 
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genheif eiaes rojiianhaften Ritte? zuges , ui 
dem er sich voo eioemanbekaiiaten Bar* 
den hat aufhetzen lassen» upve^eheas mit 
einer rerhilltnifsmäfsigen Mannschaft auf 
einer gewissen wüsten Insel von den Sei- 
nigea abznscbtMriden » und ihn dann , wäh- 
rend wie Andern hier n»it Hi&Ke der hrit« 
ttschen Rebellen Horsten und Consortea 
etwas zu thun gehen» in liller Stille. «j^^h 
Rom abzuführeA—- 

Sappho. Nach Boä? nach Rom? (den 
Finger auf den Mund legend.) 

Avi^r. Nach Rom? frag! auch ich n|it 
Erstaunen. Aber warum gerade n^h 
Rom ? Was sollte der Angelsachs da ? 

Caepio . Was sonst» als uns dort zm 
Geisel für das ruhige Betragen seiner hie- 
sigen und auswärtigen Bundsfreunde haf«; 
ten ?^-Gesteh' mir » es ist trefflich erdacht » 
besonders für das erste Probestück eio^ 
jungen unerfahrnen Mädchens» das nie 
bey einer Überrum.pelung» bey dem» waji| 
wir Soldaten eine Diversion machep nen- 
nen» zu Rathe gezogen worden. Was da 
noch— lachen mu(s ich» so oft ich dran 
denke-*-was da für ein Spielchen gespielt 
werden wird » wenn wir den Cdelstan erst 
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in RoiD haben !• Was tor Hont für eia 
Paar Au|;^ aufstlilageii -wird ! und beson* 
ders der Swaran I und dann der Popanx 
vom König , der Worttger \ Es ist zum 
Todtlachen. flacht,) 

Sappho . Verzeih , Dotnine , dafs ich 
mitlache. Hi, %i, hü nach Rom? Hi, 
h4 , hi ! flachen beyde) So ein Probestück- 
eben , so' ein Meisterstreich gleich schpn 
in ihren Brauttagen! und so eine Ausfüh- 
rung ! Hi 9 hi , hi ! Ja wohl «um Todtla- 
chen; und am * alleriächeriichsten , wenn 
ieh an das Spielchen denke , das da in 
Kom gespielt werden wird I Hi , hi » hi ! 
So ein Probestfickchen !— Im Grunde zwar 
ist sie nicht Aetia? 

Cabpio. Sprich vielmehr, ist sie nicht 
eine Aetius ? Man spricht nicht Adlerinn : 
man spricht Adler. Kein Wander also, 
wie da siehst, dACs sie in sich zurück- 
bebte, immer leis' umhersp&hte , and die 
Einsamkeit suchle, als ob sie fürchtete, 
dafs man ihr das Oeheimnifs von 4er 
Stirne ablesen möchte. Aber warum in 
Thronen ? Das rath' mir einmal Einer] 

AviBir. Wenn sie nicht etwa so, mit 
der wiederkehrenden Schüchternheit ihres 



107 

aaRKBMMipMaipMBBBeaBsaBse 



Geschleelits > dex Gröfs« ihres eignen Ge- 
dankens erlag» wie d«s bey einem zu ge* 
waltsamen Schwange dei Ideen zuweilen 

dexJ'ftll.Ul _ ,. , . 

Cabrio. Wird iichliiald zeigen . Wir 
t9iuu nnobViU^ Faua^t, fgshn tkb.) 



Sappbo. yi\im\ '-^ (langsam und zwi- 
schen den ZäknenJ W» sey denn , daOi die 
Herren gerades Weges der Nase nach auf 
lenea kbläkistfhdn WitxMterpAlast zu.un« 
sirer lieben. J?r«aei]^QBintiHa in Rom Jos- 
reiten: sonst möcht's» so TieL.-jeh merke» 
mit dem Wiedersehen wohl noch eia 
Weilchen Anstand- haben .-r^y, ey^ Do« 
mina l geht's so ra^ch mit dir ? Machst 
du dir meinen freygebigen Rath so zu 
Nutze ?— Und zur Dankbarkeit such faiec 
sitzen lassen? Warte, daa sollst du mir 
nicht nrnsomt gelhaa hi^Al (ab-J 
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Scen^ einefelsigte Gegend der w Ostern 
Insel; in det Mitte ein Kreis von 
sieben Opfsrsieineni im lUntergtun^ 
de das Meer* 

e • 

6. 
TREMMOR VRo eik DRUID. 

TawMOR \. Ihr habt viel geduldet, iht 
«hrwfirdigen Vitter *% viel der stiUeo Thrä« 
jien geweiAt'. 

Drvio . O mtin^Kdnig, sag^ dacniclit . 
Wir Jiaben*s mit Preodigkeit und Zerknir- 
schling erlitten. Auch wir— Draiden^ o 
gTofser König von Morrea , sind Men* 
schen^ wie andrc-^auch wir hatten mtt 
dem ricfaende» Bramo, mit allen' Ober« 
und Untergöttern des gekeiiigten Stein» 
kreises abzurechnen ;. wir fallen in den 
Staub hin, schlagen an unsre Brust , und 

* S. d. Anm. 14. 
** S. d. Anm, \s% 
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f«f«a s.BniiBO ! firamo I l^f« «lia& dtfifilut« 
acbalden der' Könige tilgeo^-^iind msio i . 

Trermoii . --Wir «iad's Ihm seit kwej 
JAkrhuaderten schuldig geblieben,» dem 
fnrehibareil Gett der Bliitsch welle ; und 
Hk mache heuieioen geriogen An£angV 
deiL.iI>teiull eeiater^empel in . eeiner . iritAl«» 
ten £kiileik^it^.«9d .aada den gÖtUichen 
SeteOAgea » ' die ' wir < imueak ehrwüxdiglQtt 
Orden allein %a Terdanken, haben» wi&^ 
der herausteBeK.^Was die Viter Yerichnl» 
deten » ist auf die Häupter ihrer Enkel 
znrück ge£aUenw!— (Brukme'ihat uns nnseiai 
Fetnden diHiiBge^eben » die Stürke. Mov« 
rens ist ^efallcwin .defL&hlaäfety und nttV 
ser Name wird mit Hohn genannt .iinter 
den Gesehltttchtem ronlhisthona! 

DiU7iD • Er ««isd herabsehen mit Wohl» 
gefallen nnd Huld auLdas.Blut derThr&i» 
sien# das wiclutaie vot si^inei aennittal 
heiligen Schwelle TergteTse». wollen , . auf 
C^i blutende St&hnopfer der Hnndarte^i 

TjiiBif MOit .- Es sind ihrer dre^ nnd sech% 
«ig und siebenmal sieben, die heute, ge* 
opfeit werden lollen:» genau wie. es. die 
geheimnifiiTÖlle Satzung Yersehreibt, lan* 
tec GMianfaeflron Inisthlana» «Die Römex 
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und die Brilteii v«rsp«f0 lA bi» xttr oS«hf N 
beTorüeHendenFeyerdeiVoltinbiids. D«ii 
geweihten Reiben noch geweihter zu be- 
^■en« hatte ich meine leibliche Schwet* 
ter, die ehmalsso geliebte Mlnona , dejm 
Tode.dee StOinkreiees gewidmet; einen 
stlrkem Beweis •▼on'dem'fejrertSehen'Ern^ 
ste* meiner ' Absichten weid'ich nicIjÄ sK 
gd^n«' Sie tollte Tora» Uiileo » m war 
der eiateni Weihe aufgespart ; aber wo ist 
sie? Ihre Stdtie ist nioht,mehf i die JCido 
hat sie mit allen Kerkern dieser wfisCen 
Insei TersohlniigciLi So hat'i Bmmo ge« 
wollt: wer kann (utekt die^'Aekttb^) wi« 
der die Rathsbhli&sse:fiirtimo^ft» d^i Uoei* 
fotsehlichen ? " -• 

Dauio. Sie bietet ttxt f Ar ihre Verbve* 
eben an einem Orte , wo- es keiner ersten 
Welke bedarf . Brnmo bat seine stach« 
lickten echteckitchen ZahAkieCer gewetet 
inV' Krämpfe selnev Zorns $ wo gleioht ihot 
ein Rachen unter den Heye» der TieSet 
Die Krallen seiner siebenmal sieben Fin« 
gerseheide n si nd gexuckt ; seine sieben m al 
neun Rosse* siampfen wider die Sicheln 
seiner Kriegswagen ; mit gebogner Klane 
xerrei&t er, .laatlachendT)die«^ppfkideit 
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GUtfdiir .der iDistlioiiiMh«ii Haifttw)^!«}«* 
TinD ; spidat sikk UngMO»» ua^d. 9Uigi. d^* 
zu 9 ihr« feiostea z«v)kltog€nrdAtjeii Ft«berif 
zuerst » .hienacbst ihre Flechten und Sehf 
aen , und zuleut ihr daaipFeades Eilige« 
weid6 zum Saitenspiel einer andern SarCe 
^us« die-AUn unbefiegert ioi Winde ha- 
deazt» Tiesstlmmlg 'zvar ,. do<h «ohwS« 
cherii Getöns. — Man hört dieser Tone 
zuweilen in der Stille der Nacht , und die 
V;olkss«ge halt sie för das RatUschen einer 
geistigen Hand » die an den luftigen SchiU 
dern ,der Wolken vorüber rauscht »Ja 
Schilder!*-- . • .. 

Tabmmor. Sie hai's ihi^^Xohn dahin t 
und so spiele sie nun Ihreffl Edelatanein 
Stückchen aus der andern Welt vor» die- 
se lebende Harfe von einer neuen JExfin- 
duag , ein StückchcTn , das . dem Knaben 
aus Inisthoaa sanft thun wird» w'enii er 
anders Ohren hat zu hören» wie. ich ihm 
doch wünschen will. 

Davis . Lalj ihn • Es wird- alles ins 
alte Gleis zurückkommen: mir sagt's eine 
Stimme» die in mir redt » eine Stimme ^ 
die mich noch nie getauscht hat. Deine 
Feinde » grober König von Morvea » wec*- 
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6Mkk i^ltAcii» «>fä]lem- • vor dam Odem deines: 
Mandes'» v^ieabgettreilteslierbstUvb » and 
Edelstan wird einer der ersten seyn » die 
an def Schwelle des rauchenden Bluts--» 

Trbnmor. Ich will sein Herzblut aus 
der schmaefchxftesten der Triakschalen 
tiiitken-9 aus seiner eignen Hirnschale; 
ielr «iv^tU ihn mit dieser ' Hand xwi^dien 
be^rden' Opfersteineir zerschmetiem » dafs 
Brumo» wenn er seinen Sehlachthammer 
erhebt j auch nicht Ein Gebein Öbrig an 
seinem Leibe au zermalmen finden soll— 

Omi » . Es wird alles jgut werden , mein 
König, von nun an wird's besser geltn^ 
Kein t^^and^; dafs unser die Götter nicht 
achteten : haben wir ihrer geachtet? Wa« 
ren nicht diese Steine , gleich unndtzen 
Feldsteinen , vor Alter aus Ihren Kreisea 
nmgestftrzty zum Zeugnifs wider deine Va* 
ter? Diese geheiligten Steine waren sie 
nicht mit schmählichem: Mopse bewac^ 
sen y dafs wir sie heute seit Oahrhnnder« 
ten zum ersten Mal wieder zii Essen und 
Altären der 0|»ferkessel und Brandkessel 
weihetea? 

TaEMMoa . Trathai war der Erste » der 
«it tempelcättbriseher Hand die Bxandkes- 
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sei zerschlug. Rormak wich immeT mehr 
▼on der ächten Lehre ab . Aber keinjer 
trieb's itrger als Fingal . Unter seinem ver* 
fluchten Zepter ward sogar der Name der 
Druiden von der Erde rertilgt. 

Dr'Uid. Seine Ffirbitter , seine HeiK* 
gen, seiae Kuldiche waren verstorseii von 
seinem Angesicht; und in denSpalten der 
Felsen , der einzigen Freyst&tte ,■ die sie 
vor der Unmenschlichkeit seiner Verfol* 
gnngen noch schirmen' konnte' , jämmer* 
ten die Verlassenen ihr unglückliches Le- 
ben aus. 

Trbnhor « Er ,. der das Blut seiner 
Feinde rings umher von Erin bis Loch- 
iin , von Barrathon bis Krathlun ström« 
weise Vergbfs » geizte nur dann mit Men« 
iftehenbltite » wenn's darauf ankam , den 
Göttern ihren Blutzrns zu entrichten • 

DjB.nui. Die wahre Ursache is|, das 
Wort Zins war ihm so rerhafst, dafs er 
sogar dem Himmel selbst das Seinige Tor^ 
enthielt, aus Furcht sich ihm zinsbar mk 
machen • 

TaBKMoa. Meine ganze Seele ergrimmt, 
und das Herz im Leibe thut mir weh , .ick 
w'eils nicht , ob roi Erbarmen über die be* 
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weinenswürdige Blindheit der Mentchen» 
oder vor Entsetzen 0ber ibre unbegreiflU 
*che Verhärtung ; aber weh thut's mir, und 
meine Seele erschrickt« wenn ich. jener 
gottlosen Reden gedenke , die Fingal in 
der Schlacht zu Inaisfail sich . erlaubte , 
als Swaraa gebunden zu seinen Füfseii 
lag, und die Streiter Lochlins »scbaarweise 
«TOT ihm hingestreckt 9 den Tod der Blut« 
steine erwarteten. Was that Fingal, der 
Sohn Komhals ? Fingal lehnte sich an den 
Schild seiner Vater • Sein$ grauen Haare 
wallten schwer auf mit dem Winde , und 
warfen ihren wei&en Schimmer zurück in 
das Zwielicht de» neigenden Tages. E^ 
sah den Kummer Swarans', und sprach zu 
dem Ersten seiner Barden :. „Erhebe, VU 
Ün, erhebe den Gesang des Friedens, und 
mildere meine Seele nach der Seblacht, 
«uf dafs mein Ohr vergesse des Rauschens 
der Waffen ; und lafs hundert Harfen sich 
nahn , wieder aufzuheitern den Kdnig ved 
IJochlin. Er muts von uns scheiden mit 
Fröhlichkeit ."—Merke wohl l mit Frok^ 
lichkeit! der wüthendste seiner Feitide 
mit Fröhlichkeit !*-ein Bluthund, wie der, 
wttrdig auf tausend Altirea ai| bluten » ein 
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rechter Wallfisch zum Bluten , der mit 
Fröhlichkeit! lieber gar mit BockMprflD« 
gen !<^— Doch weiter !) „Nie ging ," fuhr der 
Sohn Komhalt fort , „nie ging ein Bieder« 
wann bekümmert aus von Fingal. Der 
Blitz meines Schwertes ist wider die Stol* 
zen der Schlacht ; aber frtedevoll liegt's 
mir cur Seite , wenn die Krieger sich beugen 
im Kampfe ror der Kraft meines Arms .*' 
Ich frage dich, ehrwürdiger Väterlich 
frage jeden Menschen , der nur ein halbes 
Gefohl von Dankbarkeit gegen die Götter 
hat , ob das die Sprache eines Mannes ist« 
der sein» Abhängigkeit von einer hdhera 
Macht erkennt? ob in dieser unsinnigen 
Anrede auch nur eine Spur der sich selbst 
bewufsten Menschlichkeit ist , die dem 
unsichtbaren Arm des Himmels die Ehre 
gibty und wenn sie gesegnet durch den 
mildern Ausflufs einer uberirdischenGna« 
de von dannen geht, auch der Tempel und 
ihrer Blotschwellen nicht vergibst , noch 
der Geister der Erschlagenen , die unaus^ 
gesöhnt und ohne Grabstatte fiber ihr mo» 
derndfs Gebein winseln ? Ich frage dich , 
ehrwfirdiger Vater in Brumo , antwoittf 
mir auf dein GewiMea. 
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Drvid . Es war freylich so. sinnlos ge^ 
spto^lien als möglich . Bey alle dem, gro* 
fser und guter König, müssen wir doch 
nicht aus der Acht lassen » daÜs die ächte 
Lehre zu Fingais Zeiten bereits unter deti 
Menschenkindern ausgestorben, war, und 
dafs dieser sonst so vernünftige Kriegs- 
beld yielleicht nie einen Laut von der ge- 
heimnifs vollen Bedeutung der grofsen Zahl 
Sieben , noch der etwas kleinem Zahl 
Neun; die mit ihren, wechselseitigen Ver« 
hältnissen ron Neuntihdvierzig und Orej« 
undsechitg den Auf^chlufii für jede andre 
Ziffer der verborgnen Natur geben , noch 
überhaupt von dem hoben , aber dunklen 
Sinn der Blut^pfer gehört haben mag: ich 
sage von dem dunklen Sinn der Blutopfer; 
bey denen der gemeine Haufe sich überall 
etwa» ganz anders denkt, als die Einge- 
weihten des Steinkreises. 

Trbitmor. Ich gestehe dir, ehrwürdi- 
ger Vater, daCs atich ich von dieser* Sache 
nur einige wenige nioht gar deutliche Be^ 
griffe ikabe. 

Oauxo. Desto verdienstlicher, oJCönig, 
ist der Eifer, mit dem da sie xti beför« 
dern suchst ; Ich will . dif gafli knts sa* 
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gen , worauf es eigentlich ankommt ; das 
Weitere und Geheimere wirst du zu sei« 
ner Zeit an einem andern Ort erfahren. 



Ein zwbtter Druid • (eilig) Deine 
Diener, gnädigster Herr, sehen die Mas- 
ten deiner SchijQTe am Horizont herauf* 
kommen . 

Tr£»mor . Es sind die Gefangnen, die 
hier geopfert werden sollen . (reib^sich de€ 
Hände) Gut, dafs sie da sind, sehr gut! 

Zwbtter Druid. Ich darf aher nicht 
verschweigen , dafs diese Schiffe in Noth 
zu seyn scheinen , und dafs zugleich mit 
ihnen ein Orkan in weifsen FFocken am 
Meer heraufzieht, der mir nicht natürlich 
zu seyn scheint. 

Trbnmor. (hffchst hestilnt) Die armen 
Gefangnen, wie sie sich wohl ängsUgen! 
Das verhüte Brumo! wend' es ab, himm- 
lische Heerschaar! 

ZwETTER Druid . Es ist seit Sonnen- 
Untergang und Aufgang nicht das gering- 
ste Merkmal eines Sturms an der Feste 
zu verspüren gewesen , auch sah' ich noch 
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TOI einet Stunde ganxe Völker von Rohr« 
gänsen in die Luft «feigen , zum sichern 
Beweis» dats dieser Sturm nicht natArlich 
•eyn kann . Einer von den K&mmerern 
will gar Stimmen in den Ritzen der Fel- 
sen gehört hahen, wie Geisterstimmen. 
£s naht sich» gnädigster Herr, es sieht 
immer ßnstrer herauf, fman kört Wind' 
$töf$e mit Musik ,J 

TaaifMOii • Alle guten Geister ! was kann 
das za bedeuten haben ? 

(Ah mit den Druiden .J 

Zwischen diesem und dem folgenden 
Akt eine Sturmsymphonie • 

Der Vorhang wird n&ht niedergelassen • 
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VIERTER AKT. 

Während des Sturms und der ZwU 
Sehensymphonie nahen sich Tren* 
mors Schiffe dem Ufer in grofser 
Unordnung^ mit zerrissenen Segeln, 
zersplitterten Masten , alle in Ge^ 
fahr zu scheitern , und unter gra» 
Jsem Geschrey der Schiffsleute und 
Soldaten . Sobald sie landen , g^ht 
ihnen Trenmor mit einem Gefolge 
von sieben Druiden entgegen , sie 
zu empfangen % 

I. 

V 

Trenmok. 

W IX. L K o MM E N, o willkomraen , Ihr 
meioe treuen Rriegsgefährten » ihr guten 
Männer! Wie hab' Ich f(lr euch gezit- 
tert j—— (xu den Schiffern^ Die ersten 
sieben Opfer setzt hier an Land • — WiU- 
komm.en auch ihr , die. ihr einem namlo* 
senTode in den Wogen des Meers »ntron- 
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nen seyd, tfm hier ein würdigeres Opfer 
den Schutzgöttern Morvens und der Un- 
aterblichjieit zu fallen ! Auch für eucb bat 
TrenmoTS Seele gezittert. Seyd. mir alle 
willkoRimen !*« (tu den Schiffern) Die 
übrigen sechs und fünfzig und siebenmal 
sieben landen in jener Bacht, bis -sie ab- 
gefordert werden.—-Erbebt alle mit mir 
eure Stimmen , erhebt eure dankvollen 
Herzen zuBrumo, dem ersten der Schutz- 
götter Morvens, dem Wunderbaren, der 
euch so wunderbar dem nam losen Tode 
der Wellen entHssen hat. 

Daviden . (fallen auf ihre Häupter und 
rufen) Brurao , dem Erretter 1 dem Lenker 
der tonvollen Stürme! dem Wunderbaren! 
Thränen des Dankst dem Stürmer der tau-^ 
send Harfen ! dem Wunderbaren! Wonne 
des Danks ! Biumo I Brumo ! 

- (Der' Zug geht unter einer kriegeri' 
s^hen JÜusik f vHftu die Druiden atf 
kleinen Opferkesseln den Takt sehla» 
gen , in Procession siebenmal um di^ 
Opferstätte kerum; Trenmor voran, 
hinter ihm die Druiden , dann die 
Gefangnen in Ketten , und %uletxi 



die Offferbarden . Die ' Gefangnen 
pieh^JMk&^uf d^nJSin^ergrund der 
Bühne turück . Der Oberdruid i teilt 
\9leh hinter den vordetsten Stein \ der 
in Form eines heidnischen jiltaßs 
vor dpn übrigen, sechsep. des Stein" 
kreises etwas hervorsteht • Die an» 
': defn sechs' Drujiden\ nehmen Ulfen 
Platz hintef den sechs niedrigem 
Steinen, Zu,bey4^n Seiten des Opfer» 
plattes die Opferbarden mit ihren 
Instrumenten •; Trenmor knieehd am 
Fufs des vordersten Steins ,J 

" OBssimoiD . (*naeh einer allgemeine» 
PattsifJ Die Wdih« begimit! 

(Die Opferbarderi heben ein feydrlichet 
' P^of spiel an,) 

Cbor der Druidkm« 

(Wird unter « vielen . Beugungen und 
phantastischen Stellungen, aber mit 
dem höchsten Grade von JStßUtUfid 
Bührung abgesungen ,J 

« ^■' Obsrokviö* 
Sieben « ! 

* S. d. Anm. »(. 
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Sieben! «nd sieben! vfnd «tebeül 

ZwhYt^ HAirrk« 
Und stebett ! und elefafva! add iieben ! 

'Alls. 
' siebenmal f leben 1 

I ^Während des Tmtii wird Eimer der 
Gefangnen ^-in^ den Steinkreis g^r 

^ • filhrt; dtr Oberdnuid ftdfst ihm ein 
steinernes Opfermssssr in die Brust » 
und singt »J 

' iretiül' 

EasTs MALmr, ixA Sscbsb • 
Nenn ! nnd nenn I und , nenn I 



• i« 






.7 .ZlrSY^TB HÄi.»T». 

.' ,-1 . • . * • , ' . ■ 

Und/ BeuB ! und ii«siii 2 Jind. nenn-t 

Alle . 
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(JMlHona von drey Süldättn heghiiwt^) ' 

t OBsmiii V1D . (tainikt ; allg^nneine Pauset 
Di« Weihe sebweigt!— Er betierhd^rt.dai 
J*iehii>veiDeT Knetslite i Uftd was 'hier- blu^ 
\tt\{üuf. dtH Leiehnam ^pigend) «• lilüt^ 
d>tr Verwesung. Werft, Kuldicbe, das Aas 
den Geyern der Wü^to vor« J9ie Wf ihe 
lauf cht i 

(Der Leichnam des GefangnBjk-wiffdvmi 
' . o % jeiPlt^tn fftuidkm '.iifegg4tr4ig9H « ^V^h" 
■ ) > r -Urd^^en tiehtet ^kfk ^l^nrkör ^uf^ 
. ' rnnd jprkki '»mlttägm Sttldtkem ; 

' TicsiTMGR • . W4> babf ibr dl«!« ▼«rlerea 
teglasUe cOffer rgefundcn^? 
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Erster Soldat. Es mufs hier^icht.mU 
xechtea Dingeo zugeben^ auf üieser Insel: 
es geht ufn , gn&diger Herr , es scheucht— ^ 

TiiBifftiOA . Es geht, am » -^ieck', uad 
scheucht in deinem Gehirn . Bist ein Zeu- 
ge seiner Wunder gewesen , hast seine 
Stürme gehört, siehst ihr« wohltfaätigen 
Zwecke und Wirkungen mit diesen dei- 
nen Schafsaugen , gselfst sie mit Händen , 
und entweihst diese heilige Stätte mit dei- 
nen unreinen Lippen*-« 

ZwEYTBR Soldat. Halt uns zu Gna- 
den »Könige cfs geht hier, um, was mad 
«mgehien nennt. Wir faahen'a so gefua« 
diin,<uhil können's: nicht and^a iron.' uns 
gebftii • seilt's gleieh itnsejt. leisleä. sejn . 
< D&iTTBä Soldat. Seynd uns giät wk^ 
Isetordeotlioiie 'Begebenheiten anfgestö» 
fsen, gnadiger Herr: Wunderdinge, ga&^ 
diger Herr • Es thut den Obren wohl , sie 

jittT^anauhöreo/ '; ' ' ' ^' 

. OnntttüRttui^-fnäkirr tiretendj: Vnrot' 
^reiflicbk. giiädtgetet/HeTr , va^':lth des 
DafUrhaUltMV «Kafi'.liela0.die'Maiiner er- 
zählen , was ihnen aufgestofsen ist . Sie 
sprechen imd bHcktf n . Inrie Begais tert« V und 
ich mülste midiigtöblt^li iftfn^.wtonii^ 
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dir nicht ihre R&thiel zur Ehre Braiiio*s 
nad SU deiner Befriedigang auflöse, w£^ 
xen^siegleieh verwickelter, «I» das RfisN 
zeug der siebenmal neun Sicheln , mit de» 
nen Brumo seine Garben mäht in der 
Sdhlaieht» wo es am dicktteii ist . Du be* 
greifst 9 o Konig! dafs diese Wunder nicht 
von obngeCShr geschehen .Was du der er- 
sten Weihe aufgespart hattest, da steht'j, 
'durch .ein Wunder herbey geführt. l,aü 
sie nun reden» was sie gesehen» was sie 
gehört haben t was- kummert's .uns? Aber 
\ä£s. sie reden ! Es ist nickt das erste Mal » 
dafs die Götter durch den Mund der Wahji» 
finnigea. zeden ; auch geschieht xwiscbea 
Himmel und Erde Dielj und Jenes , was . 
dem menschlichen Verstände höchst unge* 
Taimt Torkommt, aber ans den Satzungen 
kinderleicht zu erkUren ist • In den Sat* • 
jungen » gnädigster Herr, steht's haarkleia 
durch einadder. 

TasaMQE ^. Nun wohlan , .Schildkaap« 
pen» was habt. ihr gesehn? 

Alls daby. Ich hatte den Günlea so 
ekenihr Futter vorgeworfen .. • Wir bejr« 
de standen eben und sprachen mit. einan- 
der, wie es <|ech . . . Wir beyde hattea da 
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Mo ojiaer G^red« ub^ deh Storm , .vetiB 
doeh wohl heutig«» Tsges den Winden 
aahonunen mag» data ne so «a eiaimdev 
stdfsen» wie die Sadkpfeifen . A» 
: Obxrorucd . Sackte , Kinder I hübsek 
Einer nach dem Andem ! Wir verstell«« 
euch' ja keine SyVb«. 

Ersts» Sotb^T. Auf ein Mal hör' lek 
eine Arie» ills ob's hinter mir stände; es 
war .Wai Himmlisches ^ hab* in meiaeia 
Lebea'keine-eo^lefae Arie 'gehört.— *> 
« OiB «iBtssK Annaiuf. Jast so hörtea 
Wir'i aVich ton der Gegend her;.« Jiist 
so eine «Arie bdrten wir anch .--^ ^ 
i OuBiisavxs « Einer nach denr Andern » 
RiBder! Ihr hihtet's also singen »' und «f 
k^m^eUch. wunderbar Tor. 

■ EasTBB SoLBAT. ICh kehrte mieh'Bmj 
meint', es wolle mich halt einer aeckea« 
sehe aichtsV die Arie immer vor mir her» 
sehe nichts; laufe der Arienaeh fiber Stock 
und Block, bald fsi's mir rechts » bald wie- 
der links ; gerathe iminer tiefer in SiUnpf 
tti^d debirg 'nei^^feehe' nichts-^ ' 

ZWBTTBB SOLBAr .. Mir Wbf's , dllT ob 

ic^'ü gi^tfea sollte, to* dicht stand's' ve^r 
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DaiTTBA Soldat. Lauter menschliche 
vernehmliche Worte« nur Heia Menschen« 
verstand drin. Von Grotten, wo du spie- 
lest , sang's mir oben ; Herauf, o Wog' am 
Felseo» sftng's mir unten .*- 

EasTSi^ So;(.D4T (singendj . 

^IdgeUch neuster der Stfirme« 
Gleit auf der WogQ dAhin—- 

^' OBBaoaviio, (h^ sieh dU Ohren ui) 
Sag's y oj^ne ui singen { sag's ^ oht^t zu 

Zw8VTB# Soldat. 

. Herfttf auch da ans dem Lager dM 

Sehilff , 
Windsbraut , rolle die krausen Lqpkuii 
|m Silbersch^ufue der Flulh-^ 

DatTTSA Soldat. 

Da Geist im Winde, der— der^rr 
Der du dich tauchst ins Feuer» 
. Ffbx hia am rot{ien Mopd— 
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,Ea*TBR SOMAT . . 

'Brau ihn kr&ftig, brau ihn rasch» 
Brau ihn einen Rausch der Lüfte— 

ZwETTER Soldat • 

Immer schneller, huy nech schneller, 
, Du Ton Inisthona herätff^ 

Tabmmor. Wiet was? von Inisthona 
herauf? Das Wort fa&ttet t)ir gehört? 

ZwEYTBR Soldat. Wo sollten wtr'a 
je hernehmen, h&tten wir's nicht gehört? 
xOBBapEüiD. Du von Inuthona» fräU" 
spert sich) V^a% ist eine von den Redens« 
arten, ilie wir in dem erklärenden Theil 
der Satzungen mit dem Kunstwort Ver* 
einz^lung bezeichnen . Du von Inutkona-^ 
steht hier ffir Ihr von inisthona , und Ihr 
von Inisthona will so viel andeuten , ala 
Ihr Gefangnen von Inisthona* 

Tkbkmor. Aber was gewinnt die Stim- 
me damit , wenn sie Du sagt , und doch 
Ihr andeuten^ will ? 

Obbrdrüzo . Nichts , Kdnig , kann der 
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hehern Spraebe. angemeGiner seyn , als 
gerade dtefs Haindunkel des Ausdrucks» 
wie wSr'fl in dem erklärenden Tfaeil der 
Satzungen i^enaen . Solcher Stellen gjbt^s 
tau sende • 

Trbmmor • Aber meine Frage ist , was 
gewinnt man damit? 
. Obb^iiiruiii. Die Stimme hat nichts da- 
mit gewtnnen.woilen 9 gnadigster Herr: sie 
wfthlte den Ausdruck, der ihr der lebhaf- 
tere war. Du von Inisthona — gibt nun 
einmal ein klareres Bild » als Ihr von Inis* 
thona ; es atellt uns nicht sa wohl die Ge' 
fang^nen roß Inisthona , als vielmehr ihre 
GrfangHinheit' dar ; .es sondert mit Einem 
Werte den Prafs von Mebenbegriffen , die 
hier nichts zur Sache bey^ragen , von der 
Haüptideeab. Bist4u befriedigt? 

Trehmor. Mofs wohl. 

Ob«r]>ruio . (zw dem Soldaten) Fahre 
fort, mein Sohn.« 

ZwaTTRR Soi^AT . -\l^ps . rasselte mir 
etwaa ^Bwklchea ^4.en Felsen« vjcfrbey, was 
ich ganz deutlich für eine weibliche Ge* 
stall- HO terscbeidea konnte; aber die Stirn, 
me sang immer fort . Diese war nicht die 
Stimme « 
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Tremmor. Diese hier?* 

ZwBTTER Soldat. Die fiJ[iAliche;abet 
die Stimme war sie nicht. £h^ wir firttfs- 
ten» wie uns geschah ^ standen wir drey 
und diese Jungfrau auf einem Fleck' bey 
einander . Der da erkannte die Jungfrau 
für deine Schwester, 

Oberdruid ', (hinter seinen OjpfeMtein 
zurücktretend) Wiew ist hier noch «tt et»- 
klären? Die Sache erkTiCrt^cH von sdlb^v 
(^u den Druiden) Die Weihe ward begin- 
nen , wenn — (macht ein Zeichen mit der 
Hand^ Zu Minona) Verabscheuet und ver- 
fluchst du ^ die unreine Harfe O^sians ? 
den Dfinkel der' h<^h«n GeföHle T^t« Läs^ 
terungen wider 'die'^'Göttet 'des Steiakrei- 
ses ? (Minoha schweigt,)*' 

Sie schweigt , Brulnö ! sie sohweigt ! sie 
lästert, sie schweigt! 

Nur noch «ine Frage, dann stirb;- aber 
nicht von der geweihten Wutfde diesea 
0|ifeiPmess«rs ; Läi^ter^r «le^beni den Tod 
des zerschth^tt%iten Hif lisch AdeÜ . '^tf hast 
Brumo geliefert!— 

Verabscheust und vei^ttdiM du -dtfa' er« 

* S- d. Anm. x7. 
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klarten Feiiid deiner räterUchen Hauses? 
Flach über ihn i — den Verworfnen aus 
Inisthona? Wehe, über ihn ! Fluch über 
4hn!-*den da dem Tpde dieser heiligen 
Blutschwelle geraubt hasti Tempelräube«« 
rinn ! Frevlerinn äntei den Frevleriiinen ! 
Wehe über dich ! Wehe über dich ! dessen 
Flucht du hier mit der martervollesten 

der Zerschmetterungen bufsen sollst! 

MmottA» Sterben, sterben, sterben für 
ihn l*^ (bückt mit Mntiücken ^um Hirn» 
mel, und erhebt ihre jirme , als ob sie 
etwas untfassen wollte; wird in diesem 
Augenhlick Eäelstan gewähr ^ der sieh 
mit seihen Angelsachsen durch die Wache 
durchschlägt: ruft:) Himmel und Erdet 
Er ist*s! — (fällt ihm wie ohnmächtig, im 
die Arme ,} 

(Die Gefangenen werden unvertßgUck 
entfesselt , und out ihren Ketten 
Trenmor und die übrigen Megt ^ 

4 

Trenmor . (indem er gefesselt wird^ 
tum Oberdrtdden , die Zähne knirschend) 
Gestehe mir, dafs At\ii Htundunkel ft^x^x^M 
als ein schändlich erlognes Irrlicht ' war « 
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^ieVst du nuBy'dafs Du von Inisthona 
do^h etwas anders andeutete » als Iht von 
JfUithondl 

Obbrdruid . (lieht die Schultern- mit 
einer seltsamen ' Grimasse bis über die 
Ohren im die Häh&J Haindunkel tilgt nieiit i 
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EtiBLSTAN . So halt' ich 'nun {n diesen 
Armen Alles, was die Welt mir geben 
Konnte! Und: d« bist mein, o Minona, 
Ai6in! 

MilfOnA; Dein! o du! ^vie nenn' ich 
dich? himmlischer Bothe einer schätzen- 
den Gottheit! — Oder, wenn du sterblich 
bist , noch inniger dein !- o du geliebtester 
unter den |ilenschen! — von dem entsetz* 
lichstenAugenblick meines Lebens an dein, 
Ddelstan, dein in alle Ewigkelti 

E0EX.STAK . (sieh umsehend) Diese Stei- 
ne reden , und diefs Blut hatDonnerstim- 
roe .^(%u Ryno) O Ryno , wie weissagend 
verstandest do dich auf den Wohllaut des 
geflögeUen Sturms ! Eine Minute sp&telr, 
was wir' ich itzt! O fürchterlich! ffireh- 
Mrlieh ! Was gibt's fux Menschen ! und si^ 
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aennen's Religion !-^Doch . ich habe sie 
ja! ich habe sie ja! (er schlägt seine 
Arme um sie, und Sküfst sie mit unbc' 
schreiblicher Zärtlichkeit *) 

MiyoKA. (sieht Ryno^ mit Erstaunen 
mn) Dieser Greis dein Gefährt'? Welch eia 
undurchdringlicher Nebel war's» der sich 
so Ter nseiien- Augen zurücfctieht? Geister 
der feyerli«hen Mitternacht! die. ihr Mi- 
aonen würdigtet — ich versteh' ench nun 
besser , glaub' und heth* an . 

Edelstan . Diefs war der Mann , der 
den göttlichen Gedanken fafsle, sich un- 
ter der Bürde eines Jahrhunderts , die auf 
seinen Schultern. 1«|;«- 
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- Ex» Ahoblsacbs . (eiUg) Es landen Re- 
nner an. jener Seite der' Insel». Aurelius 
Ambrosius ihr Auffilurer » die Zahl ihrer 
Schiffe üQnf oder sechs , folgen mir Auf 
dem Fttfs nach — : 

Edjii,stax. Wie viel ihrer auf jedem 
Schiff? 

Der Aiygslsacbs. Nur zwanzig; mö- 
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gen i« •allem etwas iiber hundert Mana- 
stark seyn •— » 

Edblstan. fzu den entfesselten Ge* 
fangnen) Zwar feblt's each an WaflPen; 
wir wuCiten nichts dafs ihr sie brauchen 
kdBBtet : aber ihr seyd Angelsm&aner • 
Zeigt -euch diesen Leuten zugleieh mit de» 
Übrigen» meine. Brüder: das wird genug, 
seyn .^(Angelsetcksen ah) Untejdefs, met» 
Ryno» bis ich wieder faie> bin» welches 
hoffentlich nicht lange ..... 



EiM zwEYTER BoTBS. Elfter Ton den 
Pikten am Ufer scheint ihnen verrathen 
zu haben , wie die Sachen hier stehen • , 
Schier ganz bedutzt haben sie auf einmal 
linksum gemacht , und sich mit unerreich* 
barer Geschwindigkeit In Ihre Fahneuge 
geworfen. Auf dem Wasser können wie 
sie aber doch noch einhohlen » wenn'« dei» 
Wille Mt.— . 

EoBLSTAN . Wozu ? Lafst die Leute \m 
Friedea zu den Ihrigen heimkehrea « 
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Dkittbb. Botrb. ^tw€y römisch« <?#• 
fangne hinter sieh) Diese zwej Römer 
hatten fich mit %wey oder drey andern, 
die noch nachkommen , ins Land verlau* 
fen> und wucden von unsern Snnderleu« 
ten aufgefangen » ehe sie mit den andern 
dATon segeln konnten« 

Edelstak« Kommt ihc von dem Schiffe 
eures Anführers? 

Eusteh GsFAMGusn . Wir kommen yon 
einem der Beysohiffe , und sind Freywil« 
Itge y die anfälliger Weise , ohne dafs Ei- 
ner vom Andern wuCite» noch ein Fahr- 
»eug erstanden » um doch auch einmal ei- 
ner Überrumpelung mit heyKuwohnen . D« 
Aurel schon yorans war, und uns nicht 
mit äufgeifihlt hatte , so vermifiite or uns 
auch nloht auf seiner Umkehr vo» dieser 
dbel abgflJlaufeaen Untecnehmung« Er hAt* 
te nns nur sollen schalten * lasseh !-«^ 

EoBLSTAv. So lieb' ich's • Du hast den 
wählen Ton, einen rechten Kernton vom 
braven Mann .^-Wie ? Mann , mit diesenr 
eisernen Ringe an dei' Händig hier in olei« 
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aer Gewalt r ohne zu wissen , ob Reebt 
oder Gnade über dieb ergeben wird, sagst 
du mir fo geradezu dreistweg ins Gesicht» 
da|j du frey willig hieber.gekoniDieii bist, 
ons mit deinen Spiefsgesellen mörderisch 
zu fiberfallen ? Was hatten wir euch ge- 
than ? v' 

Gbpakgmer . Auf dem festen Lande sey^ 
ihr Barbaren , und wir lassen 's gut seyn t 
hier in der Provinz seyd ihr Feinde Roms » 
und als solche behandeln wir euch . 

Ebelstav , Getraust du dir» f%u dem 
itveyten Gefangnen) in eben den Tön 
einzustimmen? 

ZwBYTsa Gefangner, (maehteine ke» 
J4Jtende Bewegung mit Kopf und Hand.) 

EnsLSTAN . (%u seinen Soldaten) Nehmt 
diese beyden Prahler, und knüpft sie mir 
an den höchsten Baum auf» den ihr fin* 
den feonnt » zu einem "warnenden fiey- 
aptel» wie wir. Schmilfattagen strafen •> - 

Erster Gbfa£N0R£R. 'Zufrieden'! Wir 
sterben als Römer'. Tod fürs Vaterland,^ 
sey mir gegrufst ! (geht trotiig ab J 
: Ed'elstan . Nur das wollt' Jch noch 
wissen. Bleib, wackrer Kriegsniann ; da 
bistmtf ehrir(irdiig , Wena du oteinFceund 
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<Nüht seyn kaiins^t, so ^111 do^h i^h dc^ia 
Freond seyn . Löst ihö«n die Ketten ab • 
ZwBTTEaGjSFANGNKR.'vfWa e!f sich'frey 
fl&hli 9 tieht einen JDoick f uftd springt auf 
Minonen %u) So dankt dir Aetia • 

CEhß Aetia diese Worte noch ausge» 
spröchen und ihre That voHfÜhrt 
hat 9 Uegt sie schon von Ryno und 
der Wache niedergehauen . Die Ac* , 
tionßlr diesen Monient wird hier^ 
wie an mehrern Stellen dieses Dra* 
\ mat der ^'eignen' Minsicht der han- 
delnden und theilnehmenden Perso- - 
nen übetlassen») - 
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EoBLSTAN . (indem er Aetien den Helm 
von der Stirne rückt) Weib? oder Brut 
der HöU«^ Aetia ? 

AETrA . Der Streich war gut gemeint— 
ist rerfehtt . Ich sterbe , weflr— begehrte 
nicht länger zu leben • Auch so doch Rö* 
merinn. 

Rtwo. Nicht Römeriiln, Schlange! not 
Italienertnn» nn? verabschtaüagswürdige 
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M««clii|lni6rderino ; Werkseag Aurels midi 
seine Meiaeidtge . Nach ai\ßn Xbaten dei- 
aes Leben» nun ^uch nooli diece. fiittrb, 
Vev^Qtiaß , wie du gelebt hast! 

AsTi^. Ihr k^not.niich besser» aU icl| 
daehte . Du xQrnst mit Recht, Ryno . Weib* 
Uebkelt bat ihre Greaaliaie; }easeit tat's 
Abgrund. AetlensSe^Ieföhlte sich mano- 
(ifheK^ \€\k 4(pottele « w^ icb Vqrortheil 
w^bate, thatda« erstea Schritt mit Sfhacb- 
^eraheit, uad liege tpi^ dea| aw.eyteo*-am 
Grabe . ffit Ed^lst^m) Vergib mh ^ denn 
du bist J^delstan t ▼ergib mir ,, o da > den 
Uh eiazig liebe . Aetia glaubte deiner nicht 
unwertb zu seynt »daher ihre Venweif- 
luog. Vergib mir» du bist ja nun glück- 
lich ! Reiche mir — a^b ea ist au spit«*ich 
sterbe .-r (stirbt.) 
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M(iiosfA. Eine verkleidete RSoieii&at 
det mein Leben im Wege sMfid ? ■ 

EoBLSTAir. Arme Aetia! Wir b&tten 
a«.ch< dich lieben k5nnen I Du mochtest 
WQhl iil^eni aber» ^ fünu^igf I wi<t eeluieH 
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tiftst du gebltls^fr-lbr« Gi«9ch)Qht^ Ut: m«fk«j 
wtEftfig»}i»e»iie'£»Daige^; «i« :v.^<lieikt dif 
n£t. allein üisiliind«» «szilhlt sn w<rde«# 
aur hieraieliti 

Rymo. LUbetU&ttka sind niehi giftiger» 
Zaubeiformeln nicht hinteTslelliger *• aU 
die Künste» die sieh dtefjLWeth erUubte. 
Dobli datf» *te , indein sie Edelstaos t^x*. 
daebtlos^ Seele zu verstricken^ jb^kte » ein« 
strafbare Untrebe an ibie« Verlebten be« 
ging-— eraeEntdeeknng» die ick das Glück 
hatte, noch zu rechter Zeit zu marken'— 
das bat sie zur g^meineja Verbrecberion 
gebrand markt« 

. £oii:sTAif.. ibre; leisten Worte» thea* 
ler Ryno » waren 4^8 strengste eigne Ur? 
ibeii »' was sie. fiber ihre Verirruagea ,ans- 
sprechen konnte . Sie liat sich selbst ge- 
richtet 9 oder vielmehr Eingerichtet . Ibf 
letzter rStreioh » djer so unmittelbar vor ih« 
rem Fall vorherging» war frejHch sekf 
schwarz » ich gesteh's ; doch ihr letztef 
Wort'hat ihn ausgesöhnt! Lebt nicht Mit 
Ilona? Wo find' ich» da ich diefs Kleinod 
der wetbltchen Schöpfung mit bewutidern^ 
den Augen anblicke » jeden auedrucks- 
iroltea saafun Zug ihres reinen AntUtze« 
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betra<bte » mir sage , immer wieder sage ; 
sie ist mfin ! sie ist meiaf-^wo-fäad* ick 
wohl itzt noch in 4]«m verlnurgenstea Whu 
kel meines Herzens eineEm]pBiidlong» die 
einen andern Ton nacliklünge , als .den Ton 
der Liebe — der- Liebe l (%u TrenmornJ Ich 
kann nicht hassen, Trenmor; meine Seele 
•eh webt im Wiederklange einer allumfai*. 
senden Liebe. Sfdbe, mieh .liebt Minonai 
kann Trenmor aiein Feind sejrn? • 

TaENMoa. (i^me F^ssäln ansehend^ 
schweigt J 

EoELsTAN. Keine Ketten iürMinonea» 
Brnder! (entfesselt ihn selbst*) Bruder! 
nimm meine Hand, und sey, was du mir 
einst warst , sey m#tn Freund . , 

Trekkor . Edelstan , du bist. ein gan- 
zar Mann ! Edelstan, ich liebte dich einst; 
vergifs , was sp&ter rorgefallen ist . Edel- 
stan, wenn du wolltest, wenn du mein 
Freund seyn könntest , wie mir der Fceand 
stfyn mufs, den ich mit Wahrheit eo nen- 
nen machte, du würdest n^einem Henea 
niher seyn als jemals • Nur dieser ^nzige 
Schritt noch müfste gethan ^eyn .— » •. 

EoBLSTAif • Rede, mein Bruder.. Ich- 
wails. keinen Schritt, den ich nicht thun ' 
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lndelKe, um in dem Brüder meiatx Mi- 
nona akieh meinen. Brnder zir- ehren « 

. TnBHMoa . (nach einer Pausejt .Briim^l 
(indem er die Hände zum £[imniel erheht) 
Gib meinen Worten den Kiushdruek det« 

^ aes^Hammerscklage» , den Schwung dein^er 
siehenmal iMinn Rosae! (nach. eine. Pause) 
JEdelstan» dn bbt. leider! der' uAiatitern 

• Opferer Einer I<Es ist mir. aber sohledi- 
terdings. nnmögUoh , iii dein Mann » dessen 
persdnliehe Rechtschaffenheit " ich . hbsh« 
sch&tze,. nicht zugleich den Irrgläubigen 
hqehstanstöfsig zu^ finden , der ans Grund- 
«Ittzen dem Achten Dienst. B rumer s H«hä 
epddiftk Uiisre b^derMttge BekeatUntime 
aehelhenisifsh. Awar auf 'deaierstefn Anhlif»!! 

V 

«lemKck ähÄliBh..'Dec Giott: unseMir.Opter 
18» unter: aweyerley Namen nur einer« dti, 
^in Diener Loda's; ich, dev Knecht der 
Knechte Brümo's« Gleichvirohl aber we|- 
«lIen^nl»eri» Gabe&aehe ia< Tersehsedenen 
üttendHchw^sefttliehenSatsnngeaTun eio^ 
dRidMiabr. Wir . sf imöien bey deroeits in .dtfr 
Sache selbst Übeeeiii'^^dpfern. beydlB <(W 
-Edebt^V-^A* die"Na«ttr daffbringen Issfnn: 
MenscheBblnll Doch .branuh' ieh dir- nicht 
<%ni in.tage^^idinich w^cknjMtügef JttiDi- 
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▼•rhiFtni& von N^umtnilyi«rzig zd KeitB^ 
im Ge^^nuktz ^agen istasre Jhmynnüaeßhmg 
tttt Sielielr» LocMin ifi'dem wallten Sion , 
d«r cngleieli der SchlfiBiel der g««xefi gev 
heimern Katar Ist » and «elbst ia der £b* 
fsern Gestalt der Opfer, yqh Mevten ab^ 
weicht * Tbeurer Edelstaa^. wewn da 
jglaabsf^ dafl^ deiae Seaie mir werth istJ^ 
ich beschwi&rei'diefa', liebet Vetter «jild 
Band««broder sde^ Eiattses Sehna , so Ter» 
-eiaigie dich einmal, in der'iiöcfastea-An- 
Helegenheit , die den Menschen, diesseit 
-des Grabes mit dem Menschen vereinigeA 
iiann, vereinige dich In dem einaig wal» 
Iren Dienste der Menecbenopfeb mit- JMi^ 
noneae- Brttdep^a bemerkst v 'fidalslan^ 
ichjfeoonae'idir «af Jialbem Wegi^emgo» 
4^n«»-iund ich theile nicht biofsmein üert 
mit dir: bej Bramo! Edelstan^ idi.the»- 
4e^ja, so wahr Brumo lebt! ich köante 
antcb'eäisehlieraen', tKeaa'kattch'nmnrgai^ 
•oea K.oniignptcli betrife , «sd -«s'. BhinM^ 
W>aie<iräreH «tin 'KöntgieiVlt .Welb'Mab 
qniU dlr.thetiea,:Bdelsi«B! . 

As^LB Dikvn^KH ipnit dem MetUm lU- 
^se^dj H eil. dem Könige 'Mar ireos ! 
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Königrietdbe Staub siad». der ein G4>tt ist 
«itiför den Odttern d«r Erdet 

Ax,x,je Daiiibbn. H«tl, Heil dem Kd^ 
nige MorVena ! V 

Obbrdrvid. Ündy o Bfome! laf$ deine 
iSicbel tief eihdriogen in da» Herz der Ir* 
senden! 

- Ali>b' Drüioeit. Heil, Htil dem Yi^ 
teige Morrens! 

Edblstak. (tritt mit dem Anstand^ 
der höchsten Würde iuräok) leb will nicbt 
tagen y^Trenmor, wie' klein dti ^mir in dieb 
sem Augenblick erscheinst. Da bast's gut 
gemeint-) allein o Wie sebr mich verkaiftit! 
-Wts^e^ König Von Monren, nein« Seele 
verab^b^t -den Gedani^n an dUe die 
'gefabelteb Gdtften, die mir in de-n Fieber- 
^tWianien mensebenfeindlijpber Pfaffen ihre 
Wirkliclikeit baben : den %n Loda» des- 
sen Diener du micb schmähst, wie den 
-an Btomo, Tdr desttn Alläreadu 8ick 
filier zur Sekande de? IVfenscbfaeit mit Meii- 
-•cJieiiblute imsadelst. Es wftr»- EDntw^ 
Iraitfg i dir vor diesen -^erftncbttfn Altäven 
'den Gott '£« ]predig^n^, dtn weisere Nu- 
tionen schon seit Jahrlwnderten •anbet«' 
-«0O;; d^iieoUelit 4ei«ktii VüMta > dato «in- 
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9texblU!h9n Fiogal • dem uiist«rblicb«$fl 
Ossian» fernher. «iiCdtoni«i'te; dea GoMi» 
deMen.AbgUmz, a>elne.g«o%e Seele- mit 
allgegenwärtiger Klarheit erfi^Ut . :0 ^^fs 
der )rego Sinn meiner Se^le, der mioh , in- 
dem ich. hier, vor dir rede » fühlbar er- 
greift, der mich über die Schranken, mei- 
ner Ohnmft^ht erhebt ^ der mich mit fahl* 
barem Zucken einer allmachtigen Han4 
Ergreift; o-dafs er in I^raft der Vernich* 
tong überginge \ dafs ich deine Blutsteiae . 
mit dieiem wegwerfenden Stoüse-^ 

f Indem 0r auf den vordersten BlutaU 
tar mit dem Fufse stöfit ^ öffnet 

, $ich der Gru0di eitßo JP/ßmme itei^ 

ams'dtr Tiefs nuf;.die Q/aferUäU^ 

, ^r sinkt i Edelßtan fährt ersekrockea 

. zurück. J 

: -^Rviixnai. f sehlagen sieh voU Vempeif" 
htng ^n die' Brust ^ und rufen SngstüphJ 
^elater nnarer Vdte.r!,Getoler der .Kuldl*' 
che ! diev ihr hierieit Jahrhundetten weil- 
tet, erbarmt euch unter ! Eibafmnag» ^tff^ 
•mol Krbarmtingl 
• ^ Ryso . '{naht sieh EdpUtwk mit. Ehr^r^ 
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bUtungJ Sey mir gesegnet» Edelstan ! Ich 
erkenne den Geist der Wolken » der über 
dieser Insel weht. 
' MmoicA • Cim Begfiff vor ihm hin ^u 
knien) Bist du noch mein? — Darf sich. 
Göttlicher, darf sich Minona dir nahen? 

£»]!i,STAv • (wirft sich an ihren Hals) 
So» Minoaa^ so mnlsVs mir werden, nm 
mich bis zu dir za erh(|ben . Diese Wun- 
der, o da Einzige l so unerkUrbar sie ons 
beyden sind , haben einen Sinn ; glaabe 
mir, dii^Weib meiner Seele! sie wirkea 
fort— 

MiicoKA. In eine Zukunft, die schon 
angefangen hat sich zu entziffern» zu der' 
auch ich einige Ziffern beyzulegea habe, 
die do wohl nicht yoa mir erwartest.-^ 

EssLST AM . Sie wirken fort , Minona • 
Es steigen dumpfe Ges&nge des Abgrunds 
herauf ,fiast grauenvolle— aber f drehte dich 
nicht • 

MiaovA . An deiner Seite ist*8 mir Hat- 
fenton« (sthUefü nfthfut an ihn mmj 
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GXISTBR ]>B& Ü&VUlBir. 

Wer schreckt die Geister der Todten 

auf? 
Den Schlaf der Kulfli» aus der «dtea 

^Nacht? 
Wefs ist das Schreckea» das. wandelt . 

durch die Gruft? 
Das der Todten Gebein xermalmt? 
Das rollt durch den schlafenden Staub ? 

Die DauinExr« 

/ Erbarmung ! 

Das der Todten Gebein zermalmt ! 

Erbarm ung ! 

Das rollt durch den schlafenden Staub ! 

GsiSTER OB& DrUIS^BIT« 

Sind's der Geopferten Heere, der Sand 

am Meer? 
Wapnen die Todten steh wider die Todten? 

Kämpft Gebein mit Gebein? 
Heben die Leichname sich, die Rächer 

ihres Bluts, 
Dafs in die Grüfte Tcrsinkt Blutschwell* 

und Altar? 
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Die Dkvidbxt. 

KrbaTinung! 

Steigen die Leielmiime dort^ zu uns 4te 

Kächer herauf? 
EibATmiingS 
Sinkt darani zur Qruft hinab BlutschweU* 

und AlUr ? 



OSSIANS GEISTER. 

Eine Stihcmb. 

- > 

Hart heran in eeiBem hehren Kieise 
Schwingt sich Inisthona's Stern • 

Mebrbrb Stimmem* 

In ihren Angeln dröhnt die Blutende ! 

dr5hm*s 
In ihrer Achse naeh ron Pol zn Pol ! 
TteüSchzend dem Stofs des hehren Sterns ! 
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Donkel bf utet noch hier ; doch vom Mpr« 

g«B herauf 
Entwand sicV«. fernher langsam » eine 

Welt TonGlaoal 

MaHasaB Stimmsk. 

N 

Im Blick des Forscher» entwindet's lang* 

sam sich , 
Steigt dämmernd auf ; dann siehe mit 

Pracht 
Den Feyergesang der neuen Schöpfung 

lunlMi. 

Erna Stimme. - 

Nur dieses noch» du schöojfte Pexie des 

Me«fs I 
Ommi trinkst du foinfies Licht. 

|iiaiiAaax S^immMM* • 

Und reineiM » reineres geht ron dir aus , 
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Bis ungetrübt in des Forschers Blick 
Des Urlichts Reine strömt. 

Alie Stimkbw. 

Bis der Erde Sohn , ein niederer Gott » 
ZttrOckstralt Ihn, den Hocherhabnen ! 
Dem Himmel und^Erde sich neigt. 
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E R L A (IT E R U K G £ N 

VKD 

AKME RXUN GEN. 



Erstem, Akt« L 

iNACti den Eriähluogen der ipiteni 
Gesehxelitsclireiber hAttea die Römer \a 
der ersten HälFte des fflnften Jahrhunderts 
(einige sagen, unter dem Honorius» an- 
dre, unter Valentinian dem Dritten), aa 
allen Seiten von Barbaren gedrängt» wi- 
der die sie ihre letzten Kräfte aufbiethea 
mufsten , die Provinz Britannien freiwil- 
lig verlassen, um die. dortigen Legionen 
anderswo zu braucfien, wo sie ihrer noch 
diingender als in Britannien bedurften. 

Dafs die Rdmer mehrmaU» nnd schon 
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lange vocber» diese Provinx von Truppea 
hatten entblöfsen , and eben dadurch den 
häufigen ElinbrfiGhen der Pakten und Schot* 
ten aussetzen müssen » hat s^ine Richtig- 
keit; dafs sie aber, indem sie diefs unter 
den beyden genannten Kaisern thaten » 
jihre ganze Aufmerksamkeit von dieser ver- 
laTsnen Insel abgezogen und ihre Ansprü- 
che für alle künftige Falle aufgegeben ha* 
bea sollten, Uefs sich sphwerlich denken; 
und es ist um so mehr za yerwundcNrn, 
.wie sich eine solche Hypothese in die 
Geschichte habe einschleichen können, 
da sich soger eine ^igne Römische Urkon- 
<de findet , die dieser Meinung förmlich 
widerspricht. Aus einem Verzeich nifs, der 
Römischen Ämter und Wurden , das von 
einem gewissen Marianus Scotus im sech- 
zehnten Jahrhundert aufgefunden , von 
Pancirol, Godofred u. a. mit Commenta- 
rien erläutert, desifen Ächtheit aber nie« 
mals bestritten worden, und das junter der 
>&ttfschrift ; /fotitia dignitatum Imperii 
Rom, uHra Arcadii Honorlique iempora 
bekannt ist, liegt klar am Tage» dafs die 
Römer sogar, noch damals, als die Sach* 
sen sich in Britannien schon festzusetzen 
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anfingen » eine Anzahl Truppen zur Ver- 
theidignng derjenigen Küste bestimmt ha- 
ben, die nach diesen Sachsen das Littus 
Sajconicum per Britanmiam von ihnen be« 
nannt ward, und daCs sie nur durch den 
bald nachher erfolgten Untergang des Rö* 
mischen Reichs verhindert worden. sind» 
ihre Rechte mit allem dem Nachdruck gel* 
tend zu machen , den sie sich dabey vor* 
behalten haben mufsten . Ich werde diefs 
VerzeichniFs , so weit es die itzige Frage 
betrifft » weiter unten an einer bequemem 
Stelle wörtlich einrücken , und fflhre hier 
nur ans dem Commentar ^ts Pancirol ein 
Paar Stellen an , die denen, welchen daran 
gelegen ist» statt eines Fingerzeigs zu weU 
tern Untersuchungen dienen können. Ao- 
tit. dignit, c. y2, (Gener. 1623.) - 

Picti » assumtis ex Hibernia Scotis » cnm 
saepe Britanniam vexassent» tandem an* 
xilio Romanorum destitutam inrenientee» 
subactam extremam tnsnlae partem inha« 
bitarunt» neque ultra esinde (inquit Pau* 
lus Diaconus 1. 14.) valuerunt expelli . Ideni 
Beda {de ecelei. hUt. 1. 1. c. 22.) tradit» 
Quare Britanni Angloi Saxones Germn* 
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jiiae populos cam r«geVeirr«rgerno— (bejr n 
Gijdas d^ ä^eii* Britßnnw in der Com.« 
pilation d«9 Thomas Gale heiCit «r'^tfivr- 
thrigßrnus , BritannQrum duaty bey aodeca 
Vort^ernus)'^%d defeiid^ndam insolam 
Toeaverunk^ qni com hostes abegissent, 
in Bziranno» arma converterunt, «tip^n« 
dia atbi promif ta non solvi caussati • Ita» 
qU9 aliam iotuUe partem ipü occupa« 
fuat 9 unde Umes contra eos a Comits 
^reaio ßreetus Savonicus €$t dictus . 

Id« cap. 183« Demum cum pnus aqui* 
lonarif insular p^rs a Scotts et magna 
Orientalis öccupala esset , postmodam aus- 
tfalis (nämlich die Provinz Cantium odet 
Kent) ab Angtis et Saxonli snbacta, tota 
insula est amissa . InUrea . aliu9 Com^s 
linutit Saxoniei in suU munitiaftihu$ se 
tuebatur 9 et Dux Britanniae reliquam 
Romano Jmperio patentem insulae par* 
fem eum suis müitum copiis retinebat, 

Diefii Alles non alsTbatsache auf Glaa* 
ben ^es Römischen Archivs zum Grpnde 
gelegt ,i>efcommt die ganze Geschichte von 
der Exoberuag Britanoieos duich die An« 
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gelsachsen (deren Erzihlang mir die Le- 
ser, für die 'ich diese Anmerkung schreibe^ 
gern erlassen werden) ein ganz andres An- 
aehen . Die Sachsen hatten es , nachdem 
^le den gedrängten Britten wider die Ptk-- 
ten beygestanden hatten , nicht mehr mit 
den Britten allein , sondern zugleich mit 
den Römern zu thun , denen der allzu- 
lange Aufenthalt eioes auswärtigen streit- 
baren Volks in einer Römischen ProTinz 
wohl nicht ohne Gruiid bede&klich schien; 
und hierauf deute ich das, was Paul War- 
AeDried (oder Diaconus) Toif einem Römi- 
sclien Aitabrosias Anreiianus (anderswo 
Aurelius Ambrosiüs genannt) obenhin be* 
rührt y der die Britteo in der Folge wider 
die Sachsen angeführt haben soll , die 
ihrerseits von dem Brittischen Könige Vor- 
iigern » Hengsts Schwiegersohn , aaf aHe 
Weise begünstigt wurden, wie aus deni 
Nennius , Beda » Higdea n. a. alten Ge- 
schichtschreibet^n^ erhellt . Es ist etwa^' 
mehr als wahrscheialich , dafs Vortigern 
die gute Gelegenheit und die Umstände 
^er Zeit, die den Römern )to nachtheilig 
waten , sich habe zu Nutz machen woU 
-Ua, um mit Hülfe der Sachsen die Römer 



^ 

ganz an« Britamiieii zu vettieiben» und 
nkbt .weniger wahrscheiAlich ift's, dafs 
die Bömer p einem so ge^hrlichen Anschlag 
^tgegen zu arbeiten » innerUcbe Unruben 
unler den BrUten wider ibren König und 
seine Bundesgenossen erregt baben» dafs 
hieraus ein bürgerlicber Krieg entstanden , 
in welchem die Angelsachsen eine Haupt- 
rolle gespielt »und dafs dieser ganze viel- 
jährige Zwist sipb endlich mit den| wöWU 
gen Untergange der Rebellen geendigt ha- 
be, die, da sie ihre Römischen Ant^hrer 
verloren hatten , keinen andern Aasweg 
übrig fanden, als dafs sie theils nach 
Armorika ^Bretagne) , theils in die Gebir- 
ge von Wales flüchteten , und solcherge- 
stalt den Peutschen Anlafs gaben , ein 
Reich für sich selbst zu errichten, welches 
sie anCangs nur für die Britten zu behaup- 
ten gekommen warep. 
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EasTEE Akt. I. i, Jarl der AngeU 
ßachsen • * 

Der Ehcoaname Jarl (woroa sich das 
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englische Eail hetiehrei^) bexeielmete 
ehemals tn Scaadinarieii den Stauhaltet 
einer Provinz » einen Heerföbrer , aacb 
wohl einen regierenden Fürsten ; und in 
dieser letzten Bedeutung wird es hier ge- 
nommea • 

EasTSR Akt. I. i. ViUa Faustuu. 

Dieser Ort heiCst heutiges - Tages St. 
Edilinndsbur/ • 

4. 
E&STER Art. I. 3. EUtklamg» 

Wahrheit des Cestums auf der einen 
Seite , und auf der andern Bedüifnifs des 
Dramatisten , sich an die conventioaellen 
Begri£Fe seines VoUks- und seiner Spr.ache 
anzuschliefsen , erzeugen ein gemeinschaft« 
Hohes Dritte» Costum des Theaters. Ich 
mufs mich hier ausdrücklich erklXren , dafs 
ich nur dieses Dritte als Grundregel des 
Dichters anerkenne, und bitte sehr» dafs 
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man den Personen des Drama nicht etwa 
für ^Anachronismus des Aasdrucks anrech* 
ne 9 was vielleicht gerade auf Wahrheit 
des Ausdrucks calculirt war. Übrigens hat 
schon Lesstne üb^r das Costum der Gti«- 
^hen einige hieher gehörige vortreffliche 
Bemerkungen (im 97. St. der Oramatur* 
gie)» auf die ich mich Kürze halber be- 
siehe» 



EasTBa Akt. I. 3. Tragelaph* 

Das Wort r^ttyi X«90$ wird von Lucian 
{Prometheus in vinc, gegen das Ende) 
scherzhaft fQr gewisse lannigte Wortkup^ 
peleyen gebraucht, wekhe die Kanstrichter 
seiner Zeit ihm. nicht hatten wollen gelten 
lassen • Er drückt sieh so plastisch darüber 
aus, dafs man leicht auf die Vermuthung 
gerathen könnte, als ob er sich noch et« 
was Lebendigeres dabey gedacht faütte, 
als die bloCse Lebhaftigkeit des Worts-; 
vnd dantt frfige sich's , ob nicht yielleicbt 
gar der spätere Capriccio der Italiener iil 
dieser Familie zu Hause gehört« ' 
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Erster Akt. I. 3. Ipsipsus . 

Aus dem Plautus (CUteliarkt A. IL Sc« 
^*)Me, Nempe istiGe8t>qtti filiametc. La», 
Ipsipsus est« 



Einigen sieht das Wort verdachtig aas» 
und sie lesen lieber is ipsus. Ich meiner- 
seits halt' es für eine wahre Plautinität; 
und Sapphoy sehen wir, kennt's auch.—" 
Beylüafigy Sappho Ist zwar eine Bedien- 
te.» aber keine Bedientenrolle. Wir wür- 
den uns heutiges Tages sehr irren,' wenn 
iirtt bey den Sklaven und FteygelaCineii 
, der Römer , den Terenzen , Tironen u. s« w» 
an unsre Theaterbediente dächten* Untet 
der Menge konnte und mnfste auch iq 
dieser Mensehenclasse die gröfsre Anzahl 
Pavus , Geta , ^Sosia , öder Mysiy , Parda«» 
lisca, S3rTa seyn; überhaupt aber, nae^ 
pnsver Art zu reden , bey MaUheeettittera 
qnd spanischen Donnas , die in die a1gier«> 
■che Sklaverey ger^then sind , denkt maii 
nicht an die MascariUe oder Lifftten def 
deutschen Bühi|e, . . ' . 
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EtLSTEK Akt . II. 4. Quaden. 

,yDte k^uchisclien SasseD vunAen au9 
^ einem Mifs verstände Quaden genannt ^ 
« nachdem das* Wort Quanke mit vollem 
Munde von den Franken Quake ausge- 
sprochen werden mochte .*' Mosers Osnab^ 
Gesch. S. 173« 

' • •• 

• Erster Axt . IL 4. Ihr Angeln in deni 
engen Ländeken da in der Mitte ^ 

Eben der in der vorigen Anmerk. an* 
geführte scharfsinnige Geschieht forschet 
macht sich über die Frage , ob mit deil 
Sachsen auch wohl eigentliche Angeln 
nach England gekommen seyn sollten? 
eine etymologische Bedenklichkeit , und 
es dunkt ihi6 natürlicher^ anzunehmen $ 
daTs Mtttelsex einerley %^y mit Angelsex 4 
»^mithin, weil die Könige der Mittlern« 
oder Angelsachsen in der Folge zur all- 
gemeinen HenschAft gelangt, det Name 
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Angelland eben daher auch der allgemeine 
geworden." (Osnab. Gesch. S. 177.) 

Wider diesen Zweifel , der mir fast zu 
willkörlieh aufgeworfen scheint, streitet 
zuferdcrst der Umstand , dafs schon^Pro- 
eop 9 der zu einer Zeit schrieb » da die Ero- 
berung Britanniens durch Hengsts Sachsen 
kaum noch vollendet war» in einer von 
Grupen selbst (auf den sich Moser bey 
dieser Gelegenheit bezieht) beigebrachten 
Stelle nur der Angeln« und nicht ein Mal 
der Sachsen erwähnt. (At Brittiam insu- 
lam tres populi tenent ingenti hominum 
numero, suo quisque sub rege. Nomina 
populis Angli» Frisoues, et cognomioes 
ittsulae Brittones . Froeop, de hello Gotk, 
L. IV.) Wi« kommen « möcht'ich fragen, 
die Angeln in den Proeop , wenn sie nicht 
iiac|i Britannien gekommen sind?*— meh- 
rerer alten Geschichtschreiber, des War« 
. tiefried , Beda , Adam tou Bremen «. s. w« 
zu geschweigeo , die alle de^ Angeln na» 
mentlich als Mitankömmlinge der Sachsea 
ErwiLhnong thun. 

Der entscheidende Beweis aber isfei« 
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Gesetz von Eduard dem Bekenaer , ia weU 
chem^die Angeln naeb ihren beyderseitigeik 
Verhältnissen , als Ausländer und zugleich 
als Engl&nder, in bester Form Rechtens 
aufgeführt stehen . (Guti similit^r » cum 
reniunt , suscipi debent et protegi in reg« 
no isto 9 sicuti conjurali fratres , sicut pro- 
pinqui et proprii cives regni hujus. E^ie» 
runt enim quondauL. de nobili sanguin^ 
Anglorum, et seraper efficiuntur popolua 
Hnus et gens una. Ita constituit optimus 
Ina Bejf Attglorüm , qui primo, obtinuit 
Monarehiam totiut regni hufus p&tt adm 
ventum Anglorunt in Britanniam .) 

Verniuthlich aber Jiat diesen Zweifel 
zuerst bey ihm der nämliche Grupen rege 
gemacht, der an einem andern Orte (in 
den Handv. Anzeigen y. J. 175s.) Mfthe 
hat zu begreifen» wie ein so unansehnli* 
ches Ländcnen , wie das heutige Angeln , 
jd dazu habe gelangen können, 4er gröfs* 
ten Insel in Europa und dem blühendsten 
Reiche in der Welt seinen Namen au ge- 
ben . 'Mich dünkt aber , wir wissen überp* 
haupt viel zu wenig von der Statistik und 
GeschUhte des fünften Jahrhunderts, «li 
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dafs wir uns dergleiehen Zweifel der blo* 
Dien Fantasie erlauben sollten, lomal wenn 
▼on jiltschen und bolstetn^chen Küsten. die 
Rede ist , von denen wir mit Gewifsheit 
annehmen können , dt^Cs.sie damals sogar 
einen * andern Umfang , eine andre Ge- 
stalt 9 kan , eine ganx xr(ers.cbiedne Geo- 
graphie gehabt haben, als die wir itzt von 
ihnen kennen. 

' - 

• Aach können wir onsjaus.dem Ossian, 
dessen- historische pata wenigstens itzt 
keinen Einwand mehr leiden , wenn gleich 
die Ächthett seiner gegenwärtigen epischen 
und dramatischen Gestalt noch etwas zwey- 
deutig. seyn mochte, ganz vernünftig über- 
zeuge^n^dafs in den nächsten Jahrhunder- 
ten vor der Epoche. der sächsischen Ero- 
berung kein geringer Verkehr zwischen den 
jütschen nnd brittischen Küsten statt ge- 
funden habe • Hier nicht einmal zu geden- 
ken, dafs das Übergewicht, welches sich 
.die Angeln späterhin in Britannien über 
die Sachsen erworben haben, auch wohl 
nur' ein blofs- persönliches Verdienst irgend 
..eines anglischen Anführers gewesen sey;i 
könne , hey dem dann der Gedanke an 
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die Grobe oder Kleinheit der anglischea 
Völkerschaften rollends gar f erschwXsde . 



BasTSR Akt. II. 4« Weisheit untrer 
angeliäehsisehett Ge/etxe. 

- DasStadittmderaogeMchetschenSeKrif- 
4ea 9 ihrer ber&haiteii.Gesetce , «af die aieÜ 
zam Theil noch ttst die innere CiWWer- 
fasf nng Grofsbritanniens gründet , und ih« 
Ter wichtigen Litteraiur liberhaupt» »ollte 
uns desto weniger gleichgültig »eyti , d« 
diese Angelsachsen die einsigen Deutschen 
in Eäropa sind , die das Glück gehabt ha« 
ben-i nach ihrer väterlichen Weise , und 
Ton auswärtigen Rerolulionen nnbehel* 
ligt 9 Jahrhunderte "lang fortzublfihen» und 
für ihre Nachkotamen , diesseits und Jen* 
seit» der Meerenge , eine nicht unbetrAoht- 
liche litterarisehe Existena *u gewinnen . 
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ZwBTTBR Axt« !• 3. SUtringa, Inis» 
tkona, 

"l^acli einer Anmerkiing Macpliersons 
war Inisthona (die Insel der Wellen) eine 
eeandiiMvisolie Laadiebaft, die -iliren eig- 
nen K6nig hatte» der aber dbm yoü Locli» 
lia (latlaad) zinsbar war. 

' Dem Küfolge wird hier angenommen , 
dafs die heutige Insel ^It an der Nord»* 
<ee, anf der noch bis auf den heutigen 
Tag Friesisch gesprochen wird (derjenige 
Dialekt, der dem Angelsiehsischen am 
nächsten, kommt) , gerade das nämiiehe 
Inisthona sey, toa dem Ossian redet« 

Man weiCi» dafe die ganae Hfehleswig^ 
boleteinis^he Kfiste in den vorigen Iaht* 
hunderten sehr darch Überschwemmungen 
gelitten habe .Sylt (oder, wie es hier et«* 
was sonorer lautet, StUringa) wird denn 
also wohl ehemals ein ungleich betrAcht» 
lieberes Eiland gewesen seyn , als itzt ; 
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und wenn das noch nicht zureichen soll- 
te , so lehrt uns nun die minonische Ge- 
schichte, da£i die Jarle ron Siltrioga ih- 
ren kriegertsclien Zepter sogar bis über 
Angeln erstreckt, und folglich den ganzen 
Artigen Strich , der sich ron Sylt bis zur 
Insel Alsen in gerader Linie qiier durch 
das Land zieht» theils als lochlinsche Va- 
sallen, thells als anabhängige Fürsten be« 
herrscht haben • 

Was Obrigens die ossianische Urkunde 
von Inisthona betrifft , auf welche Ryno 
mit einigen wenigen Zogen anspielt» so 
hat sich der Verfasser berechtigt geglaubt, 
diese Geschiebte als, ans elnen^des das* 
siscben Werke unsere Jahrhunderts, allge- 
mein ^ bekannt Toraussutetzen ; und die 
fibrigen damit Torwebten Umftände, Edel- 
stans Abstammung von einer Tochter Fin- 
gais und dem siltringischen Jarl Ina , Fro- 
thals fortdauernde Kriege in Inlsthona, 
an denen Fingais Nachfolger noch fernem 
Anthesl genommen , und mehr derglei>* 
eben , liefsen sich « ohne gar au Tezmeisne 
Hypothesensacht 9 hinzudenken. 
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DaiTTfiR Akt. I. 3, SubeonücidarUr m 

* ■ — » 

Da diese and die folgende Scene sieh 
in der Hauptsache anf die römische Dig« 
BiUlten-Notic besieht , ton der ich in der 
ersten XnmeriKung erwAhnt habe, so inöch« 
~ te es yielleicht einigen Lesern nicht nn* 
angenehm seyn» dieses wenig bekannte 
Diensiverseichnils , in so fern es das Sach* 
senufer betrifft, hier wörtlich eingerückt 
so finden. Die englischen Namen derörter 
habe icb aus dem bereits citirten Bache 
{HittoPtaoBritmnnicae etAngUeanaeScrip* 
tares XX operu Th* Gtde^ Ozon» 1591« 
T.I. p. 779.) beygeschrieben« 

NOTITIA 

luh dispoiittpne viri spect'aBtUs Comitis 
Uttoris Saxoniiii per Britanniam • 

Praepositas numeri Fortensiam * Othonae 
(Ithaneester in Essea) • 

* 

* Nach einer andern Lesart Frttetuium .' 
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Praepositos milltam Tungtieincitüm Du' 

bris (Dover). 
Praepositus numeri Turnaeensiam Lemam* 

nis (Limehill in Rent). 
Praepositus equitum Dalmataram Brano- 

duenstj JBränoduno (Branceitet' ia Nor* 

folk). 
Praepositus 'eqaitam Stablesiani Garian« 

ttonensis Gartann^no (Yarmoutb). 
Tribuiras Cohortis primae Vetaslorum He» 

gulbiö (Reeulver in Kent). 
Praepositus Legion is 3. Aug. Rutupii 

(Richborrow aear Sandwich). 
Praepositus numeri Ahulcotnm Anderidae 

(Newenden in Keni) . 
Praepositus numeri Expleratornm /9or/m 

Adurni (Ederington) . 
Officium autem habet tdem vir spectabi- 

lis Com^s hoc modo. 
Principem ex officio Magistri Praesenta- 

lium a parte peditum . 
Numerarios duos ut ' sup. ex officio su- 

pradicto« ' 

Commentairiensem ex officio snpradicto« 
Cornicnlarium . 
Adjutorem • 
Subadjuram • 
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RegeteodARum • 

Exceptoret • 

Singolare« et reliquei o£FtciAl«s 



/ 



Ich Tersuclitt nicht, mich in die Erklä* 
reng dieser sum Theil sehr nngewöhnli- 
chen Titulaturen einzulassen: es wOrde 
des'Ahschreihens su Wel weiden; und ei* 
nen deutlichen Begriff erh&lt man doch 
nur aus der nähern Ansicht des ganzen 
Werks, von dem hier die Rede ist. 

DaiTTBR Axt. L t. Wßhrcn^ Kur-^ 
mä»dig^9 SumUrleute * 

Wer Toa diesen altslchsischen Renen* 
nungen mehr wissen will p lese Mosers 
OsB* Gesch. S. i^. u. m« O. 
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DniTTBB. Akt. I. 3. iimnieri Meilen 
in die Länge u. e. w, 

S. Faul, Diacont continuat, EtUrop. L. 15. 
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BRifT^ii Aar. II. 4. Trenmör, 

• Es ha« mir vna^^Üiig gtstlM^iieii »- \tk 
d«t Gen^aMgie der «pUMrfi üöiilge von 
Mmv«» ieü nAttfro' 6esckkbuoto«iberii 
der S«b«ttftt ctt folgen,. So Itffige dies« 
G«8eliiebtsehre4ber no«h unter einander 
uneins sind » wie sie ibre Chronologie mit 
sich seihst y mü Ossian, mit der irlXndi- 
siBhen ^ mit der answdrtlgen Gesehlehte 
fibei^einstimmig machen «wollen ^ wäre et 
hin ^tTheil gewagter gewesen, einer aU 
ten Chronik.» als der laätetn Qaelle O9* 
siani nacbzttft^üren . Der Znhdre^ hat doch 
inm ' wenigstens einen Namen , der ihm 
ans seinem Ossian gel&nfig ist» 
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Väter. 

Was wir ron den Drniden wissen (es 

ist sehr witnig» und ich hahe midh gai nicht 
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fiogstlick daran gebunden) » fühft uns auf 
die Idee einer eingesehrankten heidnischen 
Hierarchie , die mit jeder Hierarchie in der 
Welt » und also auch mit der papstUishen . 
ihre entfernten Ähnlichkeiten gehabt ha- 
ben mufs. Es düiikte dem. Verfasser da* 
,her nicht unschicklich so seyn, too dem 
Bekanntern auf das weniger Bekannte» 
wiewohl mit Rücksicht auf denjenigen An« 
stand 9 den auch ein Protestant den heilfi* 
gep Vätern des römischen Kitchenstaats 
schuldig ist 9 einige zum Costum gehörige 
Anspielungen zu entlehnen . Über die Un« 
achickjichkelt oder Anwendbarkeit dieses 
druidischen Costums urtheile der geneigte 
Leser aus zwey oder drejr Haupts teilen» die 
ich hier aus Cäsars Commentarien de bei» 
jp ßaUico Hb. VI« heraushebe . Si ^uis uut 
prwatus aut publieus eörum ^Drnidum) 
decreto non stettt» saerificiU inttrdicunt , 
Haec poena apud eos -est grayissima • Q al- 
bus ita est interdictnm , ii numero impio- 
lom ae- Jiceieratorum habentur^ iis pmnes 
deceduni , ^diXüm eorum sermonemque de- 
fugiunt y ne quid ex contagione incommo- 
di accipiant , iuque iis peUntibus jus red^ 
ditur, jneque honoi nllus cominttnicatttr . 
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•*— His Attfem 'ömnibiis Druidibos pfA«est 
unusy ^ui 4umniam irtUr eoß iha^et auts> 
ioritaUm • — DbeipHna in BritaiAiila to* 
perta atque inde in Galliam translata esse ' 
existimatttT : et n»nc, qui diligentiiis eam 
lern ^ogBoscere vol^iit , plerknaqu« illor» 
dUeendt catissa , pvoJßcitcantar^-^Mnka 
de sideribus atque eoium mota^ de tmkn* 
di ac terrarum magnitudine , de 'rerum 
natura, de Deorum immortalium yi ae 
potestate disputant . — Natio est omnis ad« 
modum dedita religroaibus » atqu^ ob eant 
caussam qui in praeliis periculUque ver» 
santur , aut pro viatuni* konnte* immth' 
iani raut se imaiölaturos Yovent ^aiiminit» 
tri$ju€ äd eä sacryhia Druidihui Mtun^ 
titr f u. s* w.*— Nur noch Yon BEumo eia 
Wort! Mail }iat.bis itzt nicht entdeckt, 
was für ein Gott eigentlich Brumo deä 
Schotten war. Os»taii oharaktetiswt So- 
wohl fhn als den Lodä der SeandinaVier 
itfit einerley Zuge , uhd auch nuf ntit dt^% 
sem einen allem ftkä terrUfle spirii bfytk^ 
cirtle of stönesj • Heianf spielt Trennoxs 
Bekehinngsrede im letzten Auftritte |in • 
Der Verfasser hat in das gtüfsliche Ge« 
mahlde » das der Obexdifuid ron dieaete 
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BcHOio nuwbt» «Ini^ milderjHk Fatben 
Anfuitrj^fAi gAfudit,^ mnd gutmftUnge he* 
•et w^idea. di wdhl »«fiied^ Myft, dafii et 
Ihnen JMieh da ein L&chelo über die mensch« 
liehe Sehwilche abzugewinnen strebt, wa 
es ahm ein Leichtes, gewesen wäfe , ihre 
weggewandten Hersea mit ikbschen und 
Eckffl sh effnilea. . 

%. ' .16. 

VtsATEa Akt. 1. Sie&en. 

. ..V • . 

'^Wei steh 4n der anergritedliehen Che* 
vila ddr Zathlett^ der verbeißen Weisheit 
ttiMtcr Zeiten, dem Inb^iff nitd wahren 
Astralhecn aller icdisehenThe<»ophie , mit 
einigem Erfolg. Yersucht hat, der wird t» 
dem Verfasser Dank wissen , dafs er die 
schöne Uorelnfalt dieser beyden Chere, 
wodtneh < sie steh beydah zu dei Wttrde 
eine^ ovptilschen Fragments aus dem hoch« 
sten* Zeitaiter der eleusinischea Geheim- 
nisse erbebten y auch nicht durch einen Zu* 
sat^ aus seiner eignen Offnta> sogar nicht 
einmal durch die sieben Tage in der Wo* 
«hei 4ie sieben JPlanetea» die sieben Töne 
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der Musik y noch durch irgend sonst eine 
gute oder böse Sieben von seiner Bekannt» 
Schaft hat entstellen wollen: eine Entäa* 
fserung seiner eignen schwachen Kräfte» 
die ihn allein in den Stand setzen konn- 
te , den Kennern hier ein Stück Poesie za 
liefern » was sie hoffentlich stark finden 
werden . 

17- 

Vierter Art . ft. Verabsekeust und 
verfluchst du. 

Nachahmung einer bekannten pilpstli« 
eben Formel, von d^r man bald nur aus 
der Tradition wissen wird» dafs auch wir 
eine Zeitlang fortfuhren » sie unter uns 
zu dulden . Es ist der Mühe werth , einem 
so seeleDverderblichen Unsinn von meh« 
fern Gegenden der Litteratur her stark 
und laut lu eatfageü. 
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ZWEYTE ABTHEILUNG . 
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S C H N I T T E R L I E D • 

« ' > 

MJLCB &XBI G&lECaXSCBBV. 

* 

IDitt da dielt lAit Ahrmi lstÜi»e»t. 
Blonde deres , habe Daokl 
Ceres , für der Ernteo reiehste 
Dankt der Schnitter Erntesaag. 
Wir nnd die, die Garben binden» 
Rufen alle: Habe Dank! 

Lehnet -eoch» ihr moatern Sehahter» 
Auf die krumme Sense nicht} 
Denn die Ährenfessel drohet. 
Und der Erntekonig spricht: 
Wer auf krummer Sense ruhet» f 

Fefsle den die Schnitterinn I . 

Weichet nicht, ihr kühlen Winde, 
Von dem Schnitter auf dem Feld ! 
Flattert kahl um seine Schl&fe, 
Unterdefs er Ähren fällt ; 
Flattert kfihl in seinen Haaren 
Bey der Httz' im Gaibenfeld ! 
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Grille, die du um uns hfipfest. 
Sing wohlauf dein belies Lied ; 
Und du » grofser Krug' der Ernte » 
Wohl bekomm' dein Firnemost f ' 
Sey nie leer, du Krug der Ernte/ 
Wenn der Schnitter in dich sieht ! 

T 

Bald'strAlt her der Mond vom Hfigel 
Über dich, du nacktes Feld, 
Und Ton allen Garben steiget 
Sürsei Duft cum Himmel auf; 
Abe^ wir ztehn mit Gesänge 
Über Stoppeln, über Feld..* 

Die du dich mit Ähren krSnzest, 
Blonde Ceres, habe Danki 
Erstlingsgarbe flammt ihr Opfer 
Auf zu deinem Wolkensitz, 
Und der Ernter und der Schnitter 
Bufen alle ; Hab« Dank ! 



er 
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I D U N A. 



JVLeihsr Reisen die letzte bin ich ge< 

wallt : 
O G5ttinn Freya! Göttinn goldnei Tht&* 

nen! 
Sie war glttckllcb ! 

Odin hat am Baum des Äthers hinauf 
Mich schweben gelehrt' und herab. 
Neun Tage lang » neun N&chte lang 

Schwebt' ich, nnd föhtte den Gott: 
An meiner Stirne lispelte Laub - 
Vom Aste Glasur. 

Ich sangl ich sang! Dem Tritt des Wal« 

lenden 
Entfiel die sterbliche Fessel : 
So glitt ich auf Dünsten dahin ! 
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All« Strome Walfaolls lunrausehten« 
Fürchterlich umbrauste mich und erhaben 
Des Himmels Ocean. 

Meines Haupie» Scheitel tönte 
Hoch auf an der^Sdieitel Jotuns: 
Da trfinfte Wolkenschweifs 

Von Ymers Gehirn in der Erde Kelch . 
Ich habe den Schlaf der Alfen geaelin 
Am Busen des Windes; 

Gehört des Raben Kriegsgesang , 
Und den Hammer Tors, uoddenWaffenregea 
Um die Wagenburg Walholls ; 

Und mich gebadet in der Alfeii R5the • 
Aber, o mein Gesang, du Most Odiaa» 
Ruf es laut \ 

Dafs vom Eise Wsmilands es halle 
Bis an der schwarzen Woge Strand 1 
Ruf es laut ! 

Vom goldnen Apfel Iduas hab' ich ge- 
kostet I 
Jugendlicher bliiht nicht auf 
Vom goldneo Apfel Iduas 
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Dex mit dem gtauen Bart! Mehr Brage 

war ich! 
Mir gab's sein Weib za kosten! und Heil 

mir! o wie 
Hab' ich gekostet! 

Nicht fagendlicher scherzt an der Brust 
Des Madchens mit den weifsen Armen 
Asa der Graue i 

Nicht jugefndÜcher spottet dor Dämtäe* 

. »«ng» 
Und ihrer sieben Donnerwagen» 

Und Fertis de§ Wolfs , 

Und Loks, und aller Sdilangen Mid- 

gaards 
Die Schar der alten Götter, TerjSngt 
Vom goldnen Apfel Iduns ! 
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SCHL ACHTLIE0; 

4 



f^ s u £ R »n A V M B s AogesieliU , 
Blutroth ihr grafser Blick, 
So tanzen sie zum Todesreihn, 
Zum Todesreihn, zum Rabenmahl, 
Die Donnergötter hin« 

Die Sonne steigt » und stiller wird's im 
, Thal, 

Und Geisterschatten lispeln durch die Luft , 



Und gegen&ber tritt hervor 
Der Feind aus Wald und Kluft , 
Hervor mit hohem Opferspiel, 
Zum Todesreihn, zum Rabenmahl, 
HerYor das Opfer, Mann und Rofs« 

Die Sonne steigt, und stiller wird's im 

Thal , 

Und Geistersehatten lispeln durch die Luft . 



Brfillend wäUet sieh die Scbilaclit» 
Von He^r su Heer die Hy der fort • 
Vom GebrfiU ertönt der Hain, 
Der zerriCine Himmel tönt. 
Und Raben schweben tief. 
Die Sonne steigt » und stiller wird's im 

Thal, 
Und Gebterschatten lispeln diirdi die Luft . 



Rosse bransea dumpf im Blut , 
Und ihre Reiter weinen laut • 
Ha! die ku Rofs und die zu Fufs! 
Hinsturz 4 Verzweiflung! Wuthgeheült 
Ha ! Todesschaur ergreifet sie ! 

Die Sonne sinkt , und stiller wird's im 

Thal . 

Und Geistersehatten lispeln durch die Luft< 



Auf Leichen und auf Sterbenden , 
Zerrifsnen Gliedern seines Rumpfs , 
Schwankt noch einqial der Feind daher ; 
Umsonst ! umsonst ! der Donner brüllt . 
Umsonst ! der Rabe sehwebt . 

Die Sonne sinkt , und stiller wird's im 

Thal, 

Und Geisterschatten lispeln durch die Luft 
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Schien nig hebt er seloe Sdhenkel y 
Flachtet Mntig dörchs Gefilde, 
Brailt sein Leben «ns der Wnnde; 
Und Donner rollen hinter ihm » 
Und fernher tönt daf Opferspiel • 

Der Moad steigt auf» und stillef wird's 

im Thal , 

Und Geisteiidiatten lisfela dorch die Laft . 
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UMSTERBIrICHKEIT. 
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£a spracii'il4 «ii4 Hanror Ms dctTlcS 

:.iui4:4e«t.J9afht . . 
Entsprangen die Ordnilkigen alle. 
Vom Wurme des Sumpfs bis zum ersten 

Vom Staube der hi$fi bis zur Sonne. 
Uoea4Udbkejt sM^ieil.. 

U«d^vAaf4^ VfiY^fM^g da« JUetren . 
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O du , .4i« iteK 4|| miti «in Leffen begreift« 

Und staunt, dafs sie ist; iind sich abndet : 

Du ahndest Unsterblichkeit« Seelei Dein 

Traum 
Ist Lispel geheimem Erwachens. 
Nicht wirst du, mein Geist, 
Ein Hauch, der rerweht, 
Defs leb' ich und sterb' ich ! rorwehen . 
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Wenn Erde zertrfimmert und Sonne zer- 
rinnt » 
Und Staob tieli renAmnieli lu Staube » 
Unsterbliche, tehiringst da dicik über das 

Grab: 
Wai Nacht war /wird Tag*»and Er- 
wachen I 
/' Was Nacht war wird Tag; 
4' ' Dem 'Svhliidinier ^ennfthlt ' 
Sich Nacht, das Erwachen deih Tage. 



Sieh auf! Es entschwebet der Wagen des 

Lichts 
Mit seinen geflftgeketi Rossen * 
Dem spahe^en bikk ins Vetborgne hinab. 
Von Wogen det M^te yetrsehttfngen': 
Am Morgen der Nacht 
Steigt purpurner auf 
Zur Veste die Fiitetinn des Tages • 
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DIE MASKERAD® *. 

> 

s 

Die Nacht. 
{erhebet ^tth'int Nebel*) 

Xtst herrseben*. wir ! das Meer bat alle 

• <• ' ••• -StraWtf^ ' ■ ■• * • • • 
Der Sonn* erträinkt , und mit ihr starb der 

Tag, 
Hor'y belle Cyntbia » mir lu . Ich bin die 

Nacht, 
Vor der dn die erbotgte Fackel' trä^ • 
Erdcbeln! verbirg nicht mehr dein blaues 

Antlit»; 
Stofs deine SilberbSmer dnreh ein Wölk- 
r • ' '- • ' ^-en j" •' '. ' • ^ ■ •« • 

Send- einen Stral auf m<Bine dunkle Stirn » 
Dafs ich den ganzen Ort ringsum betrachte » 
Und selbst die sefansttchtsvollen Augen 

sehe, 

* Aus d'er Braut ^ eiaer Tragödie von M^au^ 
mont und FUuh€r\ " - 
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DidTheü an onterm Feste nehmen wollen. 

(Cjrnthia erscheint,) 
Wie sckvf fir^ ^.wi^*n|lr»aiii t»i^ kijr! Kann 

' ich denn 
Nicht so viel Schönheit ohne dich er- 

. . >i(i|fieii.7^ 
Mich dankt, sie gUnien, wie des Ostes 

Das mich verjagt , bevor der Morgen 

•;,. s { : ;. J^omx^., s .,,.» .. . • 

Zarfiek, dn blasse -Dlf^ierinn der Nacht! 

Ans iii0«ea:Ai9fii sj^^ukf a. IteVr^ F^nk^o. 

I. 
Ertiak«9;K$|iigipn'l.% ixtm ^tAt^pP^s . 
Nftbin. i«^ denikMir^ttiirmeijief MoA4e mit ; 
Allein sie blicken» ah ob du und ich 
Dpa ZOgol Vig»h4ilteqa;mfd4i«<Pei(ich« 
Zurflckgeworfen h&ttfA« sie zu sehn , 
Di« St«f bliokea » die «os mpSx «bfin»riiteo . 
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So lafs uns sie hier angeheftet halten. 
Und nnsern Wagen niemals weiter treiben. 
Um so durch sie den vollen Tag tu blonden* 
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Cththi A . 

OKofiigtnn d«r Schatten! k*iifi dassi^^nt 
Wir können nicht d«r Götter Ratbscblurs 

ändern; 
Wenn unsre 2eit köcnidt , niflssen wir ent* 

fliebn. 
Und Platc dem Tage machen. Doch so lange 
Hier unsre Herrschaft gilt , lais onsera 

Freunden 
Uns jede Stunde* mit so neuer Pracht» 
So feyerlichem Reiz zu schmQcken suchen, 
Daf« sie die Glotie des Tages hassen» 
Und immer dich ond dein - Gefolg , die 

Sterne » 
Und 4iers mein kaltes Licht ko aehn be* 

• gekren. 
Die Erde huldigt itzt dem Ph€»bus nur; 
Vergebens mag ich meinen Stral ihr leihn : 
Vom Ao%ang hn zum Niedergang bliekt 

mich ' 
Kein Aüg^ an, als riellelehtelm weinendet. 

DxB Nacht. 

Nun » schöne Göttinn , ptange denn daher. 
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Und zanbre, dieie Stunden zu bekrönen ^ 
Ein £rob Geschlecht herauf von Faun und 

Nymphen • 
LaCi ihre sanften Lieder uss den. Gläck« 

liehen 
Entdecken , 4er begünstigt liebt; lafs auch 
1)b$ 4einftii Liebling , den Endymion » 
Wenn dir es so gefällt , an-Latmus Gipfel 
Auf blamenrolleiB Rasen schluitaineni seht, 
Dafs er die lange Nacht in Tag yerwandle • 

Cyktbia. 

Du tr&aai«st» finstre KÖnigihn ! DerJCnabe 

War, wie du wühnestp nieoMls mein» 

noch hat 

Er jemals mich gekufst . Nur Wein und 

Wollust ' 

Erdacht* diels Hirngespinnst. Wenn Dich> 

ter rasen» 

So machen sie aus Göttern — Menschen» 

und — 

Aotten aus Minuten • — Nein ! ich will 

Hier eine schönre Scene » hier den Lie- 
' benden 

Ein edler Denkmahl schaffen .—Auf, Nep- 
tun l 



J 
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^ ^ ^ 

ErMbe dich,, 4« Qi^tt der Riefen t W»f,f. 

Und dann sey ^olz darauf ^ mir zu ge* 

horchen. 

NEPTUN. 
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SiefayCyntliia! ju h^st mich hergeheischt. 
Mfs mich die Absicht wissen, 

Cthth^a. 

iSagt dir 4en» 
Piefs. t]feaj>sliait'sche3chai)^li9JLAicb$:gei|üg? 

O nun 
Errath'ich sie, Qut! sie ist*dehier Verth ; 
Ich will sie nnterstützen . 

< ■ . . * ■ .V ■ • : ( s '• , • 

CyhtjkiA. 

SSnme nicht ! 
Gebeut dem Wind». sein Felsenbett za 

räumen ; 
Laift deine I^ieiMf los; nur Boreas 



Bleib* angefesselty'deiin e¥ ist 2a rauh' 
Ffbf unare Freuden . -Stitfftes F/&fat!D{(s8l(ti^ 

i - •• •' 'siölit' •■._'■'• 

Und leichte Wesfe sollen hier erscheinen « 
Wie sie in Blumen spielen ," durch die 

• Wippet 
Hiafiüstern , und' den jungen Frühling 

Das ist Musik fav W»s. t)atiti Wl«g iM 

Aufzug 

Das Volk des Oe^afits mit seinen Schätzen, 

Mit jeder Pracht der reichen Tief herauf. 

Die edM N«el|it noch glänzender zu machen. 

'iS^ys^lii^ V^ttte|t%((«ifdäMi»^, nifd ieh will 

dir daniien , 
Und voll und Ue^ifk^fitK auf dich nieder- 
blicken • 
» t 

'».'.>' • » ' 

Herauf, der Winde König, Aolus! 
Erhabenster Neptun ! 

H#i<Mif ! 'herauri ' 
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AoLVS* 

Hier bin ich I Rede ! 

t 

Nbptvn . 

Den FaTonios 
Und deine sanftem Winde sollst du hier 
Dem Wink der Cynthia gehorsam machen. 
Doch den Rebellen Boreas halt fest . 

AoLVS. 

Sogleich [ 

Neptdh • 
Geschwind t ^ 

AoLirs • 

Da grofser Fiirst der Flulhen , 
I Es ist geschebn ! Doch was ist das ? — Die 

See!— 
Nepton !-— 

Nbptun . 
Hier bin ich • 

AoLvs. 

Wehel^-Boreas 
40. 9 
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Hat seiae Fesseln kühn zeibrochen, uod 

• • ♦ 

Ist siegreich mit den Westen fortgefloha« 

Neptvk • 

Lafs ihn! Ich will ihn auf den Wellen 

greifen . 
Ich komme gleich . Noch einmal geh > nnd 

bringe 
Den blauen Proteus ; nebst den Wasser- 

yölkern » 
Herauf! Lafs sie mit ihren gröfsten Perlen , 
Mit allem , was die Klippen Funkelndes 
Gezeugt , erscheinen » dafs ich diese Nacht 
Zur Ehre Cynthiens verherrliche. 
Fleuch— schnellen Segeln gleich! 

Cyktkia • 

Nvn, Gottinn Nacht, 
Gebeut ein tiefes Schweigen; aufmerksam 
Horch diesem grofiren Chorus zu , dafs er 
Hoch wie der Himmel reiche , dafs der Ost 
Die Mitternacht iii goldnen Tag verkläre . 
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GESANG. 

Nor def nret Mi^elit , o Cynthia » nur dir 

Gehorchen wir! 
Heil den Edlen .'-«-Titans Licht 
Tödle diesto Stunden nicht» 

Bitf die Liebe selber winket » 
Bis der Brfiutigam das Licht 

Mit zufriednen Augen trinket. 
Und willkommen , Sonne ! spricht . 

Tretet her» ihr Wasserchöiel 

Mefst im Kranz 
Nach den Rudern der Galeere 

&uern Tanz. 
Lafst, harmonisch mit dekt Winden 
Tanzend, alle Wek empfinden, 
Dafs, diefs hohe Fest zu zieren» 
Götter selbst den Reihen fahren . 

ZWEYTER GESANG. 

ZXXf TAIfZ, 

Halt deine Stunden, alte Nacht, 
Zurück , bis wir den Tanz vollbracht ! 
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Wie wOrden nicht auf dich die jungen 

M&dchen schmlbn , 
Ach! den erlittenen Verlust so nufge* 

deckt XU sehn ! . 
Verlasse nicht die ängstliche Braut» 

Die mit verschämten Schrecken 
Erröthend um sich schaut ! 
Bleib , holde Nacht ! Lafs deinen Fittig 

sie decken! 
Doch» wenn sie ruft» steh ihr nicht 
hey. — 
Verbirg des Jfinglings Rufs , des Mäd* 

chens Zühren! 
Verbirg ihr sanftes mattes Wehren» 

Ihr still Gelübd', ihr laut Geschrey, 
Ihr sterbend Aug\ das ly ttend droht » 
Und ihr Hinsinken* ihren Tod« 

NsFTuir . 

O gTo tse Koniginn der Meer' und Himmel l 
Sieh an» was ich dir bring'» diefs Fest zu 

schmficken« 

Cymtbia • 
Sprich, Ffirst der Me^ref 

NxFTVir . 

Diese Melodien 
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Pflegt Ampfaitrite sich zn wünschen , wenn 
Sie auf gethüriBlen Wogen tanzt, und mich 
Im Segeln herzt . Tritonen , spielt den Tanz 
per Stürme ! Spielt nnd tanzt : ich führ' 

euch -an . 

• 

GESANG UND TANZ. 

' Zu Bett! zu Bett! — Komm» Hymen »- 

führe du 

Die Braut dem frohen Jüngling zu! 

Gib allen Schönen dein Vergnügen , 

Die sich gehärmt , allein zn liegen . 

Sie kfilsten schüchtern, weil sie Mäd* 

chen waren; 
Sie werden kühner seyn , wenn sie dein 

Glück erfahren. 
Du aber, Hesperus, sollst scheinen. 
So lange sieh die Liebenden Tereinen . 

ÄOLUS . 

Neptun! Ho! 

Nbptvw • 
Äolos ! 

AoLUS, 

Die See geht hoch : 



Der Nord iruid Jbat ein Wetter aufgekracht • 
Zeig ihm den Dreyzack; manche» stolz« 

Schiff 
Eilt iODil in Minen Untergang! Geeohwind« 
Geschwind mit deiner ganzen Macht herab» 
Und lehr ihn ruhig seyn i 

Ctkthxa.. 

Wir danken euch 
Für dieTsJklal l Dank und JLob euch allen! — 
Ffir> diesen mir erwiesnen edlen Dienst 
Könnt ihr von mir mehr hohe FUith er« 

warten p 
Als ihr je selbst gewünscht ; nie soll die 

fehhe. 
So kühn seyu', enre Grotten aufzudecken ! 
It»t. eilt zurück. in euer Reich, daCi nicht 
Der rauhe Sturm bis zec VerwUstung 

schwelle » 
Und nnsrer Insel etwas angewinne . 

' NaPTUM • 
Wir gehn . 

Ctxithia. 
Erhebe dich , fühllose Nacht! 
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Siehst du den Tag nicht 7 Schon beginnt 

der Ost 
Zu lenchten. Sieh! ich seliger mu£i hiqab. 
Und meinem Brud^ weichen • 

Din Nackt. 

Mufs ich denn 
Den Tag sein Licht anf meine Sfaaten 

streun , 
Und mich , die alte Nacht , irerachten sehn ? 
Ich möchte zürnen ; aber laCs ihn nur 
Hiagehn und flamnten! Werd' ich doch 

vielleicht 
Noch einmal seinen Wagen von der Gluth 
Ergriffen und in Abgrund stürzen sehn ! 
Doch ich vergesse mich • Sprich , Königin n ! 
Der Tag erscheint ; ich darf mich nicht 

mehr zeigen. 

Cymthja • 

Erheb au£i neu dein mattes Haupt , und 

sieh 
Ein gröfsres Licht in gröfsrer Majestät 
Hier zwischen uns und unserm Nieder- 
gange. 
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Halt ttiu niclit länger auf! D«r Tag es- 

• scheint , 
Und F«aerstr5me gluhn ▼om' Mittag her« 
Sprich, wilUt du gehn? und welchen Weg? 

DiB Nackt« 

la Nebel 
Will ich rerich winden. 

Ctmtbia • 

Ich inj Licht dei Tilget 4 
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P I N D ARS 



NEUNTE PYTHISCHE OSE. 



IN HA LT,. 

Diese Ode ist zum Ruhm des Telesikrates 
aus Cyrene gemacht, der im. bewaffneten Wett» 
rennen den Sieg davon trug. Gleich Anfangs 
singt der Dichter, dafs die Vaterstadt seines 
Helden den Ursprung und Namen von der Toch- 
ter des Hypsäns bekonntien. Er fiesirfgt ihren 
Heldenmuth , liii« deta sie die wilden* Thiere 
erlegt, und dafs Apollo , der sie in einem Lö- 
wenkampfe einmal angetroffen, sie bewundert, 
sich in sie verliebet und mit dem Chiron, der 
in dieser Gegend seine Felsen^ohnung hatte, 
sich wegen ihrer Entftihrnng berathschlaget, 
der ihm seinen Rath und seine'WeitfsagiMi^ «r»^ 
theilt, dafs er sie nach Li bt^n-^bri fingen. uM f^i: 
ihm daieiti^QSl^n^I^fiintnf Acistäa^,^ ^fjiitren 
würde. Dieses geschieht: er bringt sie nach 
Libyen, Cyrene wird erbaut} es ist bertUimt 
wegen der vielen Siege , die ihre Einwohner 
in den Kämpfen bisher erhalten haben . Diesen 
Schwuhg nimmt der Dichtet wieil^ tti dem 
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Telesikrates , der aufs neue durch einen $ieg 
in der Kampfbahn zu Python seine Vaterstadt 
berühmt gemacht hatte . JVitt dem Lobe des per- 
sönlichen Ruhmes seines Helden und des Ruhms 
seiner Vorfahren schliefst sich das Gedicht . 



Verkümdb, Lobg«Mng! 
Den Pythassieger Telesikrat 
Im flammenden Erzscbild«! Ruf aus 
Mit der Stimme der tiefgegürteten Gra- 
zien ihnl 
Den gTücklicben Mann ! 
Die Krone des Rulims 
Dei RossesÜbmerinn Cyrene! 
Die« eine Jui^frau der Jagd« . 
Abb den li^JidUittten Harnthalem d.es F«- 

liona 
Läthoens stralenloekiehter Sobn 
Im Sonnenwa^en hintrug , 
Hin eine blühende Herr^cherinn sie! 
Wo MksdH »Afrika» drifteWeltwurzel du ! 
Heerd«nvoMe IVeideh/ , - ■ • 
Und frncbfscb^er^ Liirdef ' «tifbMImi! - 

l^Qtgegen wandelte da 
Cytneren« blendender Stralenfufs 
Dem Wagen dea Deloffgebornen , und 
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mBrnmasammafammmammmmmmmBamasasss 
Still stand es das fliegende Göttergebäa , 
Als sanft auf ihn herab ihte Hand sank . 
Es führte sie hin stom Brautgemach Venus , 
Und legi' ihnen die holdselige Keuschheit 
Auf das heilige Zeugebette » 
Die Schöpferinn dc^r Liebe de; Gottes 
Und der Tochter des Hypsäus , 
Der Weitherricher ! 
Der waffenmächtijgen Lapyther Fürst l 
Heldenenkel des Oceanst 
In den gepriesenen Bergthälern des Pin- 

dus gebar , 
Den in seinem Wonnebette Peneu« ihr gab» 
Nais Kreusa »• 

Die Erdentochtec , ihn . Ihm bl(iht' auf 
Cyrene » sein schönarmigtes Kind ; 
Aber, zu einsam war der Heldentochter 
Der Weberinnen Werkstatt 
Und der Hingang und.Hei^iing des Fadens 
Im werdenden Gewand % . ' ■: 
Die Freuden der b^iulli^en Feste . 
Mit ihren, Gespielinnen zu einsam! ; 
Ab^r unter der ehernen Lanze, 
Unter dem Schwert der Jagerinn 
Sank hin das Raubgewild! 
Und ruhige Sicherheit brachte 
Zu des. Vaters Heetdto ihr Arm; ; 
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Denn kon verweilte der ScblaF, 

Sonst ein holder Gefährt'» im Bette der 

Hebe,'bey ihr; 
Ein kleiner Morgenschlummer nur 
Flofs zur Aurora 
Über die wachen Feueraugen hin. 

Den gewaltigen Röcher an der Schul« 

ter, kam ' 
Apolloa der weithinstralende ! 
Und fand einsam und lanzenlos 
Mit einem Schreckenlöwen Kämpferinn sie ! 
Schnell erscholl in der Wohnung Chirons 
I>ie rufende Stimme des Gottes : 
Fleug heraus, Sohn der Philyra ! 
Aus der heiligen Schattengrotte fleug schnell l 
Staun an, weiblichen Muth!—- 
An, die-Felsenkrafl! 
I>en schrecken losen ruhigen Heldenblick 
In diesem Lowenkampf! 
Hoch aber all« Gefahren tntgt sie 
Ein Herz, die Tochter der Jugend! 
Unbesturmt den Basen von Ftarekt! 
Wer von den ErdentÖchtern gebar sie? 
Von welchem Heldenstamm getrennt 

Bewohnt uSe die eintamen Sehatteath&let 
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Der umdämnMriideB Gebirg! hier? 

UnermefsTiclier Stärke genenfst sie ! 

Hier flieg' um sie lierum , 

Ha I die schone Beute ! — schnell mein Göt- 
terarm ! — 

Nehm' ich vom Bcautiag^r ' 

Der Hebe Nektarblum' ihr 7 

Rede! Rede! was thu' ich? 

Ruhiges Lächeln flofs ins ernste Auge 

Dem menschenliebenden Centaur» 

Und er sprach weisen Rath: 

Nicht Gewalt, süCse Zauberworte nur 

Sind 'die heimlichen Schlüssel , Apollon » 

Zum heiligen Garten der Last • 

£s bricht der Gott, es bricht der Mensch 

Mit heiliger Scheu 

Im Verborgnen ihre Wonneblam' ab« 

Doch das weifst du; aber keine Lüge 

Rührt, Heiliger! dich an. 

Der holden Liebe fortr^fsendtt Qewaii 

Nahm jeae Worte 4ir weg. 

Wie 7 woher dem Mädchen der Stamm 7 

Fragst du , gütigster Weltherrscher, inich 7 

Du.» der aller Dinge Ziel r 

Die Schattenpfade , die sie dahin wandeln , 

schaut? 

Schaut der Ftuhliogsblätter Zahl , 
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Die ausschauet der Erdkreis ! 

Jedes Sandkorn sckaiit im Httgelheer , 

Das Yor sich hin im Ooean, 

Vor sich hin in jedem Strome w&Ut 

Der Wogengang ! 

WSXtt der Flflgel des Siarmsl 

Schaut die 2;ukanft , 

Woher und wie sie Zukunft ist. 

Allgegenwärtig schaut ! 

Doch da du es gebeutst» 

Und mir der Götter Weisheit gibst, 

Red' ich. Ihr steigst da herab. 
Ein Heldenieüger, in dieCs Thal; 
Zürn Wonnegaiten Jupiters 
Trägst du sie. 

Wo du hinseuen wirst ihre Hamenstadt, 
Herrscherinn sie ! auf den Hügel 
Im weitumfliefsenden Fcüchtthal , 
Über her wandelnde laselwohner sie ! 
Aus umgürtenden Blumenfeldeni erhebt 

sich schon 
Die schöne Xibya, 

ynd nimmt freudig sie auf im GoldtempeU 
Die Nymphe des Ruhms! 
Reicht dar ihr einen Erdtheil, . 
Von ihren Gesetsen beglückt. 
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Durchlebt mit fraobtbrtngendea Pflanzen- 

gesoblecbten ! 
Beseelet mit Gewild! 



Da gebiert sie einen Sohn» 
Den der gottiiehe Hermes ' 
Den sonnenthronenden ZeitgÖttinnea 
Und der Muttererde aas dem Schoofse der 

Gebäreiinn bringt. 
Auf ihre Knie setzen sie da»Heidenkind, 
Träufeln in seine Lippen Nektar ! 
Träufeln Ambrosia! 
Dafs aufbläht ein unsterblicher Jupiter! 
Ein heiliger Apollon ! 
Wonne seinen Ff«onden! 
Erster Führer der Heerden » er ! 
Sie nennen Artstäus» 
Bezwinger des Gewilds und Heerden- 

schlitzer ihn! 
So spraeh «f » und beflügelte den Gott 
Zum Ziele seines Wanscbes. . 
• • • ■ 

SehoftU sind die FlQgel der Gdtterthaten^ 
Kurz ihre Wege! 

Dieser Tag war schon der Vollender« 
In der goldbringeaden Libya 
Gingen sie hin t^m Bmatgemach , 
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Wo noeb^ gesehttztrob ihrejr Göttergewalt» 

Die schönst' unter den Städten stralt. 

Mit Kampfpreisen bekränzt ; 

Und beute noch umwand 

Diese Stralenbiumen des Olficks der Sobn 

der Karneades 
Dicht am heiligen Python ihr. 
Wo hinter dem Sieger aufglänzte 
Im Trinmphausrsf Cyrenel 
Mit lautem Jubel empfängt nun, welkn er 

kommt. 
Seine Vaterstadt, 

Die Matter der holdseligen Töchter» ihn » 
Den Hei bringer des Wonnenruhms von 

Delphos-i ' 

Grofse Tugenden sind vielt^^nende Stim- 
men ; 
Aber die erhabensten nixr 
Kränze mit den Blumen des HeKhoUs» 
Und singe s^-siir i«d!yten »Zeit : '• - 
So horchen die Weisen auf dich ! 
Denn -sie f^ägt ron allem Völlkoikifieften 
Den höchsten Gipfel in det Hahd. 
Von ihr hergef&hrt kam Jolaos , ' ■ 
Dem siebe npfottigen Theben einBefreyer, 
Und es spaltete dAi Haupt dem EuristHns 



Sein herabstürzendes Schwert! 

Ein Grabmahl des Ruhms empfing ihn, 

da er starb , 
Dicht am Grabe , wo der Wagenführer 

Amphitnoa > 
Der Vater seines Vaters « lag , 
Aufgenommen unter die Spartaner» 
Da er hinkam zur Wagenrennbahn 
Der weiCsen Rosse der Kadmaer ; 
Und 4ißhwanger von ihm und vom Jupiter • 
Blüht auf die kampfsiegende Gewalt 
Der Zwillingskinder 
Aus dem Schoofse der Heldenmutter Alk* 

mene ; 
Dean Niemand als der Stumme 
Spricht nicht vom Herkules » 
Spricht nicht von den dirceischen Gew&<* 

sern. 
Wo er aufwuchs ond sein Bruder Iphikles « 
Q zu ihnen herauf flieg allzeit. 
Mein erhabenstes Harfeolied, 
So oft mich ihr Himmel beglficktl 
Aber fleug noch aus meiner Seele nicht, 
Lobgesang von Telesikrat, 
Beines Licht der Grazien du ! 
Sifig es zu Agina, 
Sing es laut herab vom Hdgel des Nisas , 
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Wo drey Mal er brach «eiiMr Vatentadt 
Die Pflanse des Rakm» , 

Und schnell sicKentdfs. 

Aas der geMogsehweigenden Trägheit. 

Reiner, keiner unter seinem Volke» 

Nicht sein Frennd , sein Widersacher nicht. 

Schweige von der gro&en That, 

Die vor. aller Augen geschah! . 

Und verletze nicht das Götlergeboch , 

Das N^etts de^ Meervater gab ! 

Gebt Ruhin dem Manne» sprach er» 

W£r' er auch euer Feind « gebt ihm Rnhm » 

Aus dessen grofsen Seele die Gerechtigkeit 

Erhabne Thaten fahrt ! 

Ja , ich sähe » Telesikrat 1 

Sieger an den heiligen Jahrsfesten der Pal- 
las dich ! 

Wo schweigende Jungfcaaen ' 

Ihren geliebtesten Gatten» 
. Ihren Sohn dich wünschten» 

Wünschten es in allen Olympnsktopfent 

In den Kämpfen » dir heilig » allnähiende 

Muttererde 1 

In allen Rimpfen von Libya! 

Ha ! schon wieder ! schon wieder «findet an 

Den Flammendurst des Gesangs 
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Der Ruhm deiner Väter in m^r • Sing es , 

Wie hifieilten nach Irasa , 

Der Stadt des Antäus« 

Die Hel^lenwerber um die schoc^lockicj^te 

Alkeis» 
Der RAi^m- unter den Töchtern Lib;{renft ! 
Viele Fürsten ihres Stamms, 
Viele der Fremden flehtjßn om aip. 
Und brannten naph der 

Goldbekränzten Hebe blühenden Frischt 

An der .jungfraulichen Göttergestalt ! 

Aber der Vater gab . 

Seiner Tochter . ein<;n . ruhmstralendern 

Brauttag . 

Wie zu Argos Danaus, 

Hört' er, noch vor der halben Sonnen- 
bahn des Tages 

Seinen Töchtern schnell 

Das' hochzeitliche Fest gab. 

Hinstellt' in die Rennbahn das Heer der 

Brautwerber , 

Und durch einen Wettlauf Entscheidung 

geboth p 

Welche Jungfrau haben sollte. jeder von 

denen. 

Die künftige Töchtergatten 

Hinkamen zu ihm« 
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So w&hlte Antäa« auch 
Seiner Tochter einen jugendlichen Gatten • 
Er itellte sie hin in die Rennbahn, 
Ein ättljerfttei Ziel des Wettlaufs za seyn ; 
Stand in der Mitte, rief: 
Wer zuerst hervorspringt and berührt ihr 

das Gewand, 
Der führe zur Gattinn sie weg! '' 
Da flog Alexidamos aus dem geflSgelten 

Lauf, 
Und ergri£P die Hand 
Der göttlichen Jungfrau , führte sie 
Djls schnaubende Rofsheer der Nomaden 

hindurch . 
Blumen und Krfinze flogen von ihnen 
Über das glückliche Paar ! 
/ Und pft , oft gab ihm vorher schon 19 den 

/ Kampfbahnen 

Sonnenflflgel der Sieg! 



Wir ftigen diese feurige Oite PinAofs der 
Sammlung der Gedichte Gerstenbergs bey, ohne 
zuverlässig versichern zu können, dafs wirk- 
lich Gersteuberg -der Übersetzer derselben sey . 
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BieVortrefflichkeit der Übersetzung, und dann, 
dafs selbe dem letzten Stücke der Merkwürdig' 
ketten derUtteratur beygeftigtist, läfst uns hier- 
Yon keinen Zweifel übrig . "Wir haben sie &- 
her lieber hier aufnehmen , als durch die 
Weglassung derselben die Sammlung der Pro- 
dttcte Gerstenbergs unvollständig machen wol- 
len . Sollte übrigens für ihre Aufnahme auch 
nicht der Name Gersten bergs bürgen , so wird 
bey derselben den Leser wenigstens die seltene 
Kunst entschädigen , womit es dem Übersetzer 
gelungen ist , sich so glücklich dem Geiste des 
Originales zu nähern. 
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